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In, Sedenke« an Horst MM

Euer Bermächlnts heU Leben !
Uoseres Kampfes SW« zeterflnnUe der Berlin« SA. / Sr. Goebbels am Grave des zreibeilSheldea

Am Sonntag gedachte die Bewegung im ganzen Reiche
in würdigen Feiern des Todestages unseres Horst Wessel ,der gestern vor sechs Jahren sein junges Leben aushäuchte.
Heute erinnern wir Nationalsozialisten uns jenes 24 . Fe¬bruar 1920 , an dem in München die Gründung der Nati¬
onalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei erfolgt ist .
Die zeitliche Aufeinanderfolge beider Erinnerungstage
weist uns eindrucksvoll auf einen lebendigen Zu¬
sammenhang hin . Wir empfinden so recht , daß der
Weg unserer stolzen Bewegung einen wahrhaft deutschen
Opfergang darstellt . Diese Tatsache bekundet sich sinnvoll
in dem einsatzbereiten Leben und dem tapferen Sterben
des unvergeßlichen Sängers der Sturmkolonnen Adolf
Hitlers, deren Marsch heute vor sechzehn Jahren ihren
ersten Anfang genommen hat . Dieser Rückblick gemahnt
uns an das Vermächtnis unserer Toten , die leben sollen
durch unseren Kampf und unsere Arbeit .

Die Jahre , die hinter uns liegen , sind hart und schwer
gewesen. Das empfinden vor allem jene Soldaten des
Führers , die einstmals einsam und verlaßen auf weiter
Flur standen. Wohl ist es so , daß sich heute mancher, als
unser Bundesgenosse von damals aufwirft — leider haben
wir ihn als solchen weder in den harten Anfängen der
Partei oder auch später , zum Beispiel im Jahre der
Entscheidung 1932 , ernannt . Es ist das Schicksal der
Bekenner und Kämpfer Adolf Hitlers gewesen , ohne
fremde Hilfe sich durchgerungen zu haben zu Macht und
Sieg . Wir wußten , daß darin sich eine jener Notwendig¬
keiten offenbarte , die jeder großen Bewegung zu ihrem
Gelingen gestellt ist : „Der Stärkst ? ist am mächtigsten
allein "

. Wir alle , die wir als bewußte. Streiter unter
die Fahnen des Führers traten , erkannten , daß der Natio¬
nalsozialismus mehr als einen Weg zur Lösung schweben¬
der politischer Tagesfragen bedeutete. An jenem 24 . Fe¬
bruar 1920 , dessen wir heute mit Stolz gedenken , wurde
eine neue Weltanschauung geboren . In der
geschichtlichen Stunde in München, in der die fünfund¬
zwanzig Thesen des Nationalsozialismus verkündet
wurden , begann der völkische Aufbruch, der in einem un¬
erbittlichen Ringen wider Klassen und Parteien — gegen
Links und Rechts — ein starkes Drittes Reich erstehen
ließ.

Wenn wir heute Rückschau halten , dann gestehen wir
affen und ehrlich , daß das Werk, das vor sechzehn Jahren
mit Trotz und Kühnheit begonnen wurde , noch l angst
dicht vollendet und abgeschlossen ist. Wohl
lst die Saat , die damals von Adolf Hitler , dem un¬
bekannten Gefreiten , ausgeworfen wurde und auch nicht
°m 9 . November 1923 vor der Feldherrnhalle im Blute

Märtyrer erstickte, aufgegangen . Es liegt aber an
uns , unsere Pflicht weiterhin zu tun , damit die Frucht
gut werde und die Stürme der Zeiten zu überstehen ver¬
mag. Was Horst Wessel sang, ist wahr geworden : dre
Hitlerfahnen flattern über allen Straßen ! Sorgen wir da¬
für. daß die nächste Aufgabe nicht minder gut gelingt : den
ölten Hitlergeist der verwegenen Minderheit von ernst in
den Herzen der Millionen unseres Volkes fest zu ver¬
ankern ! Gerade weil wir als Nation in einer von Unruhe
und Haß erfüllten Welt unser Lebensrecht zu sichern
brben. müssen wir Deutsche unbeirrbar Zusammenhalten.
Deshalb soll die Partei sein und bleiben die eiserne
Klammer , die die unter so großen Opfern erstandene
Volksgemeinschaft bindet in dem Bekenntnis zu Freiheit
und Ehre und Blut .

Das ist denn unser Gelöbnis am Eeburttage der Be¬
wegung : das Banner Adolf Hitlers sei uns stets
Mahnung und Ansporn ! Wir wollen uns ,n der Arbeit
für unser Volk des Glückes würdig erweisen, daß der
wütige Empörer von 1920 des Reiches Kanzler werden
durfte . Wir erfüllen am besten seinen Willen dadurch,
daß wir die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
als lebendige stets sich erneuernde Kraftquelle erhalten .
Dann wissen wir , daß unsere Arbeit ihre tiefste Sinn¬
gebung erfährt : Sicherung derdeutschenZu -
iunft unterm Hakenkreuz ! ^I . Klevso kolkertr .

Am Sonntag jahrte sich zum sechste« Male der Tag , an
dem Horst Wessel nach mehrwöchigem Krankenlager der
Kugel eines kommunistischen Mordschützen erlag . Im
Mittelpunkt der Feierlichkeiten, mit denen die Berliner
SA . das Andenken ihres toten Vorkiimpsers ehrte, stand
eine Feierstunde im Theater am Horst -
Wessel - Platz , bei der Obergruppenführer von Ja -
gow die Eedenkansprache hielt .

Am Grabe des Freiheitssängers der nationalsozialisti¬
schen Bewegung auf dem Nicolaifriedhof war schon in den
frühen Morgenstunden eine Ehrenwache des Horst-Wessel-
Sturmes aufgezogen. Der mit frischen Blumen ge¬
schmückte Hügel war den ganzen Vormittag über das Ziel
zahlreicher Abordnungen und bald war die letzte Ruhe¬
stätte Horst Wessels über und über mit Kränzen und
Blumen bedeckt . Neben dem prächtigen Kranz des Stabs¬
chefs lagen Kränze der Gauleitungen Berlin und Kur¬
mark, der SS . , des NSKK . , der HI . , des NSKOV . . des
Kyffhäuserbundes . der SA . -Brigade 28 , der Horst-Weffsl-
Ständarte , des Traditionssturmes , des Verwaltungs¬
bezirks „Horst ..Wessel" , des Kameradschaftsbundes der
deutschen Polizeibeamten , der NS . -Frauenschaft und vieler
anderer .

Zahlreiche Vlumenspenden einfacher Volksgenoffen
zeugten , von der persönlichen Beliebtheit , deren sich Horst
Wessel in der Bevölkerung , namentlich des östlichen Ber¬
lins , erfreute , wo ja bekanntlich sein engerer Wirkungs¬
kreis lag . Um 9 Uhr erschien Obergruppenführer von Ja -
gow und legte für die Berlin -Brandenburger SA . einen
Kranz nieder . In seiner Begleitung befand sich Gau -
Inspekteur Schacht , der den Kranz der Berliner Gauleitung
überbrachte.

Kurz vor 14 Uhr traf der Gauleiter Reichsminister Dr.
Goebbels am Friedhof ein , wo er vor dem Grabe Horst
Wessels inmitten zahlreicher Partei - und Volksgenoffen in
längerem andächtigen Verweilen des toten Märtyrers der
Bewegung gedachte und dann einen großen Kranz nieder¬
legte. Bei der Abfahrt wurden ihm auf der Straße leb¬
hafte Huldigungen einer rasch versammelten Volksmenge
zuteil .

Im Aufträge des Bundesführers des Soldatenbundss ,
General der Infanterie Freiherr von Seutter ,
legte der Führer des Verbandes Berlin , Generalmajor
a . D . Höfer , am Sonntag vormittag am Grabe Horst
Wessels einen Kranz nieder . Eine Abordnung der Ka¬
meradschaft Horst-Weffel-Stadt nahm an der Ehr :^ teil .

Die Feierstunde im Theater am Horst-Weffel-PlaZ , die
um 10 Uhr begann , stand unter dem Leitwort „ Ewig
lebt die SA . ! " Unter den Ehrengästen sah man die
Mutter und die Schwester Horst Wessels, die Angehörigen
aller Toten der Berliner Bewegung , ferner Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen , sowie Vertreter der Wehr¬
macht , unter ihnen Angehörige des Horst-Weffel-Ee-
schwaders der Luftwaffe .

Auf der Bühne hatten vor einem riesigen, die ganze
Rückwand einnehmenden Hakenkreuzbanner sämtliche Blut¬

fahnen der Berliner SA . und die Fahnen der Standarte 5
Aufstellung genommen, aus deren Mitte das Feldzeichen
Horst Wessels und die Fahne des Traditionssturmes her¬
vorragten . Im Vordergrund ein Sprechchor der SA .

Nachdem Standartenführer Stöhr dem Obergruppen¬
führer 1700 Männer der Horst-Weffel-Standarte gemeldet
hatte , die Parkett und Ränge des Theaters füllten , leitete
getragene Musik die Feierstunde ein . Die Fahnen senkten
sich zu Ehren der Toten der Bewegung . Ein aufrütteln -
oer Sprechchor , dessen Manuskript Oberscharführer Heri¬
bert Menzel schrieb, schloß sich an .

Dann nahm Obergruppenführer von Ja -
o w das Wort zu seiner Ansprache : Alle kennen sie ihn ,en Sturmführer in EroßBerlin , sie kennen ihn , den
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(Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes )

den Sturmführer in Groß-Berlin, - sie kennen ihn , den
Partei , des Liedes des Reiches, unseres Reiches.

„Die Fahne hoch ! Die Reihen fest geschloffen!
„SA . marschiert mit ruhig ' festem Schritt .

"
Wir haben ihn alle schon gekannt, als er noch selber

vor seinem Sturm marschierte. Der Tod nahm ihn aus
unserer Mitte . Heute vor sechs Jahren ! — Der Tod ? Ist
er denn tot ? Nein ! Für uns lebt er, wie er schrieb, wie
wir es singen:

„Kameraden , die Rot -Front und Reaktion erschaffen,
„Marschiern im Geist ' in unfern Reihen mit .

"
Führer der Standarte Horst Wessel nennen wir Dich !

Führer unserer Totenstandarte , die überall wacht , wo SA .-
Männer stehen , die groß und größer wurde . Angefangen
vom ersten Toten der Bewegung im Jahre 1923 durch hie
Jahre hindurch bis zu dem , den man uns vor vierzehn
Tagen erschoß. So ehren wir heute Horst Wessel und
ehren mit ihm sie alle , die in unseren Reihen fielen . Horst
Wessel ist uns Symbol , den Toten gilt unsere Verpflich¬
tung . Diese Verpflichtung heißt Deutschland! Heißt Adolf
Hitler ! So war es für Euch , Ihr Toten , so ist es für uns
Lebende. Sv soll es bleiben , solange es Deutsche gibt .
Euer aller Vermächtnis heißt nicht Trauer ,
heißt Leben ! Leben für Deutschland!

Ern heiliger Treueschwur, auf der Bühne vorgesprochen
und von allen Anwesenden, die sich von den Plätzen er¬
hoben hatten , mit einem feierlichen „Wir schwören" be¬
kräftigt , hallte durch den Raum .

Mit dem Horst-Weffel -Lied klang die weihevolle Feier¬
stunde aus . Im Anschluß daran marschierte die Standarte
zum Nicolaifriedhof , wo Obergruppenführer von Jagow
sie am Grabe des toten Kameraden vorbeiführte .

Am Vormittag hatte der Obergruppenführer auch am
Grabe Hans Eberhard Maikowskis auf den Jnvalidenfried -
hof zum 29 . Geburtstag des toten Stürmführers einen
Strauß roter Rasen niedergelegt .

6M0 Fahnen -es ReMrieger-un-es genmht
Vnn-eSWrer Oberst Mirrbar-

Jm ganzen Reich erfolgte Sonntag mittag die feier¬
liche Weihe der vom Führer und Reichskanzler genehmig¬
ten neuen Bundesfahnen des Deutschen Retchskrieger-
Lundes (Kyffhäuser) . Die neue Fahne zeigt auf rotem
Grund das Eiserne Kreuz und in dessen Mitte das Haken¬
kreuz , das Symbol des Dritten Reiches.

Die Hauptfeier im Berliner Sportpalast wurde
für die 36 000 Kriegskameradschaften des Reichskrieger¬
bundes auf den Deutschlandsender übertragen , wozu über
1000 Kyffhäuserkreisverbände Eemeinschaftsempfang und
gleichzeitige Weihe angeordnet hatten . Als Vertreter des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht nahm General der Infanterie von Rundstedt an der
Feier teil . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ließ

sprach tm Derllner Sportpalast
sich durch Konteradmiral Matthias vertreten . In der
großen Reihe der Ehrengäste sah man u. a . SS .-Ober-
gruppenführer Krüger als Vertreter des ReichsführersSS . Himmler , Reichskriegsopferführer Oberlindober , den
Ehrenführer des Deutschen Reichskriegerbundes und
Reichsstatthalter in Bayern , General Ritter von Epp, den
Vertreter des Reichsjugendführers , Stabsleiter Lauter¬
bacher u . a . sowie dis Militärattaches von Japan , Polen ,Schweden und Finnland und endlich die 22 Landesführerdes Deutschen Neichskriegerbundes.

Musikkorps und Spielmannszüge der Wehrmacht unter
Leitung des Hesresmusik-Jnspizienten . Profeffor Schmidt,leiteten die Weihestunde mit Marschmusik ein . Ein
phantastisch schönes Bild bot der F ah n e n e i nm a r j ch.



itze marschierte eine Abordnung des Arbeits -
es folgten SA ., SS . , NS . -Marinebund , NSKOV .,

Technische Nothilfe , Luftwaffe -Reserve, Kolonialkrieger¬
bund und Soldatenbund . Dann folgten die 2000 Fahnen
des Reichskriegerbundes , ein gewaltiges Fahnenmeer , auf
dessen goldenen Spitzen der Glanz der Scheinwerfer
leuchtete.

Unter dem begeisterten Beifall der Zuschauer rückte
zum Schluß eine Ehrenabordnung der Luftwaffe
und eine Ehrenkompagnie des Heeres mit den Traditions¬
fahnen im Parademarsch ein.

Der Bundesführer , SS . -Oberführer Oberst a . D-
Reinhard , erinnerte daran , daß vor 130 Jahren in
Wangerin in Pommern der Grundstock zu dem Bunde ge¬
legt wurde . Im Todesjahr Friedrichs des Großen , am
8. Juli 1786 , errichteten gediente Soldaten des Füstlier -
regiments von Brünning die militärische Schutzbrüder¬
schaft Wangerin . Ueber Glück und Unglück hinweg habe
das deutsche Volk den höchsten Sieg erfochten , den Sieg
des Nationalismus über den Internationalismus , des
Sozialismus über den Kapitalsmus , den Sieg der
Ehr - und Wehrhaftigkeit über schmachvolle
Selbsterniedrigung , den Sieg , der ein Volk einte wie nie
zuvor unter einem Führer und unter einem Symbol : dem
Hakenkreuz.

Dieses Symbol , so erklärte der Bundesführer , führt
unser Bund von beute an in unserer Fahne . Dieses
Hakenkreuz schweißt orei Millionen alte Soldaten nun auch
äußerlich zusammen zu einer Gefolgschaft des Führers auf
Leben und Tod . Ich habe aus diesem Anlaß dem Führer
und Reichskanzler erneut die Versicherung un¬
serer Treue ausgesprochen und ihm diese Veranstal¬
tung gemeldet : daraufhin hat der Führer mir soeben fol¬
gendes Telegramm gesandt :

„Ich danke Ihnen für die Meldung vom Aufmarsch des
Deutschen Reichskriegerbundes (Kyffhäuser) zur Weihe
der neuen Bundesfahne und sende den alten Soldaten in
kameradschaftlicher Verbundenheit herzliche Grütze.

gez. : Adolf Hitler ."

Jch habe Euch Kameraden heute hierher beordert , um
das Gelöbnis auf unsere neue Fahne zu leisten, weil in
diesen Tagen vor zwanzig Jakren das gewaltige Ringen
um Verdun begann und außerdem , weil dieser Tag ein
ganz besonderer Gedenk - und Feiertag der na¬
tionalsozialistischen Bewegung ist. Unter dem Symbol des
Hakenkreuzes erkämpfte Adolf Hitler der Heimat ein neues
Fundament , aber der Kampf um Deutschlands Zukunft
geht weiter , und das Symbol soll von heute an auch in
unseren Fahnen leuchten.

Der Vundesführer gelobte mit seinen drei Millionen
Kameraden dem Führer unverbrüchliche Gefolgschaft und
übergab die neuen Fahnen mit den Worten Adolf Hitlers :
„Die Treue ist meineEhr e".

Dann sprachen der evangelische Feldbischof D. Dohrmann
und der katholische Heeresoberpfarrer Rarkowski .

Der Vundesführer gedachte darauf der Toten des
Weltkrieges und der Toten der nationalsozialistischen Be¬
wegung, insbesondere Horst Wessels, der heute vor sechs
Jahren fiel. Die Musik spielte das Lied vom guten
Kameraden .

Mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den
Führer : und auf Deutschland beendete der Vundesführer
die Feier im Sportpalast .

Sodann erfolgte der Abmarsch nach dem
Reichsehrenmal Unter den Linden . In dem ge¬
waltigen Zug marschierten unter den 2000 neuen Fahnen
alle Ehrenabordnungen mit den Mustkzügen. Der Bundes¬
führer legte am Ehrenmal einen Kranz nieder und nahm
zum Schluß den Vorbeimarsch aller Abordnungen ab.

Jas Programm der NSSW.
ans seine Verwirklichung

Sechzehn Jahre sind am 24. Februar vergangen , daß
die damals zahlenmäßig so verschwindend kleine NSDAP ,
ihr Programm verkündete, ein Programm , das im Zeit¬
punkt seiner Veröffentlichung die schärfste Kampfansage
gegen die herrschenden Anschauungen und Gewalten auf
allen Lebensgebieten darstellte . Es war ein Programm ,
ü > ü von seinen Anhängern einen ungeheuren Glauben
erforderte , ei» Programm , mit dem rechnender Verstand
nur wenig anzufangen wußte . Rein gefühlsmäßig be¬
kannte sich der unverbildete , einfache und gläubige Mann
aus dem Volke eher zu den Forderungen der Partei als
der mehr am Buchstaben klebende sogenannte Intellektuelle ,
der den einen oder anderen Programmpunkt in seiner
Formulierung beanstandete und als „undurchführbar " be¬
zeichnet .

Amtsgerichtsrat Dr . Maxx Bauer , Amtsleiter im
Reichsrechtsamt der NSDAP , in München, schreibt in
dem parteiamtlichen nationalsozialistischen Bewegungs¬
organ des amtlichen Rechtsdienstes „Deutsche Rechtspflege",
daß die gleiche Beobachtung auch heute gemacht werden
kann. Auch heute gibt es noch bemitleidenswerte Zeit¬
genossen , die sich besonders klug Vorkommen , wenn sie
Kalbsatz für Halbsatz des Programms unter die Lupe
nehmen und dann den sittlich Entrüsteten spielen, wenn sie
einen Programmpunkt herausfinden , der noch nicht der
Verwirklichung zugeführt ist. Sie übersehen, daß noch kein
Nationalsozialist behauptet hat , daß das gesamte Partei¬
programm in drei oder vier Jahren durchgeführt sein
wird . Zweifelsohne gibt es eine Reihe von Programm¬
punkten , die bisher noch nicht verwirklicht worden sind .
Aber nur die Böswilligen können in der bisherigen Nicht¬
durchführung irgendeiner Forderung der Leitsätze ein Auf¬
heben des Programmpunktes erblicken . Der Buchstaben-
befangene verweist zum Beispiel auf Punkt 12 der Leit¬
sätze , dessen zweiter Absatz die restlose Einziehung aller
Kriegsgrwinne fordert . Ihm entgeht , daß von der Pro -
grammverkündüng bis zur Machtübernahme dreizehn
Jahre verstrichen sind , daß seitdem die Kriegsgewinne
durch unzählig viele Hände gegangen und insbesondere
durch die Inflation größtenteils zerronnen sind, daß aus
diesem Grunde eine Feststellung und Einziehung der Welt¬
kriegsgewinne nicht mehr möglich ist. Diese Lurch Zeit¬
ablauf eirrgetretene objektive Unmöglichkeit der NSDAP .

Sal-iir von SchiraK aus der Mmlagung in Serli«
Als letztes Gebiet der Hitlerjugend führte am Sonntag

das Gebiet Berlin seine große Führertagung durch, auf der
die Richtlinien für 1936 bekanntgegeben wurden . In einer
mehr als einstündigen Rede sprach Reichsjugendführer
Baldur von Schirach im „Atrium " vor 2000 Füh¬
rern und Führerinnen der HI .» des VDM . und des Jung¬
volkes über die kommende Neugliederung der Hitlerjugend .

Unter dem Einfluß des Nationalsozialismus habe sich
eine Wandlung des Begriffes der Jugend und der Er¬
ziehung vollzogen. Man habe früher geglaubt , daß man
durch Wissen den Charakter bilden könne. Die national¬
sozialistische Bewegung sei jedoch der lebendige Gegenbe¬
weis für diese Auffassung.

Es komme letzten Endes nicht auf die rein wissenmäßige
und wissenschaftliche Bildung an , sondern darauf , ob man
bereit sei, sich für eine Gesinnung und Idee bis
zum letzten einzusetzen und das Leben für diese Idee zu
opfern . Ohne die Erziehung und Bildung des Charakters
sei die wissenschaftliche Ausbildung nichts wert .

Als das Fernziel stellte der Reichsjugendführer ein um¬
fassendes nationalsozialistisches Erziehungswerk der deut¬
schen Nation heraus . Dieses Werk werde aus einer Ar¬
beitsgemeinschaft der drei großen erzieherischen Faktoren :
Hitlerjugend , Elternhaus und Schule beste¬
hen, wobei jeder auf seinem ihm angewiesenen Tätigkeits¬
feld dem gemeinsamen Erziehungs ideal , dem national¬
sozialistischen jungen Deutschen , zu dienen habe , die Schule
auf dem Gebiet der wissensmäßigen Erziehung , die HI . auf
dem der außerschulischen Jugendführung .

Die HI . habe die gesamte junge Generation charak¬
terlich zu bilden und im Erlebnis der Kameradschaft
zu formen . Ihre große revolutionäre Parole für die deut¬
sche Jugenderziehung sei das Wort des Führers : Jugend
muß von Jugend geführt werden ! Mit dieser Parole habe
die Hitlerjugend die Millionen der deutschen Jugend zu¬
sammengetrommelt und sie lasse sich von ihr nicht abdrän¬
gen . In wenigen Jahren habe die HI . damit einen Bei¬
trag zur Erziehungsgeschichte der Menschheit geleistet, der
im Leben aller Völker beispielhaft sein werde.

Baldur von Schirach ging sodann auf die kommende Neu¬
gliederung der Hitlerjugend ein und erklärte dazu : „Noch
in diesem Jahre wird die Trennung zwischen der schulischen
und der außerschulischen Erziehung vorgenommen . Die Ju -
gendführuna des Reiches wird mit dem Aufbau einer Or¬
ganisation beauftragt , die die gesamte deutsche Jugend um¬
fassen soll.

Die Hitlerjugend VlekLt die Nachwuchsorganisatiou der
NSDAP , und die Auslese-Gemeinschaft der aktivistischen
Kräfte der deutschen Jugend , die die kommende Führung
von Partei und Staat darstellen .

Nach einem Wort des Reichsinnenministers wird in den
kommenden Jahren niemand Beamter in einem Ministeri¬
um des Deutschen Reiches sein können, der nicht selbst aus
der Jugendbewegung herausgewachsen ist.

Das Jungvolk wird nicht durch Zwang , sondern durch
freiwilligen Eintritt die allgemeine Grundlage der gesam¬
ten deutschen Jugendbewegung sein. Im Jahre 1938 als
dem „Jahr des Jungvolkes " steht daher die Werbung für
das deutsche Jungvolk im Mittelpunkt .

Nach vierjährigem ununterbrochenem
Einsatz im Jungvolk werden die Tüchtigsten durch die
Berufung in die Nachwuchs -Organisation der NSDAP , die
höchste Auszeichnung erfahren . Sie werden dann weitere
vier Jahre in der HI . auf die große Stunde ihrer Ueber-

nahme in die Partei an einem 9 . November vorbereitet.
Was nicht aus dem Jungvolk in die HI . berufen wird,
wird in einer besonderen Organisation zusammengesaßt,
die in ihrer Zusammensetzung nicht minder wertvoll ist als
die HI . Der Junge , der nicht in die HI übernommen
wird , ist nicht etwa als zweitklassig anzusehen. Er wird in
seinem späteren Lebensberuf genau so gut seinen Mann
stehen und seine Pflicht erfüllen , aber für die politische
Führung des Volkes ist er nicht ausersehen .

Diese neue Organisation , die außerhalb der HI . steht,
wird selbstverständlich unter der ausschließlichen Führung
der HI . arbeiten . So wird es in Deutschland keinen Ju¬
gendlichen im Alter von 10 bis 18 Jahren mehr geben, der
nicht im nationalsozialistischen Staatsgedanken erzogen
wird .

"
Abschließend wandte sich Baldur von Schirach mit

schärfstem Nachdruck dagegen, daß man der Hitlerjugend
Gottlosigkeit und Ketzerei vorwerfe . „Wenn das KeArei
sein soll" , so sagte er u. a . „daß wir unser deutsches Volk
über alles lieben , dann wollen wir gern Ketzer sein. Wir
haben wahrhaftigen Glauben bewiesen, indem wir die
protestantische und die katholische Jugend wieder zusam¬
mengeführt und sie gelehrt haben , daß es ein Großes gibt ,
in dem wir alle einig sind . Wir kennen nicht mebr die
Schlagworte vergangener Zeiten : „Hie Protestantismus —
hie Katholizismus !" , sondern wir bekennen mit Ernst
Moritz Arndt : „Ein Volk zu sein ist die Religion unserer
Zeit !"

Die Rede des Reichsjugendführers wurde von dem Füh¬
rerkorps der Berliner HI . bei ihren Höhepunkten und am
Schluß mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Sauvtamt für Handwerk und Handel
statt „NS. -Zago "

Der Neichsorganisationsleiter Dr. Ley hat die folgende
Verfügung erlassen :

Mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers ergeht
folgende Anordnung : Das Hauptamt für Handwerk , Handel und
Gewerbe (NS -Hago) führt in Zukunft die Bezeichnung: Haupt¬
amt für Handwerk und Handel. 1. 2m Rahmen der Rcuhs -
leitung gehört es zum Dienstbereich des Reichsorganisations¬
leiters ; bei den Eauleitungen untersteht das Hauptamt für
Handwerk und Handel den Gauleitern ; in den Kreis - und Orts¬
gruppen ist der Aufgabenkreis für Handwerk und Handel durch
Parteigenossen, die ehrenamtlich als Berater der Hoheitsträger
tätig sind und auch keine hauptamtlichen Mitarbeiter haben
dürfen, wahrzunehmen. 2. Der Leiter des Hauptamtes für
Handwerk und Handel betreut weltanschaulich im Auf¬
träge des Reichsorganisationsleilers die Rerchsbetriebszemein-
schaften 17 und 18 der Deutschen Arbeitsfront . In den inne¬
ren Dienstbetrieb der Neichsbetriebsgemeinschaften darf er aker
nicht eingreifen. Für die Propaganda , Schulunas- und Prefse-
tätigkeit gelten die Änwersungen des zuständigen Hoheits¬
trägers bzw. der von ihm beauftragten Amtsleiter .

Das gleiche gilt sinngemäß für das Verhältnis in den übri-
Tgen Hoheitsbereichen. Es betreut z . V . der Fachberater für
Handel und Handwerk bei einer Eauleitung die Betriebs¬
gemeinschaften 17 und 18 über den Eauwalter der Deutschen
Arbeitsfront . — Dem Leiter des Hauptamtes für Handwerk und
Handel und seinen Organen bei de» Hoheitsträgern der Par¬
tei ist Gelegenheit zu geben, sich vor Besetzung von Stellen in
den Neichsbetriebsgemeinschaften 17 und 18 zu den persönlichen
Vorschlägen der Gau-, Kreis - und Ortsgruppenwalter der Deut¬
schen Arbeitsfront zu äußern.

Die Vertretung wirtschaftlicher Einzelinteressen ist nicht
Aufgabe des Hauptamtes für Handwerk und Handel und seiner
Dienststellen.

zur Last zu legen , hieße ihr einen Vorwurf daraus machen ,
daß sie nicht früher die Macht in Deutschland errungen
hat . Aber auch in der Feststellung , daß die Weltkriegs¬
gewinne heute nicht mehr erfaßt und eingezogen werden
können, liegt nicht ein Abgehen der Partei von der
zwölften These des Programms . Vielmehr bekennt sich die
Partei nach wie vor zu der Forderung , daß die persön¬
liche Bereicherung durch den Krieg als
Verbrechen an der Volksgemeinschaft be¬
zeichnet werden muß. Infolgedessen wird sie auch Vorsorge
treffen , daß in Zukunft eine persönliche Bereicherung durch
den Krieg unmöglich gemacht wird .

Die 25 Forderungen des Parteiprogramms wurden be¬
wußt auf die Zeit ihrer Verkündung abgestellt. Trotzdem
hat sich bisher bei keinem Programmpunkt die Notwendig¬
keit einer nachträglichen Aenderung ergeben. Nur der
Punkt 17 wurde (am 13 . April 1928) mit einer Anmer¬
kung versehen, dis jedoch keine Aenderung gegenüber der
ursprünglichen Forderung bedeutete, sondern lediglich Ver¬
leumdungen gewisser Agrargruppen als solche bloßzu¬
stellen hatte . Es ist auch heute — drei Jahre nach der
Machtergreifung — keine Veranlassung gegeben, irgend¬
einen Programmpunkt abzuändern . Vielmehr hat das
Führerwort seine Geltung behalten , das bestimmt : „A m
Parteiprogramm darf nichts geändert
werde n".

Wenn wir nun die Frage nach der bisherigen Verwirk¬
lichung des Parteiprogramms aufwerfen , so kann niemand
in Abrede stellen, daß in den drei Jahren seit der Macht¬
übernahme bereits so viele und so grundlegende Forderun¬
gen des Programms erfüllt worden sind , wie dies am
24 . Februar 1620 und auch am 30 . Januar 1933 niemals
für möglich gehalten wurde.

Nach einer Besprechung der bisherigen Verwirklichung
der Forderungen des Parteiprogramms kommt Amtsleiter
Dr . Bauer zu folgendem Schluß:

„Dis Verwirklichung der einzelnen Forderungen des
Parteiprogramms ist jedoch von dem Bestehen einer starken
Zentralgewalt , wie sie in These 25 gefordert wird , abhän¬
gig. Diese Voraussetzung zu schaffen , bewirken das Er¬
mächtigungsgesetz , die Gleichschaltungsgesetze , das Gesetz
zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat , das Ge¬
setz über den Neuaufbau des Reiches, das Gesetz über das
Staatsoberhaupt und das Nekchsstatthaltergssetz. Erst nach
Schaffung einer starken Zentralgewalt war es möglich , an
die Verwirklichung der außenpolitischen Forderungen her¬
anzugehen . Der Austritt Deutschlands aus dem Völker¬
bund zeigte der Welt an . daß das Dritte Reich nicht mehr
gewillt war . das unwürdige Spiel in Genf weiter mitzu¬

machen . Das Gesetz über den Aufbau der Wehrmacht und
das Wehrmachtsgesetz brachten dann die Erfüllung der
Programmpunkte 2 und 22 . Als dem Punkt 9 der Leit¬
sätze widersprechend, mußten die früher bestehenden Vor¬
rechte des Hochadels und der „Einjährigen " in Wegfall
kommen. Üeberdies ließen diese Sondervorschriften die
Wehrpflicht eher als Last , denn als Ehrendienst am Volke
erscheinen .

Hinzuweisen ist schließlich auf Punkt 23 des Programms ,
der im Schriftleitergesetz seine Verwirklichung gefunden
hat , wie auch auf Forderung 19, der bei allen grundlegen¬
den neuen Gesetzen Rechnung getragen wurde .

Entgegenzutreten ist der Auffassung, daß das Pgrtei-
programm heute noch nicht als bindendes Recht ange¬
sprochen werden könne . Eine solche Anschauung verrät ein
Steckengebliebensein im formalistischen Rechtsgedanken ,
In Wirklichkeit ist das Programm der NSDAP , seit der
Machtergreifung dis Grundlage unseres ge¬
samten Staatslebens , der Ausgangspunkt bei
der Erlassung neuer Gesetze und dis Richtlinie für die Aus¬
legung aller in Geltung befindlicher Gesetze. Wenn vom
Gesetzgeber der Weg beschritten wird , daß einzelne For¬
derungen des Programms besonders ausgestaltet und als
formelle Gesetze im Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden,
so dient dies lediglich der Rechtssicherheit, ändert aber
nichts daran , daß die betreffende Forderung schon früher
Geltung befaß, wie alle anderen Programmpunkte , die
bisher noch nicht in ein besonderes Reichsgesetz ausgenom¬
men worden sind . Der Richter kann heute , wenn er nach
„Treu und Glauben ", „gesunder Volksanfchauung" oder
„Billigkeit " zu entscheiden hat , seiner Aufgabe nur dann
gerecht werden , wenn er seinen Ueberlegungen die
grammpunkte der NSDAP , zugrunde legt . Tut er dies
bewußt nicht , so handelt er gegen den Willen des Führers
und bricht damit seinen Adolf Hitler geschworenenTreueid

Aber nicht nur für den Richter und Staatsbeamten,
sondern für jeden deutschen Volksgenossen hat das Pr° '
gramm der NSDAP , seine Bedeutung . Wir sind davon
überzeugt , daß alle 25 Thesen der Verwirklichung zugeführ-
werden , sind uns jedoch im klaren darüber , daß manche
Punkte erst nach Jahren und Jahrzehnte >u
Erfüllung gehen können. Wenn wir gar die These A
daß Gemeinnutz stets vor Eigennutz zu gehen hat , zutiesg
und mit heißem Herzen erfassen, so müssen wir erkennen ,
daß diese Forderung niemals durch die Erlassung eines
Gesetzes verwirklicht werden kann, sondern nur dadurch,
daß Generation um Generation um die Verwirklichung
dieser Forderung ringt . Möge in diesem Ringen u»!^
Generation vor der Geschichte bestehen,"
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Nle ErgebiM -es Sonntags
Gauliga

Rasensport Harburg — Hannover 96 0 :3 (0 :0)Werder Bremen — 1611 Algermissen 3 :0 (1 :0)Arminia Hannover — VfB . Peine 3 : 1 (0 :0)
06 Hildesheim — Borussia Harburg 2 :2 (2 :0)

Bezirlsliga
Sparta Bremerhaven — VfB . Lehe 4 :0 (0 :0)
Blauweiß Gröpelingen — Stern Emden 1 :3 (0 : l )
FV . Woltmershausen — VfB . Oldenburg 2 :0 (2 :0)
Bremer SV . — SuS . Delmenhorst 0 : 1 (0 :0)
Sportfr . Oldenburg — Militär -SV . Bremen 3 : 1 ( 1 :1)
Sportfreunde Bremen — Germania Leer 2 :2 (0 :1)

1, Kreisllasse
Epvg. Aurich — Spiel und Sport Emden 1 :1 (1 :1)
Frisia Loga — Wilhelmshavener SV . 3 :2 (2 : lj
Frisia Wilhelmshaven — TuS . Oldenburg 5 :0 (3 :0)
VV. Wilhelmshaven — VfL . Oldenburg 0 : 1 (0 :0)
Viktoria Oldenburg — VfL . Rüstringen 6 :1 (1 :lj

Die Spiele -es nächsten Sonntags
Gauliga

Arminia Hannover — Hannover 96
Borussia Harburg — Eintracht Vraunschweig
Algermissen 11 — Comet Bremen
VfL . Osnabrück — Hildesheim 06

1. Zwischenrunde um den Bereinspokal
ASV . Vlumenthal — VfB . Oldenburg
Verdenia Verden — Militär -SV . Bremen
Eintracht Bremen — BSV . Bremen
Roland Delmenhorst — Sportfreunde Bremen
Wilyelmsh . SV . — Vlauweiß Gröpelingen
Eröpelinaer T . u . SV . — Vrema Bremen
VfB . Lehe — Frisia Wilhelmshaven
Germania Leer — SuS . Delmenhorst
FV . Woltmershausen — Sparta Bremerhaven
Sportfreund « Oldenburg — Stern Emden

2. Kreisklasse Nord
Spiel und Sport 2 — Stern 2
Petkum 1 — Reichsbahn 1
Borssum 1 — Oldersum 1

2. Kreisklasse SA »
Union Weener — Germania Leer
Amifia Papenburg — Flachsmeer
Rajen — Warsingsfehnpolder
Loga — Warsingsfehn

3. Kreisklasse
Borssum 2 — Ster « 2

Fußball lm Sketche
Länderspiel

In Barcelona : Spanien — Deutschland 1 :2 (1 :1)
Eaukamps

In Berlin : Brandenburg — Bayern 0 :7 (0 :4)*
Nordmark

Viktoria Hamburg — TSV . Eimsbüttel 2 :3
Sperber Hamburg — Polizei Lübeck 1 :1
Phönix Lübeck — FL . 93 Altona 12

Westfalen
SB . Höntrop — Westfalia Herne 4 :3
Schalke 04 — Preußen Münster 8 :2
Union Recklinghausen — TuS . Bochum 0 :6
Hüsten 09 — Spvg . Herten 2 : 1
Germania Bochum — Erle 08 2 :0

Niederrhei «
Wuppertal — Duisburg 3 :7
Kleve — Mülheim/Oberhausen 1 :6
Duisburg — Düsseldorf 1 :1
Mülheim/Oberhausen — Remscheid 2 :1

Nordhessen
Hanau 93 — SN . Kassel 3 :1
Kassel 03 — VfB . 04 Friedberg 0 :0

Südweft
Union Niederrad — Phönix Ludwigshafen 2 :3

' FK . Pirmasens — Kickers Offenbach 6H
FV . Saarbrücken — FSV . Frankfurt 3 :0
Borussia Neunkirchen — Opel Rüsselsheim 7 :3

Bade «
WB . Mühlburg — 1 . FC . Pforzheim 12

Mitte
Sportfreunde Halle — Spvg . Erfurt 0 :2
SE . Erfurt — SV . 08 Steinach 0 :0
SV . 05 Dessau — Viktoria 96 Magdeburg 1 :3

Sachsen
Polizei Chemnitz — Sportfr . 01 Dresden 4 :1
BC . Hartha - SC . Planitz , 12
dresdner SC . — Dresdensia Dresden 2 :1
VfB . Leipzig — Guts Muts Dresden 2 : 1

Schlesien
VfB . Breslau - VfB . Eleiwitz ^ 2 :2
Vorw . Breslau — Vorw ./Rasensport Elerwrtz 2 :1
Deichsel Hindenburg — Breslau 06 3 :3
Reuthen 09 — Preußen Hindenburg (abgebr .) 1 : 1

Brandenburg
Brandenburg B — Priegnitz/Rathenow 2 :1

Pommern
Viktoria Stolp — Viktoria Kolberg 102

Germania und Stern bringenaus Bremen Z Punkte!
otz . Endlich gibt es für den ostfriestschen Fußball wieder

einmal etwas Erfreuliches zu melden . Unsere beiden Vezirks-
ligavereine haben auf fremden Plätzen in Bremen aus den
beiden Spielen drei Punkte heraushölen können. Während es
bei Germania mit Ersatz nur zu einem Unentschieden langte ,
das deshalb um so mehr anzuerkennen ist , konnte Stern nach
langer Zeit wieder einmal einen Sieg erringen . Allerdings
ist dadurch die Gefahr noch nicht abgewendet , denn die Mann¬
schaft bleibt nach Verlustpunkten gerechnet immer noch in der
Eefabrzone und wird sich weiter sehr strecken müssen , um we¬
nigstens in der Vezirksliga zu bleiben . Germania hat dagegen
seinen Platz sicher und auch große Aussichten, weiter nach vorn
zu kommen.

2n der ganzen Vezirksliga gab es überhaupt überraschende
Ergebnisse. Die beiden Spitzenmannschaften wurden geschlagen,
VfB . Oldenburg in Woltmerskausen und der Bremer SV . in
Delmenhorst . Ein Zeichen dafür , daß die Kämpfe in dieser
Klasse im jetzigen Spieljahr außerordentlich schwer sind und an
das Stehvermögen bei so vielen gleichwertigen Gegnern die
größten Anforderungen stellen. 2m übrigen konnten dre Olden -
hurger Sportfreunde ihre Kameraden aus Bremen besiegen und
im sechsten Spiel gewann Sparta gegen Lehe und sicherte sich
den dritten Platz . Am kommenden Sonntag werden überall
die Vereinspokalspiele durchgeführt , so daß in der Vezirksliga
kaum Punktspiele vor sich gehen werden . Der mit großer Span¬
nung erwartete Rückkampf der beiden ostfriesischen Vereine in
Leer muß daher verschoben werden .

Blau -Weiß Gröpelingen - MB . Eiern 1 :3 (0 :1)
otz. Stern erringt wieder Punkte , das war die Sensation ,

die am Sonntag durch Emden eilte . Ster » gewonnen ? Un¬
gläubige Gesichter weit und breit .

Leider wurde die Siegesfreude schwer getrübt durch die
schmerzliche Tatsache, daß A. Müller einen Beinbruch erlitt und
sofort ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Als der Schiedsrichter zum Spielbeginn schreitet, formier¬
ten sich die Mannschaften in folgender Aufstellung :
Stern : Nagel

Seebens L. Dinkela
Fleßner Bents 2 . Klingelhöfer

H. Müller Straßburger A
^
Müller W . Dinkela Witz

Malich Seifert Buchholz 2ürgens Wolf
Eschenburg Saager Rikens

Herzog Hauke
Vlauweiß : W . Buchholz

Stern also mit Ersatz für de Haan , für den Witz aus der
3. Mannschaft mitwirkte .

Mit ungeheurem Tatendrang eröffnete « die Emder das
Spiel und spielten vorerst leicht überlegen . Schon in den An¬
fangsminuten bot sich Stern eine große

'
Chance zum Führungs¬

treffer , aber aus allernächster Nähe knallte Straßburger das
Leder über die Latte . Bents war ganz groß in Form und warf
seinen Sturm immer wieder nach vorn . Ebenfalls leisteten
Straßburger und W . Dinkela als zurückgezogene Halbstürmer
eine Heidenarbeit . Aus einer mustergültigen Kombination
entsprang der Führungstreffer . H . Müller legte seinem Bru¬
der vor . erhielt den Ball wieder mustergültig vorgelegt , und
mit einem unhaltbaren Flachschuß stellte er die 1 :0-Führung für
seine Farben her . Die Gröpelinger drängten jetzt etwas und
wurden von ihren Anhängern mächtig angefeuert . Aber die
Hintermannschaft von Stern war groß in Form und vereitelte
bis zur Halbzeit jeden Eegenerfolg .

Nach Wiederbeginn ist Stern wieder vorerst etwas über¬
legen. Witz konnte mit direktem Schuß aus der Luft ein-
schietzen. Also 2 :0 für Stern , ein beruhigender Vorsprung war
geschaffen . Nach kurzer Spielzeit muhte Straßburger de»

Platz verlassen . Aber Stern überwand dieses Manko durch
großen Kampfgeist . Auf Vorlage von A. Müller stellte sein
Bruder die 3 :0-Führung her . Der Sieg und die Punkte gingen
nach Emden , das war eine feststehende Tatsache. Die Emder
spielten jetzt auf Sicherheit und dadurch entstand eine leichte
Ueberlegenheit der Blauweißen . Durch einen unglücklichen
Zwischenfall verliert Emden den Mittelstürmer . A . Müller
wollte schießen , ein Gegner hielt den Fuß in die Schußbahn,
Müller traf die Sohle und da ungeheure Kraft hinter dem
Schuß saß , brach A. Müller sich glatt das Bein . Mit neun
Mann hieß es jetzt schwer arbeiten . Die Emder hatten hinten
alle Mann an Deck . Aber erst kurz vor Schluß errangen die
Bremer den Ehrentreffer . Ein Strafstoß in Höhe des 16-
Meier -Raumes gab dem Mittelstürmer Gelegenheit , das Re¬
sultat auf 3 :1 zu vermindern . Nagel war die Sicht versperrt ,
sonst hätte er eventuell das Leder noch meistern können. Vis
zum Schlußpfiff änderte sich nichts mehr an dem Endresultat .
Als glückliche Sieger verließen die Sterner den Platz .

FB . Woltmershausen — VfB . Oldenburg 2 :0 (2 :0)
Die Woltmershauser bewiesen in diesem Kampf gegen den

Spitzenreiter , daß sie zu Hause eine sehr gute Klinge schlagen .
2n der ersten Spielhälfte wurde der 2 :0-Vorsprung heraus¬
geholt . 2m zweiten Durchgang legten die Platzbesitzer sich mehr
auf das Halten des Ergebnisses , was auch mit etwas Glück
gelang .

Bremer SB . — SuS . Delmenhorst 0 :1 (0 :0)
Auch in diesem Spiel kam , was keiner erwartet , hatte ; die

Linoleumstädter zeigten ein weitaus besseres Spiel als in den
Kämpfen an den letzten Sonntagen . Die Bremer blieben mit
einem Tor , das in der zweiten Halbzeit erzielt wurde , im
Hintertreffen .

Sportfreunde Oldenburg — Militär -SB . Bremen 3 : 1 (1 :1)
Den erwarteten harten Kampf gab es in Oldenburg , die

Platzbesitzer zeigten auch in diesem Spiel wieder einmal , daß sie
nicht zu den schlechtesten Mannschaften der Staffel gehören.
Durch diesen Sieg haben die Soldaten sich endgültig die Erhal¬
tung der Klassenzugehörigkeit gesichert .

Sparta Bremerhaven — VfB . Lehe 4 :0 (0 :0)
Das Spiel dieser beiden Ortsrivalen endete mit einem er¬

warteten Siege der Platzbesttzer. 'Nachdem die Seiten torlos
gewechselt waren , erzielten die Spartaner doch noch eine» siche¬
ren Sieg .

VfB . Oldenburg
Vezirksliga

20 14 2 4 51 :29 30 :10
Bremer SV . 19 12 5 2 50 :33 29 : 9
Sparta Bremerhaven 16 9 1 6 42 :33 19 :13
Germania Leer 17 6 7 4 52 :35 19 : 15
Militär -SV . Bremen 18 8 3 7 44 :35 19 : 17
Vlauweiß Bremen 18 6 5 7 38 :38 17 :19
Sportfreunde Oldenburg 18 8 1 9 35 :52 17 : 19
Stern Emden 19 7 2 10 36 :45 16 :22
Sportfreunde Bremen 17 5 5 7 41 :42 15 : 19
SuS . Delmenhorst 18 6 3 9 29 :31 15 :21
Woltmershausen 18 6 3 9 47 :48 15 :21
VfB . Lehe 17 3 5 9 20 :38 11 :23
Brems Breinen 17 4 2 11 21 :51 10 :24

i . KreiMM
otz. Auch aus der dritten Liga gibt es Gutes zu melden.

Aurich und Emden , die beiden alten Rivalen , trennten sich
unentschieden, und den Logaern gelang endlich wieder einmal
ein Sieg , und noch dazu gegen den WSV . Viktoria Oldenburg
und der VfL. sicherten ihre Plätze durch Siege über Rüstringen
und BV . Wilhelmshaven , überraschend kommt die glatte Nieder¬
lage von TuS . gegen Frisia Wilhelmshaven .

Sp.-Bg. Mich - Spiel uud Spott Emden 1 :1 (1: 1)
otz . Ein Spiel dieser beiden Gegner bringt in Aurich im¬

mer eine große Zuschauermenge zum Ellernfeld . Man kann
wohl bald 15 2ahre zurückdenken , immer sind diese Kämpfe heiß
umstritten gewesen. An dieser Stelle ist die Rivalität dieser
beiden Mannschaften schon oft genug genügend beschrieben wor¬
den, es würde deshalb nichts Neues sein, nochmals wieder
darauf zurückzukommen .

Ein wahrhaft „englischer Nebel" lag über dem Platz , als
der Schiedsrichter die beiden Mannschaften auf den Platz führte .
Folgende 22 Kämpfer standen sich gegenüber :

SuS . : Preuß , Müller , Bokelmann , Kynast , Neeland ,Behrens , v . 2innelt , Hinrichs , Hildebrandt , Scheiwe,Mudder .
Aurich : Schnittger , Hippen , Müller . Wiens , Mönkemeyer,

Enning , Schlesiger, Janssen , Höger , Sagemühl , F . Wittig .
Der Boden war schwer , aber Lespielbar . An die körperliche

Kraft und Gewandtheit stellte er große Anforderungen . Die
beiden Mannschaften waren gleich im Spiel , die Gegner kannten
sich zu gut . Der Platzvorteil der Auricher machte sich bemerkbar ,denn die Rotweitzen warteten mit zügigen Angriffen auf und die
Emder Hintermannschaft hatte schwer zu kämpfen. F . Wit¬
tig , immer gefährlich , wurde gut bewacht. Mönkemeyer
beherrschte das Mittelfeld und versorgte seinen Sturm immer
wieder mit weilen Vorlagen . 2m Sturm der Emder war
v. 2innelt der gefährliche Brecher , dessen temperamentvolle
Flankenläufe immer wieder Gefahr vor Aurichs Tor hervor¬
riefen , doch konnten die Innenstürmer der Gäste bei der stand¬
haften Hintermannschaft der Auricher nicht durchkommen. An¬
griff der Auricher von links . Sagemühl und Wittig über¬
wanden im Steilpaß die Emder Deckung , der Ball kam zu
2 anssen . der, obwohl bedrängt , den Ball aus der Luft neh¬
mend, mit einem Bombenschuß, für Preuß unhaltbar , unter
großem 2ubel des Auricher Anhangs , das Führungstor schoß .
Eine prächtige Leistung !

Die Emder hatten eine Zeitlang schwere Minuten zu über¬
stehen, doch bald wurde der Kampf offen. Vor beiden Toren
spielten sich spannende Kampfszenen ab , bei denen Schnitt¬
ger im Auricher Tor , der für den von der Vereinsleitung dis¬
qualifizierten Berger spielt , durch sehr aufmerksames und siche¬
res Spiel diesen nicht vermissen ließ . Angriff der Emder von
links , eine hohe Flanke fälscht Hildebrandt aus gut zwölf
Meter wunderschön mit dem Kopf ab , für Schnittger unhaltbar ,
Ausgleich in der 30. Minute . Härter wird der Kampf. Der

Schiedsrichter hat das Spiel fest in der Hand , aufkommende
Härten wurden sofort im Keime erstickt. Das Spiel behielt
dadurch einen durchaus fairen Charakter . Die Emder waren
im Spiel schneller als die Auricher , die ruhiger spielten . Bei
den Gästen ging es „ruck—zuck". 2mmer war es von 2innelt ,
aber auch er hatte allzu aufmerksame Bewacher in Enning und
Müller . Am Auricher Sturm brachten die Leiden Flügelstürmer
Wittig und Schlesiger immer wieder den Sturm nach vorne , im
2nnensturm gefiel heute 2anssen durch aufopferndes Spiel , wäh¬
rend Sagemühl nicht immer die gewohnt guten Feldleistungen
zeigte, ihm machte der schwere Boden viel zu schaffen . Högerkonnte sich noch nicht recht durchsetzen . Schnell hin und yer
ging das Spiel , und plötzlich war Halbzeit .

Nach Seitenwechsel gingen die Rotweißen zum General¬
angriff über , schwer mußten die Emder sich wehren , mehrere
gute Schüsse gingen knapp neben das Tor . Tollkühn warf
Preuß sich hei einer Prachtflanke von Wittig gegen den
Auricher Sturm , Leim Zusammenprall mit Janssen blieb er
liegen , er hatte ein Tor gerettet ; Freund und Feind bemühten
sich um ihn , er schien schwer mitgenommen . Seine mutige
Parade rettete seiner Elf wohl einen doppelten Punktverlust .
2m Gegenangriff kam der Emder Halbrechte (einmal im gan¬
zen Spiel ) freistehend zum Schutz. Von außen ans Netz ! Es
sah so aus , als wäre es ein Tor , aber der Torjubel der Gästewar zu früh . Wieder Angriff der Auricher , aus dem Gewühl
brachte erst Sagemühl einen unheimlichen Schuß an , er prallte
von einem Emder Bein ab . Der Ball kam zu F . Wittig , der
eine Bombe gegen den Pfosten schmetterte, dag es krachte . Weit
springt der Ball ins Feld zurück. Diesen Schutz hätte Preuß
nicht gehalten , ihm war die Sicht versperrt . Äurich blieb über¬
legen, erbittert wurde gekämpft , Sagemühl mußte wegenWiderrede vom Platz . Aurich mit zehn Mann , die Emder ver¬
doppelten ihre Anstrengungen , aber eisern stehen hinten die
Auricher , einer wie der andere , der Ersatzmann Enning schuf¬tete für zwei, stand immer richtig. Durch weite Vorlagen der
groß spielenden Auricher Läuferreihe kamen die vier Stürmerder Rotweißen noch zu gefährlichen Angriffen . Tore wollten
auf beide» Seiten nicht mehr fallen , die Spieler ließen nach ,waren zu ermüdet von dem kolossalen Tempo und dem schwe¬ren Boden . Bis zum Schlußpfiff änderte sich trotz der vielen
Aufmunterungsrufe des Auricher Publikums nichts mehr . Ein
harter und erbitterter Punktkampf war zu Ende . Er war
stets spannend und interessant und durchweg fair , das sei zurEhre der beiden Mannschasten gesagt, wenn auch hin und wie»



der Härten vorkamen , aber fair blieb es immer und keinMß -
klang störte das Spiel . Das Ergebnis entsprach dem Stärke »
Verhältnis der Gegner , bei etwas mehr Glück wäre ein 2 : 1 für
die Auricher nicht unverdient gewesen. Der Auricher Elf gebührt
ein Gesamtlob . ein Sonderlob dem Schiedsrichter , dessen Ent¬
scheidungen sehr bestimmt und gerecht für alle Teile waren .

Viktoria Oldenburg — VfL . Riistriugen 6 :1 (1 :1)
Nachdem die erste Halbzeit vollkommen ausgeglichen war ,

fielen die Gäste im zweiten Durchgang mächtig ab , so daß nur
noch die Platzbesitzer zu Ehren kamen.

BB . Wilhelmshaven — VfL . Oldenburg V :1
Der Spitzenreiter hatte den Kampf gegen den Neuling an¬

scheinend viel zu leicht genommen und mutzte zähe kämpfen, um
wenigstens den Sieg mit heimzunehmen .

Frist « Wilhelmshaven — TuS . Oldenburg 8 :9 (3 :0)
Daß die Wilhelmshavener Mannschaften in ihren Leistungen

immer sehr unbeständig sind , bewies auch dieser Kampf . Die
jetzt sehr gut spielende Mannschaft von TuS . Oldenburg hatte
mit 5 :0 das Nachsehen. Die Platzbesttzer haben sich durch diesen
Sieg ein ganz schönes Stück vom Tabellenende entfernt .

1. Kreisklasse
VfL . Oldenburg 17 15 0 2 67 :28 30 : 4
Viktoria Oldeiröurg 16 12 0 4 45 :38 24 : 8
VfL . Rüstringen 14 8 2 4 48 :30 18 : 10
SuS . Emden 17 7 3 7 38 :36 17 : 17
Spvg . Aurich 15 5 5 5 31 :26 15 : 15
Frisia Wilhelmshaven
TuS . Oldenburg

13 6 2 5 38 :26 14 : 12
15 6 2 7 43 :34 14 : 16

Westrhauderfehn 16 7 0 9 35 :57 14 :18
Wilhelmshavener SB . 15 5 2 8 40 :42 12 :18
Frisia Loga 16 3 1 12 21 :55 7 :25
BV . Wilhelmshaven 14 2 1 11 17 :54 5 :23

2. Krelsklafle
Emder Turuverei « — Wandertrupp Loppersum 8 :6 (3 :6)
In Emden trafen sich die beiden Mannschaften im Punkt¬

spiel, das die Platzbesitzer sicher gewinnen konnten. Sie er¬
zielten bereits vor der Pause ihren Vorsprung und konnten ihn
in der zweiten Hälfte auch halten .

Petkum 1 — Borssum 1 3 :6 (1 :3)
Die beiden Nachbarvereine lieferten sich trotz des schlechtens

Bodens einen schönen Kampf . Petkum war dem Gegner aller¬
dings nicht gewachsen und wurde auch bei den anderen Mann¬
schaften hoch geschlagen. Die zweiten Mannschaften trennten sich
0 :2» ( !) , die Jugend 1 :9 und die Schüler 0 : 12, so datz es also
sehr torreiche Treffen gab.

Aurich 3 — Larrelt 2 3 :8
Dieses Punktspiel endete mit einem verdienten Sieg der

Gäste, die den Hiesigen körperlich und besonders im Sturm stark
überlegen waren . Die Hiesigen wehrten sich tapfer und hätten
bei etwas mehr Glück ein Unentschieden erreichen können, es
sind einige versprechende junge Spieler in ihren Reihen , so fiel
der linke Läufer durch gute Ballbehandlung und kluges Stel¬
lungsspiel auf . Im übrigen kann die Auricher Elf bei wei¬
teren solchen Leistungen gut gefallen .

Handball
WTB . Wittmuud 1 — Emder Turuverei « 1 6 :2 (1 :1)
otz . Obige Mannschaften standen sich auf dem Wittmunder

Sportplatz gegenüber . Emden trat nur mit zehn Mann an und
war dadurch stark im Nachteil . Der Sportplatz war in einem
denkbar schlechten Zustand und stellte an beide Mannschaften
große Anforderungen . Ueber den Spielverlauf ist zu sagen, datz
Wittmund schon in der ersten Minute durch den Mittelstür¬
mer in Führung ging (Strafwurf ) . Auch weiterhin hatte Witt¬
mund bedeutend mehr vom Spiel . Die Spieler kennen den
Platz besser als die Emder , ein Vorteil , der unter diesen Um¬
ständen ausschlaggebend war . Noch weitere drei Tore holten
die Mttmunser bis zur Halbzeit heraus , denen Emden nur
eines entgegensetzen konnte. Nach dem Wechsel flaute das Spiel
merklich ab . Emden versuchte ab und zu durch engmaschiges
Zusammenspiel zu Erfolgen zu kommen, aber sicher und ent¬
schlossen klärte die Wittmunder Verteidigung einige brenzliche
Augenblicke. Noch zwei Tore mutzte sich der Emder Torwart
gefallen lassen, nachdem er einige Proben seines Könnens ge¬
zeigt hatte . Beim Stande von 6 : 1 kamen die Emder zu einem
Strafwurf , der auch prompt verwandelt wurde . Der Ersatz¬
schiedsrichter von Emden leitete das Spiel für beide Parteien
gerecht .

Emder Turnverein beim Oldenburger Hallensportfest erfolgreich
otz . Drei Vertreter des Emder Turnvereins nahmen gestern

am Kallensportfest des VfL . Oldenburg teil . Sie konnten da¬
bei schöne Erfolge erringen . Fräulein Niemeyer siegte im
Dreikampf der Frauen und wurde Zweite im Hochsprung.
Gerold Hahn siegte im Dreikampf der Jugend , außerdem im
Kugelstoßen und Hochsprung. Böckmann wurde im Sprinter¬
dreikampf der Sonderklasse mit sieben Punkten Zweiter hinter
Kaper -Oldenburg mit acht Punkten . Dritter wurde der be¬
kannte Sander - Norderney mit drei Punkten . Ueber 50
Meter wurde Böckmann um Vrustbreite Zweiter hinter
Kaper , während die 60 Meter und 75 Meter totes Rennen
nach Ansicht der Zielrichter ergaben .

Sie LmsMeuererklürung -er Vereine
Bielen Vereinen wird der Fragebogen für die Umsatzsteuer¬

erklärungen , der in diesen Tagen durch die Finanzämter zu¬
gestellt wurde , einiges Kopfzerbrechen bereiten . Nach dem Ge¬
setz mm 16. Oktober 1934 müssen die Sportvereine bekanntlich
al Januar 1935 Umsatzsteuer zahlen . Vor diesem Zeitpunkt
waren die Sportvereine ümsatzsteucrfrei. und zwar auf Grund
ihrer anerkannten Gemeinnützigkeit , eine Bestimmung , die durch
das Gesetz vom 16. Oktober 1934 aufgehoben wurde . Es bedarf
keiner besonderen Erwähnung , datz die finanzielle Lage vieler
Sportvereine nicht besonders rosig ist und aus diesem Grunde
führt der Reichssportführer auch bereits seit dem Vorjahr Ver¬
handlungen mit dem Finanzministerium zu dem Zweck, die
Steuerfreiheit der Sportvereine wieder zu erlangen . Die Ver¬
handlungen sind noch nicht abgeschlossen , dürften aber in Kürze
beendet fein. Daher haben alle Vereine die von den Finanz¬
ämtern zugeschickten Umsatzsteuer- Erklärungen , auf welchem die
Einnahmen des Jahres 1935 verzeichnet werden müssen , ous -
zufüllen und bis zu dem 29. Februar , der als Termin an¬
gegeben ist . an das Finanzamt zurückzusenden . Welche Ein¬
nahmen sind nun um satzstelle rp flicht ig ? Da ist
zunächst jede entgeltliche Betätigung oder Veranstaltung , die ein
Verein dritten Personen bietetz durch die die Umsatzsteuer aus -
gelöst wird , also Sportvorführungen und sonstige Vorführungen
gegen Eintrittsgeld , ohne Rücksicht darauf , ob der Nutzen dtzm
Verein selbst oder einem außerhalb des Vereins lregenhen
Zweck zugutekommen soll . Ferner unterliegt der Perkauf von
Programmen und sonstigen Druckerzeugnissen, von Werbe¬
material usw . den Umsatzsteuer-Vorschriften . Zu bemerken ist
vor allem , datz auch die Einnahmen aus Wcrbespielen und
Winterhilfsspielen umsatzsteuerpflichtig sind , sofern nicht dyr
Reichsmtnister der Finanzen eine Befreiung auf Grund des
Z 12 der Reichsabgabenordnung besonders verfügt . Umsatzsteuer-
pflichtig sind weiter Lieferungen und Leistungen , die zwischen
dem Verein und seinen Mitgliedern stattgefunden haben , wie
etwa der Verkauf von Vereinsabzeichen . Lieferung von Sport¬
gerät , Sportkleidung usw. Mitgliederbeiträge hingegen sind

Zn Mi Monaten SlhmpiaHilm
Mit dem erhebenden Ausklang der 4. Olympischen Winter¬

spiele in Garmisch-Partenkirchen haben auch die Kameraleute
ihre letzten Filmmeter gedreht . Es liegen harte und arbeits¬
reiche Tage hinter ihnen , an denen sich die Tätigkeit bis tief in
die Nächte erstreckte . Die organisatorischen Vorbereitungen des
Olympia - Wochenschau -Schnelldienstes waren so eingespielt , datz
es möglich war , die aktuellen Filmberichte innerhalb von 24
Stunden in Berlin und wenig später in allen europäischen
Großstädten zu zeigen.

Der Vizepräsident der Reichsfilmkammer , Hans Weide¬
mann , der die künstlerische Oberleitung bei der Gestaltung der
Wochenschau -Berichte hatte , führte gleichzeitig auch die künst¬
lerische Oberleitung bei der Schaffung des Winter -Olympia -
Films . Die umsichtig geführte Herstellungsleitung war bei
Eberhard Fangauf bestens aufgehoben . Außer einer gingen An¬
zahl von Hilfs -Operateuren sind an der bildmäßigen Gestaltung
des Winter -Olympia -Films u. a . Sepp Allgeier , Hans Ertl ,
Walter Frentz , Heinz v. Jworsky , H. O. Schulze. Paul Tesch,
Oskar Wenqg und Walter Traut beteiligt . Insgesamt waren
etwa 130 Mann für diesen Film eingesetzt , darunter viele Trä¬
ger , Assistenten, sonstige Hilfskräfte und 25 Operateure , die mit
Schmal - und Stummfilm -Kameras sowie mit der Zeitlupe ar¬

beiteten . Neben vier Tonfilmwagen standen außerdem nocki
fahrbare Lichtanlagen , ein Spezialslugzeug und ein umfanz.
reicher Wagenpark zur Verfügung . Rund 85 006 Meter Film
dürften ausgenommen worden sein. Während die Schmalfil n-
aufnahmen für besonders sportliche Lehrfilme Verwendung fin¬
den. wird das übrige umfangreiche Material so gesichtet , datz
etwa 800 bis 1000 Meter für den eigentlichen Winter -Olympia-
Film , dessen Uraufführung in etwa zwei , Monaten sein wird ,
in Betracht kommen. Zu diesem Filmwerk , das als sinfonische
Sportfilm -Dichtung angesprochen werden kann, wird Walter
Eronostay die Musik schreiben.

An allen wichtigen Punkten der verschiedenen Kampfstätten
waren die Film -Operateure tätig . Besondere Fahrwagen aus
Schienen ermöglichten interessante Ausnahmen von den Läu¬
fern bei den letzten 100 Metern . Aufnahme - Kameras , aus
Skier oder Schlitten montiert , oder Kameras , die an der Brust
festgeschnallt, die Sprünge mitmachten , ermöglichten geradezu
phantastische Aufnahmen , wie man sie bis jetzt wohl kaum
gesehen haben dürfte . Gleitbahnen . Aufzüge , besonders gebaute
Podeste und Schwenkarme gaben weiter hinreichende Möglich¬
keiten, alle Kämpfe bildmäßig außerordentlich spannend wie
auch sportlich instruktiv zu erfassen.

Das MWMaftsrenmir gebt weiter
Am letzten Februar -Sonntag gewannen beide Meisterschafts¬

anwärter Hannover 96 und Werder Bremen ihre Spiele und so
geht das Rennen um die Eaumeisterschaft in Niedersachsen Kopf
an Kopf weiter , bis der bessere Spurt entscheidet, wer sich
knapp vor dem Widersacher ins Ziel bringt . Hannover 96 holte
sich die Punkte glatt mit 3 :0 aus Harburg von Rasensport und
Werder schlug in der Bremer Kampfbahn 1911 Algermissen mit
dem gleichen Ergebnis . In Hannover gewann Arminia knapp
mit 2 : 1 gegen den VfB . Peine , während sich in Hildesheim 06
und Borussia Harburg mit 2 :2 die Punkte teilten . Die Hildes¬
heimer haben sich damit ein gutes Stück vorangearbeitet und
dürfen nun wieder hoffen , ein weiteres Jahr in der Eauliga
zu verbleiben , während Rasensport Harburg . Komet Bremen
und VfL . Osnabrück diejenigen sein dürsten , die zur Bezirks¬
liga absteigen müssen .

Nach den Spielen des 23 . Februar ergibt sich folgender
Tabellenstand der Gauliga :

Werder Bremen 17
Hannover 96 16
Borussia Harburg 16
Algermissen 1911 16
VfB . Peine 16
Arminia 15
Eintracht Vraunschweig 14
Hildesheim 06 16
Rasensport Harburg 15
Komet Bremen 15
VfL. Osnabrück 16

11 3 3 40 :19 25 : 9
10 3 3 49 :24 23 : 9
8 2 6 39 :35 18 : 14
8 2 6 32 :33 18 : 14
7 3 6 31 :32 17 : 15
6 3 6 32 :32 15 : 15
7 0 7 39 :36 14 : 14
6 2 8 26 :35 14 : 18
6 1 8 37 :39 13 : 17
5 2 8 18 :35 12 : 18
1 1 14 18 :41 3 :29
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KemvtMer Zöger siegten in -er
Seeres -Ai-MeistersOast

Die siegreiche Staffel des 1. Bataillons des Geblrgs -Jäger -
Regiments 89 , Kempten , die im Patrouillenlauf und in der
40-Kilometer -Stasfel die Tagesbestzeit herauslief und Sieger
der Hochgeüirgstruppen wurde . Bon links nach rechts : Ober -
jiiger Hieble » Eefr . Burg , Jäger Solgadi , Jäger Enzenberger .

(Schirner , K.)

Zwölf Zugeir-Goxmelster -rs Bezirks i
Zugleich mit der Bezirksmeisterschaft der Altersklasse wurde

im Bezirk l des Gaues Vlll Niedersachsen des Fachamts Boxen
die erste Bezirks -Jugendmeisterschaft beendet . Aus sieben Ver¬
einen des Bezirks nahmen etwa 80 Jugendliche an diesen Mei¬
sterschaften teil , die folgende Meister ermittelten :

Schüler bis zum 14. Jahr : Papiergewicht : Gruppe W
Gast-Boxfreunde Bremen ; Gruppe C : Lampe -Heros Bremen :
Gruppe D : Risse-Osnabrück ; Gruppe E : Lilienkamp -Delmen¬
horst : Fliegengewicht : Kötgen -Heros Bremen .

Jugendliche vom 14. bis 18. Jahr : Fliegengewicht :
Klich-Boxfreunde Bremen ; Bantamgewicht : Länge -Olden¬
burg ; Federgewicht : Eellermann -Kirchweyhe ; Leicht¬
gewicht : Bahr -Osnabrück ; Weltergewicht : Triillhase-
Heros Bremen ; Mittelgewicht : Kohlbrecher-Osnabrück:
Halbschwergewicht : Eden -Oldenburg .

Die Schülermeisterschaft im Papiergewicht Gruppe A wird
am 1. März in Kirchweyhe zwischen Lange (Kirchweyhe) und
Lehmann (Böxfreunde ) entschieden.

Auflösung der Rätsel vom Sonnabend

Auflösung »nm Krenztvortsilbeurätsel
Waagrecht : 1 Araucaria , 6 . Tete , 7 . Gala , 8. Linie,

9. Erle , 11 Muster . 13 . Oase, 16. Dentist . 17 . Orden,
18. Arena . 20 Mole . 22 Turko . 24 . Altona . 25 . Lina,
27 . Base . 29 Sanatorium

Senkrecht : 1 Atelier , 2 . Raute . 3. Catania , 4. Riga,
5 . Alabaster . 10 Leo. 11 . Muse . 12 . Ludendorff . 14 .
Avare , 15 . Hindenburg , 18. Ale , IS . Natur , 20 . Mona
Lisa , 21 . Tintoretto . 23 . Kolosseum, 26 . Nana . 27 . Bari

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Nachod, 2 . Unhold . 3. Ration , 4 . Elite . 5. Ingwer ,

6 . Nadir , 7 . Erato . 8. Unstrut . 9. Hagen , 10 . Riegel,
11 . Gewalt , 12. Eriwan . 13 . Hessen, 14 . Tasso . 15.
Riesa , 16 . Innung . ---- »Rur eine Uhr geht richtig : Das
Gewissen ."

Auslösung zum Rösselsprung
« Menschen bau 'n . die Türme sollen / Ein Jahrtausend

überdauern ! / Doch der Rost zerfrißt das Eisen , - Und das
Moos zernagt die Mauern . / Sieh dich um , du siebst nur
Trümmer , / Die der Zeitensturm zerschellte. / Und dar¬
auf , für heut und morgen . / Stolze Festen , niedre Zelte."

(Fr W . Weber .)

Auflösung zur Deuksportausgave : Der gerettete Skat
Die Maschine hatte ihren Gang so weit als möglich

verlangsamt . Dies und die fortwährenden Nebelsignale fas¬
ten dem kundigen Mann genug .

Auslösung zur Umstellaufgabe
Tisch , Rache . Eifel . Insel . Tango , Salat , Chlor » Hel¬

fer. Kamerun , Enkel . — Dreitschke.

Auslösung zum Suchrätsel
1 . Gutenberg , 2. Erwin . 3. Dalle , 4. Brunhild «, 5.

Hifthorn , 6. Kraftwagen . 7 . Freitag , 8. Gera . 9 . Balsam,
10 . Keller , 11 . Weinsberg . 12. Scheitel . — »Guter Wille
hilft okt weiter als alle Weisheit ."

rechtlich kein Entgelt für eine rechtsgeschäftliche Leistung des
Vereins an seine Mitglieder . Die Mitglieder empfangen für
ihren Mitgliedsbeitrag auch keine besondere Gegenleistung , son¬
dern die Beiträge dienen dem Vereinszweck, der durchaus nicht
mit dem Interesse und Nutzen- des einzelnen Mitgliedes über¬
einzustimmen braucht . Auch das Eintrittsgeld und die Ein¬
schreibgebühr für neue Mitglieder können nicht als Entgelt für
eine Leistung des Vereins an seine Mitglieder angesprochen
werden . Es liegt hier kein rechtsgeschästlicher Vorgang , sondern
ein einseitiger Akt des Personenrechts vor . kraft dessen der Ver¬
ein souverän über die Beteiligung des Aufzunehmenden an fei¬
nen Bestrebungen entscheidet. Veitragsschuld ist daher auch nicht
Gegenleistung der Aufnahme , sondern Folge davon . Der Sport -
aroschen allerdings unterliegt den Bestimmungen des llmsatz-
steusrgesetzes. Er ist für den Verein ein durchlaufender Posten ,
also ein Entgelt , das der Verein im Namen des Hilfsfonds für
den Deutschen Sport und für dessen Rechnung vereinnahmt und
verausgabt .

Christ ! und Rudi Cranz befördert
Die Eehietspresse der badischen Hitlerjugend teilt mit ,

daß der Reichsjugendführer die Jungmädelscharsührerin
Ehristl Cranz auf Grund ihrer außerordentlichen Leistung
hei den 4 . Olympischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen
zur Eruppensührerin befördert hat . Desgleichen hat
her Gehietsführer der badischen HÄ . den Führer der Skikamßrad -
schaft innerhalb der Gefolgschaft 6/113, Rudi Cranz , auf
Grund seiner olympischen Erfolge zum Scharführer ernannt .

Wie wir weiter erfahren , sind die Verhandlungen , die mit
der Olympiastegerin Christi Cranz seit längerer Zeit vom
Institut für Leibesübungen der Universität Frsiburg geführt
wurden , um sie für den Unterrichts - und Traiinngsoetrieb zu
gewinnen , und sie damit ihrer Heimatstadt Freiburg zu er¬
halten nunmehr insofern zu einem gewissen Abschluß geführt ,
als Christi Cranz sich bereit erklärt hat , nach Erledigung ihres
Abschlußexamens an der Hochschule für Leibesübungen in Ber¬
lin in einer für sie geeigneten Stellung und Arbeitsweise an
dem genannten Institut zu wirke». Das wäre für Ehristl Cranz

eine sehr zweckmäßige Lösung, denn so bleibt sie in der Nähe des
Schwarzwaldes , wo sie ihren geliebten Wintersport weiter
ausüben kann.

Fußballmeisterschaft der Hochschule«
Im Vorrundenspiel um die deutsche Hochschul-Fußballmeister-

schaft standen sich in Berlin die Universität Berlin und die
Universität Breslau gegenüber . Der glatre und schneebedeckte
Boden ließ kein flüssiges Spiel zu . Berlin siegte mit 3 :2 (2Ä
und hat damit die Zwischenrunde erreicht.

Hockeykampf Deutschland—Holland
Der zwischen den Hockey-Verbänden von Deutschland u>ü>

Holland vereinbarte Länderkampf für 1936 wurde für den 10-
Mai abgeschlossen . Nunmehr steht auch der Austragungsort
fest. Das Spiel findet in Hannover auf dem Platz des
DHL . statt und beginnt um 16 Uhr.

Besselwauu siegt durch L o.!
Der deutsche Mittelgewichtsmeister Josef Besselmann (Köl«1

stellte sich im Pariser Wagramsaal erstmalig den Boxsportfreun¬
den der französischen Hauptstadt vor . Sein Gegner war dxl
junge Franzose Jean Jäncenelle . Bereits in der dritten Runde
hatte der Rheinländer , der nach langer Zeit mal wieder voll
von seiner Schlagkraft Gebrauch machte, seinen Gegner soMt,
daß er sich auszählen lassen mußte . Mit rechten Haken und
wuchtigen Konterschlägen kam Besselmann bereits in der ersten
Runde wirkungsvoll durch . Schwere Körpertreffer nahmen
Jäncenelle in der zweiten Runde so viel Luft , daß er in -ed
nächsten drei Minuten für einen Niederschlag reif wurde . Bessel-
mann erkannte seine Chance , trieb den Franzosen durch den
Ring , bis ein genauer rechter Haken, kurz vor Schluß der
dritten Runde , das Ende bedeutete . Schwer angeschlagen ver¬
suchte Jäncenelle zwar den Kampf wieder aufzuneymen , abtzr
der Ringrichter hatte ihn bereits ausgezählt . In einem Rad-
menkamps gab der Berliner Fortmann gegen Vertraut » (ParrA
in der vierten Runde auf.



L § eiMdeN LlnterhaliungSbeNageder „OTÄ.-
vom Montag, öem 24. Februar 1936

So seggen öe Lim . . .
De Buur un de Düwel

Dar up de wiede Marsch, war sück de Rook in de Höchteslängelt, swaar un langsam , liggt en grote Burenplaatse .
„Wiemkenshoff " heet dat , de Dörplüü nömen 't
„Dü w e lshö rn .

"
Weest du, warum man dat so nömt ? Hör tau , watman verteilt .
Wall an hunnert Jahr fall dat her wesen, as en Buur ,de van ' t Holstenland herooerkomen was , sück de Plaatsebauen laten hett . Geld hett he hatt , seggen de Lüü , völ

Geld, man Nüst und Rast hett he neet hatt un geen Eenütt
van sien Niekdoom . He was alltied de erste up, un hefilterte van smörgens fraug bit savens laat mit fien Volk ,dat t nümms lank bi hum uthollen da un he völ Geld ut -
gewen mutz, wenn he Knechten un Maiden weer hebbenwull .

De Karke hett he neet anners seihn as van buten . „Helöwt neet an Gott un sien Eebott !" säen de Lüü . „Dat
kann neet gaud gähn !" Lachen of singen hett man humnoit hört , he flöckde blot un swärde.So ruseg as sien Löwen , so schrickelk was sien Dod.Dat was an 'n Dag in de Junimaand . Swöl was dat
all an d' Mörgen west , as man upstunn , un man harr dat
sutt spürt, dat dat swaar Weer gav . Man dat brande
sück de heele Dag wat taurechte , un erst legen de Avend-
tied kwamm dat lös .

De Buur stunn in de Dörrahm van sien Schüre. Hum
störde dat llnweer neet , sien Eemaud wurr dar neet anners
dör . Man up eenmal sagg he , wau eene van sien Peerde
daalslaug, as wenn ' t van de Blitz truffen was He reepna sien Knechten; man as dei neet gau genugg kwammen,leep he flökend vörut up de Weide, achter hum an sien
Volk . As he bi dat Peerd was un sagg , dat jüst sien
moiste Deer dodslaan was , dau wees he mit sien Fünftenna de Hemel, as wenn he uns' Heergott verwünsken dä.Man in deslllvige Ogenblick kwamm d'r 'n Knitterslag , dat
de Eerde beewde, un de Knechten bleev dat Hart Haast
stahn, as se saggen, wau van boven her up eenmal en
groot Andrer , wat schrickelk antauseihn was un en grieselkEeluut van sück gav . up de Buur tauschoot . Dann wurr
dat stocke Nacht ; de Knechten kunnen geen Hand vör Ogen
seihn , un se beewden an hör heel Läwen . Man as dat
weer Heller wurr , dau saggen se van de Buur nicks mehr.As dat Volk seggt , is dat witz wahr , dat dat geenanner west is as de Kwade , de hum haalt hett . Man hett
de Buur ook noit weer seihn. Blot of un tau fall man
hum noch up sien Plaatse rumoren hören, un bi spaar
Meer klingt noch wall so 'n raar Eeluut dör de Lücht , as
wenn wat up de Gerde dale susen deiht.

„Wiemkenshoff" steiht noch dar , as wenn d'r geen Ber¬
gung is , un dei dar upftünds up läwen , sünd rechtschapen
Lüü, un up hör Arbeit liggt Segen . Man mennigeen in 't
Dörp mugg dar neet umsünst wohnen , un wenn ' t düster
Word, malen se teiver 'n llmwegg , as dat se vörbileepen
bi „Düwelshörn .

"
De Llnglückshoff

Dör lange , lange Jahren lagg enerwegens in Ost¬
sreesland en Burenplaatse , war völ Land tauhören dä.
Dar hett ins en Buur up wohnt , dei riek, heel riek west
w- So seggen de Lüü . Man he was ook grannig , heel
arbarmelk grannig . In de Neken harr he nümms wat . He
was de Buur , un dar gung nicks over. Geen Minsks was

/ Twee Vertellsels ut olle Tieden / Ban Joh . Fr . Dirks

he 'n oogegroot günnen , blot alles sück allenneg . Dar
kunn hum ook geen eene anner Sinns maken, neet sienFrau un neet de Paster . Wau he 't mauk, was 't recht,wenn 't ook unrecht was . Sien Frau is vör Verdreet
stürwen . Ook dat hett hum neet beter maakt . De Pasteris faken bi hum kamen un hett um 'n Eave för 'n arme
un kranke Minsks bi hum bedelt. Man elkermal hett de
Buur hum ofwesen mit de Woorden : „Well neet för mi
arbeit , dei kriggt ook nicks van mi !" Ut Krankheit unArmaut van annern mauk he sück nicks. As de Paster dat
letztem«! bi hum was un weer mit lege Hannen weggahn
mutz, dau is de gaude Mann drill worrn un hett seggt :
„Buur , je kötten helpen, man jiwillenneet helpen !
Löwt Mi dat , ji stahn neet gaud anschrewen in uns' Heer
sien Weetensbauk !" De Buur hett darooer lacht . „Na ",hett he seggt , „wenn neet in uns ' Heer stene , dann hopent-liek in de Düwel fiene !" Dat hett de Düwel hört . So
seggen de Lüü .

De anner Dag is de Buur mit Peerd un Wagen in de
Stadt fahren . As 't weer taurügge gung , was dat all
laat , und de Maane stunn an de Hemel. Man wat mauk
dat ! De Burr harr 'n gaude Koop dahn , wall weert ,

'n
Stürme later na Huus tau komen . In Gedanken an sien
Verdeenst lachde de Buur luut ut . Man — wat was dat ?
Dat Peerd fung up 'n mal an 't springen un bleev dann
stahn. „He, Rune , wat maakst för Küren !" sä de Buur
un wull dat Deer eene mit de Swepe overgewen . Man hekwamm neet so wiet . De Swepe wurr fasthollen, un en
old Wiev — en Vessembinnerske — stunn dar in d '
Maanenschien vör hum un reep : „Laat mi rup !" Darbi
smeet se hör Struukbessem in de Wagen . De Buur leep de
Kolle over 't Läwen . Man blot för 'n Ogenblick — dann
was he de Olle weer. He boog sück vörover , kiddelte sien
Peerd , un dat fung dann as mall an 't lopen. Darbi reet
dat Pietskenband , wat dat olle Wien fasthull , un de Buur
harr blot noch de Stock in de Hand . As he 'n Ennerwegs

Wer wenig irren will ,
Der tu gleich, was er tu !
Der schweife nicht weit um,
Der gehe grade zu ! Friedrich von Logaa

weg was , dau fung he an 't lachen un reep : „Koom du
olle SataN mi weer vör de Wagen !" Man sünnerbar —
he harr nedd dat Woord herut , oau wurr he heel benaut ,un dat was , as wenn hum wat in de Nacke brannen dä.
He keek achter sück — un dau sagg he in de glennige Ogen
van de Bessembinnerske, dei up de Wagen satt . He ver-
fährde sück . Un as he dat Wien wegjagen wull .j dau kreeg
he geen Woord over sien Lippen , un as he hör eene mit
de Pietskestock geven wull , dau was sien Arm nedd as
lamm .

Dat Peerd leep in de Nünne un kwamm natt för
Sweet bi de Plaatse an . De Buur sagg, wau dat Wiev
van de Wagen sprung , de Arms tegen de Plaatse hen in
de Lücht smeet un grieselk an tau lachen fung.

As de Knechten komen sünd, um Wagen un Peerdin de Schüre tau brengen , dau hett hör Buur as 'n Dode
up de Buck seien , un se hebben hum in 't Huus brengen
mutzt . De Buur hett geen Woord an hör seggen kunnt , un
se kunnen neet begriepen , wat mit hum gevöhrt was . Man
as se naderhand de Struukbessem in de Wagen funnen
hebben, dau wüsten se ' t : De Düwel was bi de Buur
west !

Van disse Dag an is over de Hoff dat Unglück komen .En Peerd is na dat anner dod gähn , unner dat Veeh brook
en Süke ut , un de beste Deeren gungen in . De Buur hett
sien Sprake neet weer kregen, un he wurr krank un
elennig . Un enes Dags hett man hum dod in sien Slaap -
kamer funnen ; he harr sück an 'n Pietskenband uphangen .Man hett hum an de Karkhoffsmüre begraoen .

Dan de Buurenplaatse steiht ook geen Steene mehr.Dei is dalebrannt . Dat Gericht hett annohmen , dat Land -
striekers, dei in 't Stroh slapen harrn , dat dahn hebben.Man dat fall neet so wesen . Dat hett de Düwel dahn !
So seggen de Lüü .

/ Die Werbung für deutsche Fachliteratur
In Verbindung mit dem Reichsministerium für Volks¬

aufklärung und Propaganda , der Reichsschrifttuinskammer . der
Deutschen Arbeitsfront und der Reichsjuaendführung findet im
Frühjahr dieses Jahres eine umfastende Werbung für das deut¬
sche Fachbuch statt . Unter dem Leitgedanken: „Jeder Betriebs¬
führer und Meister gibt seinem aus der Ähre scheidenden
Lehrling sowie dem in der Ausbildung stehenden Jungarbeiterein Fachbuch als Geschenk auf den weiteren Lebens¬
weg" soll und mutz erreicht werden . Tausende junger schaffen¬der Volksgenossen mit dem deutschen Buch vertraut zu machen.

Der Präsident der Reichsschrifttuinskammer , Staatsrat
Hanns Iahst, hat daher an den deutschen Buchhandel einen
Aufruf gerichtet , in dem es heitzt : „Ich erwarte vom deutschen
Buchhandel , datz er diesen großen Propagandaeinsatz zum Besten
unseres Schrifttums nützt und in den kommenden Monaten alle
Kräfte in den Dienst dieser neuen Aufgabe stellt . Die Wer¬
bung für das deutsche Buch hat heute schon reiche Früchtegetragen, und die Propaganda für das Fachbuch wird diesen
Erfolg für den einzelnen und die Gesamtheit erweitern und
vertiefen."

Der Schwerpunkt der Werbung ist ebenso wie in der „Woche
des deutschen Buches" in die örtlichen Werbegemeinschaften
verlegt worden, die sich unter Führung der Obmänner des
deutschen Buchhandels für die Lösung dieser Aufgabe rüsten.

Anlage und Ziel dieser Werbung zeigen, datz der deutsche
Buchhandel sich seiner Aufgabe als berufener Mittler zwischen
Buch und Volk bewußt ist. In dem Aufruf, den der Vizeprä¬
sident der Reichsschrifttumskammer , Ministerialrat Dr. Wis -
mann, in seiner Eigenschaft als Leiter der Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Deutsche Buchwerbung an die Obleute des
deutschen Buchhandels gerichtet hat. heitzt es darum : „Die Fach¬
buchwerbung 1938 mutz erneut den Beweis dafür erbringen,
datz die Obleute und Vertrauensmänner gewillt sind, ihre Auf¬
gabe als Pioniere des deutschen Buchhandels zu
erfüllen.

"
*

Der Nationalsozialismus hat das Recht auf Arbeit
und die Pflichtzur Arbeit zu Tatsachen des öffentlichenLebens gemacht . Durch den entscheidenden Erfolg im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit ist erst die Voraussetzung dafür
geschaffen, vom Fachbuch als Mittel der Leistungsstei¬
gerung zu sprechen — und verstanden zu werden! Heute
ist es darum auch nicht mehr notwendig, der Frage nach dem
Sinn und Zweck der persönlichen Weiterbildung auszuweichen;im Gegenteil : gerade aus der Zielsetzung ergibt sich die For¬
derung nach einer bisher unbekannten und nicht für möglich
gehaltenen Ausbreitung des Fachbuches

Die Anregung, dem Lehrling oder Jungarbeiter ein Fach¬
buch zu schenken , wird aus der Pflicht des Vetriebsfllhrers zur

Die Weiber von Weinsberg
Schwäbische Skizze vvo » Peter Steffa »

. Die Geschichte von den Weibern von Weinsberg wird
eigentlich an verschiedenen Orten Deutschlands als daselbst
geschehen berichtet. Historisch kommt der Ruhm , ein solch
Wnes Beispiel von Frauentreue erlebt zu haben , allein
Weinsberg im Württembergischen zu , wovon der Kegel¬
berg, an dessen Futz die Stadt liegt , und die Ruine darauf
boch heute die „Weibertreu " heißen . . .

Die meisten werden die Geschichte ja kennen. In den
Utigen Fehden , welche die Staufer mit den Welfen
führten, war Weinsberg mit seiner Burg welfisch . Von
bm zweiten Konrad , dem sich der Sieg zuneigte, lange
^ rgeblich belagert , mutzte es schließlich doch den aussichts-
Mn Kampf aufgeben, da ein Entsatz nicht kam und die
Zahlungsmittel ausgingen . Konrad gewährte den Frauen
der Besatzung , die ihn um Milde baten , freien Abzug und
gestattete ihnen auch, was ihnen das Liebste wäre , mitzu-
behmen , soweit sie es auf ihrem Rücken forttragen könnten.
Da geschah dann das Rührende , datz die wackeren Weiber
"" t ihren Männern auf dem Buckel schwankend die Burg -
aeige herabkamen und der Staufenkaiser , ein ritterlicher
Herr, sie ziehen ließ . Wenn er auch seiner Rede einen
anderen Sinn beigemesten habe, sagte er, so solle man doch
nn einem Ritterwort nicht deuteln .
. „Das ist der Hergang jenes Vorfalls , der das kleine
Wdtchen berühmt gemacht . Inzwischen hat es sich in der
Schichte nicht mehr oft hervorgetan . Als 1525 dre
dauern bei ihrem großen Aufstand dort das Schloß ein-
nahinen und die gefangenen Ritter über die Klinge
Ipringen ließen , war der Name des Ortes noch einmal in
aller Mund . Aber jetzt kommen derlei Dinge nicht mehr
d?r . Heute findet man ein freundliches Städtchen mit
Mgen schönen alten Bauten , dem Haus , in dem der
Achter Justinus Kerner lebte , und mit verschiedenen

Weinstuben , zu denen die Bürger des nahen Heilbronn
des Sonntags nicht ungern hinauspilgern . Denn der
Wein , der am Hang der Weibextreu wächst, ist den
Kennern als ein vortrefflicher Tropfen bekannt.

Da wir sagten , der Wein . . .. so mutz es noch einmal
betont werden , datz in Weinsberg ein Gewächs gedeiht, für
dessen Güte sich der Erzähler selbst verbürgen rann . Nun
gibt es in dieser Gegend die Sitte , die bevorstehende
Weinernte mit sogenannten „Herbstfeiern" festlich zu be¬
grüben . Auf einem Festplatz im Freien wrrd mit Tanz
und Feuerwerk ein Volksfest begangen , zu dem sich alles ,was sich einigermaßen auf zwei Beinen bewegen kann,
einfindet . Wer nicht tanzen will , findet an den
Tischen , über denen vielfarbige Lampions hängen , genug
an lustiger Gesellschaft und vor allem an Wein , den man
bei dieser Gelegenheit aus großen Halblitergläfern trinkt .
Denn unter anderem hat dieses Fest den Zweck, dem Rest
des Weines vom letzten Jahr den Garaus zu machen und
damit die Fässer leer für den „Neuen". In Weinsberg
sinder die Herbstfeier alljährlich auf der Weibertreu statt ,
wo zwischen den Mauern der Ruine , die bei fortschreiten¬
dem Abend in das magische Rot bengalischer Beleuchtung
getaucht wird , und zwischen Gebüsch und Bäumen Platz
genug ist , um ein fröhliches Treiben zu gestatten.

In einem Jahre — es liegt nicht allzuweit zurück —
geschah es, datz bei diesem Anlaß vier wackere und befreun¬
dete Bürger des Städtchens sich der Aufgabe , in den
Fässern Platz zu schaffen , vielleicht mit allzu unbedachtem
Eifer unterzogen . Während ihre wie sie selbst bejahrten
Ehegefährtinnen neben ihnen in lebhafte Unterhaltung
verwickelt waren , wurden die vier Männer immer stiller
und schauten träumerischer in das Licht der schwankenden
Papierlaternen . Und wie sich die Fröhlichkeit ringsum zu
ihrem Höhepunkt steigerte und die zehnte Stunde nahte ,
merkten die Ehefrauen , datz ihre Männer von dem Zu¬
stand, den man treffend mit Trunkenheit zu bezeichnen
pflegt, nicht mehr allzu fern fein konnten. Weit davon, an

einem solchen Tage klein zu sein, begannen sie doch Beden¬
ken zu hegen, als ihre Männer aus der gesteigerten
Lebensfreude nun in wehmütige Teilnahmslosigkeit hin¬
überglitten und schließlich rettungslos einer nach dem
andern den Kopf auf die Tischplatte finken ließen , die
Augen schloffen und trotz aller Stützungsversuche von den
Bänken auf dem Boden hinabrutschten , allwo sie liegenblieben.

Es ist etwas Schönes um die eheliche Anhänglichkeit:
vielleicht war es die historische Verbundenheit mit dem
Ort , vielleicht nur die praktische Geschicklichkeit: jedenfallsluden sich die Frauen nach kurzer Beratung die des
Weines Vollen auf den Buckel und machten sich unter all¬
gemeinem Jubel daran , zum Städtchen hinabzusteigen . . .

Ein Zufall wollte es, daß eben, als sie die Ruine ver¬
ließen, die Zeit des Feuerwerks gekommen war und
Mauern und Bäume im roten Schein des bengalischenLichtes erstrahlten . Man sagt, der Schein trügt . Vielleicht
ist es so verständlich, datz ein reisender Amerikaner , der
mit dem Baedeker bewaffnet eben zur Burg Heraufstieg,
sich bei diesem Anblick der lleberzeugung hingab , es mit
einem Spiel zu tun zu haben , das den historischen Vor¬
gang darstelle . Jedenfalls stiftete er am darauffolgendenLag eine ansehnliche Summe zum Besten der Weinsberger
Heimatfestspiele . . .

Darüber kann kein Zweifel bestehen, datz die Bedürf¬
tigen , denen die Summe zugute kam (denn man ließ , wie
mir erzählt wurde , den Fremden bei seinem Glauben ),
sich der anmutigen Verwechslung mit Recht erfreuten . Der
geneigte Leser aber möge fich einmal überlegen , ob hier
nicht der alte Satz, datz im Weine Wahrheit sei, bestätigtwurde . Denn wie wäre es sonst möglich gewesen , datz dievier Bürger einen Beweis der ehelichen Liebe erfahrendurften , der zum mindestens dem Anschein nach dem ihrerVorfahren glich und sicherlich als ein leuchtendes Beispiel
seftgehalten zu werden verdient ?



Fürsorge für die Gefolgschaft begründet . Die Auf¬
wendungen , die der einzelne Betriebssichrer oder Meister da- I
durch zu machen hat , werden sich zugunsten des ganzen Be - s
triebes und damit auch zu seinen Gunsten auswirken . Denn die
Heranführung des Nachwuchses an das Fachbuch gibt die Ga¬
rantie dafür , daß es der deutschen Wirtschaft für die Zukunft
nicht an fachlich durchgebildeten Wertarbeitern fehlen wird .
Die Fachbuchwerbung ist eine logische Ergänzung des Reichs¬
berufswettkampfes .

Mit gleich großem Einsatz aller Kräfte , wie in der „Woche
des deutschen Buches" wird also das ganze deutsche Volk auf¬
gerufen , die im Fachbuch Gestalt gewordene geistige Leistung
und Berufserfahrung zu nützen, um durch Höchstleistung des
einzelnen als Ganzes im wirtschaftlichen Wettkampf der Nati¬
onen zu bestehen.

Wilhelm Grimm
Heute ist der 150 . Geburtstag von Wilhelm

Grimm . Der Name, an sich häufig , wird manchem zu¬
nächst gar nichts bedeuten . Sagt man aber , daß er einer
der Brüder Grimm ist, so weiß jeder Deutsche , mit
wem er es zu tun hat . Wir alle sind ja mit den Märchen
der Brüder Grimm aufgewachsen, ihnen verdanken wir
viel mehr in unserer Gedanken- und Vorstellungswelt ,
als wir in Worte fassen können. Sie waren es, die
jeden von uns — sollte er auch keine ausgesprochen natio¬
nale Erziehung genossen haben — zuerst ins deutsche
Volkstum mitten hineingestellt haben .

Die Sammlung dieser meist uralten deutschen Volks¬
märchen ist also das Werk dieses Wilhelm Grimm und
seines ein Jahr älteren Bruders Jakob . — Als die in
Hanau geborenen Brüder das gewaltige Werk ihrer
„Kinder - und Hausmärchen " hinstellten , war
Jakob 27, Wilhelm 26 Jahre alt . Schon hatten sie ein
Matz von Arbeit hinter sich , auf dessen endliche Vollen¬
dung mancher Siebzigjährige noch wie auf eine volle
Lebensarbeit zurückblicken würde . Befähigt hat die Brüder
dazu ihre vaterländische Gesinnung und ihre Geistes¬
gaben , dazu kam aber ein eiserner Fleiß und Wille und
nicht zuletzt ihre wahrhaft brüderliche Zusammenarbeit .
— Als sie , noch junge Studenten in Marburg , den vorerst
bescheidenen Grundstock einer eigenen Bllchersammlung
schufen, beschlossen sie , sich niemals in Leben und Arbeit
zu trennen . Diesen Vertrag haben sie gehalten und sind
ihren nicht immer einfachen Lebensweg unverbrüchlich
Hand in Hand gegangen , bis der Tod den jüngeren
Bruder , Wilhelm , 1859 hinwegnahm . Jakob lebte auch
nur noch vier Jahre , hat aber eine weit größere Zahl
wissenschaftlicher Arbeiten hinterlassen als der weniger
strenge, heitere und aufgeschlossene Wilhelm . Doch die
allerbedeutendsten Werke haben sie , wie zuerst die
Märchen, immer zusammen geschaffen . Sie sind die
Schöpfer der neuen großen deutschkundlichen Wissenschatfs -
zweige geworden : der deutschen Volkskunde, der germani¬
schen Religionsgeschichte, der germanischen Rechtsgeschichte
und der germanischen Sprachwissenschaft: All diese Ge¬
biete stehen heute wieder mehr denn je im Mittelpunkt
unserer wissensaftlichen Belange ; alle verdanken sie immer
noch den Grimms ihre Grundlagen . Da kamen zu den
Märchen bald die deutschen Sagen , dann die Ausgabe der
Edda und vieler alt - und mittelhochdeutscher Dichtungen,
zuerst des Hildebrandslieds und des Armen Heinrich.
Neben Jakobs Forschungen über germanische Religion und
germanisches Recht ging bis ans Lebensende die Arbeit
am Deutschen Wörterbuch . Dieses Wörterbuch

Kampf um Brot /
Ein neuer Tonkulturfilm von besonderem Wert ist soeben

fertiggestellt worden . Dr . Ullrich Kayser von der Ufa drehte
ihn in Zusammenarbeit mit Staatsminister Ministerialdirektor
Riecke vom Reichsernährungsministerium und dem Reichs¬
nährstand . Der Film schildert den uralten Kampf der Mensch¬
heit , den Kampf ums Brot . Er zeigt, wie in Deutschland in

„Schwesterchen"
Radja (Maria Andergast) , ein kleines hilfloses Mädel,
wird In Rot und Gefahr zum tapferen Kameraden des
Kuriers des Zaren auf seiner abenteuerlichen Fahrt
durch das brennende Sibirien in dem TobiS - Europa-
film „ Oer Kurier deS Zaren " mit AdolfWohlbrülk
in der Hauptrolle . Die Regie führt Richard Eichberg.

ist die unerschöpfliche Quelle geblieben für alles , was
deutsch heißt und sich in der Sprache, der großartigsten
Lebensäußerung , niedergeschlagen hat . Kurz : ohne
Wilhelm und Jakob Grimm können wir uns ein wahres
Wissen von deutschem Wesen auch heute noch schlechter¬
dings nicht vorstellen . Und wenn wir die Väter des
neuen geistigen Deutschlands nennen sollen, so müssen die
Brüder Grimm unter ihnen einen der ersten Plätze
erhalten .

Sie müßten ihn einnehmen , auch wenn sie nicht die
großen Eroberer im Reich des Geistes gewesen wären .
Denn sie waren auch echte, aufrechte deutsche Männer ,

Deichbau und EmSlanöarbeit im Film

den vergangenen Jahrzehnten und Jahrhunderten , als sich die
Umwandlung aus einem Agrarstaat in den Industriestaat
vollzog, nicht genügend Rücksicht darauf genommen wurde , daß
die Ernährung des Volkes aus eigener Kraft sichergestellt war ,
wie dadurch mit der urmlückliche Kriegsausgang und die kata¬
strophale Lage in den Nachkriegsjahren begründet war , in der
weite Kreise unserer Volksgenossen nicht wußten , woher ein
Stück Brot nehmen.

Er zeigt weiter , wie in Zeiten wirtschaftlicher Scheinblüte
eine Milliardeneinfuhr von Weizen und anderen landwirt¬
schaftlichen Produkten stattfand . Und warum ? Durch die
Zurücksetzung unserer Landwirtschaft , durch die Abwanderung
vom Lande in die Großstadt war ein Fünftel deutschen Bodens
noch unfruchtbar , war Oedland , war Sumpf , Moor , Watten¬
land , Ueberschwemmungs- und Hochwassergebiet, oder litt unter
ungenügender Regelung der Wasserverhältnisse .
Trostlos und schwer war der Kampf der Volksgenossen in diesen
Gebieten um das eigene Stückchen Brot .

Hier setzt nun der Bildbericht über die Arbeit des national¬
sozialistischen Deutschlands ein . Der einzelne ist zu schwach, um
das Schicksal zu meistern ; getreu dem Grundsatz : „Einer für
alle , alle für einen" setzt das Werk der Arbeitsdienstmänner
ein . „Ganz Deutschland wird helfen ." Und ganz Deutschland
hilft ! Wir sehen das grandiose Werk der Oedlandkulti¬
vierung im Lmsland . Mit Kraftgerät und Spaten gehen
unsere Arbeitsdienstmänner an das Oedland . Die Neubildung
deutschen Bauerntums wird weiter gefördert und vielen deut¬
schen Volksgenossen die Möglichkeit zum Leben und zur Fa¬
miliengründung gegeben.

Wir sehen die Arbeiten und die Deichbauten in
Schleswig -Holstein , die bereits dazu geführt haben , daß neue
Bauernhöfe . im Adolf -Hitler - und Hermann - Göring -Koog ge¬
schaffen wurden , indem durch harte Arbeit Tausende von Qua¬
dratmeter fruchtbaren Landes dem Meere abgerungen wurden.

Die Arbeit im hessischen Ried wird gezeigt, wo gewaltige
Wassermassen durch Schöpfwerke in den Rhein gepumpt werden,
die Regulierung der Fluß - und Nachläufe in der Mark Bran¬
denburg , die Entwässerungsarbeiten im Luch und im Spree¬
wald , der Straßenbau in Bayern . 850 Millionen Reichsmark
wurden für das deutsche Landeskulturwerk Adolf Hitlers
eingesetzt . Mehr als 100 Millionen Tagewerke wurden in
diesem Kampf um Brot bisher geleistet. Noch einmal wird der
Gegensatz gezeigt zwischen den dunklen Mietskasernen der Groß¬
stadt — elende Hinterhöfe , spielende Kinder ohne Licht und
Luft , herumstehende Arbeitslose — und einer der jungen
Schöpfungen auf Neuland . Zum Schluß des Ganzen die Feier
des Erntedankfestes , die Krönung der mühevollen , aber Freude
und Segen schaffenden Arbeit auf der Scholle, des immer¬
währenden „Kampfes um Brot " .

Der Film wird demnächst in einem der großen llrauf -
führungstheater der Ufa in Berlin herausgebracht werden.

denen es nicht darauf ankam , auf Amt und Brot zu ver¬
zichten und die Freiheit des deutschen Mannes hochzu¬
halten , als im Jahre 1837 eine Reihe von Göttinger
Professoren gegen den Verfassungsbruch des Hannover¬
schen Königs Verwahrung einlegte . Sie wußten wohl ,
daß sie damit aufhören mußten , öffentliche Lehrer im
Land Hannover zu sein . Dieser berühmte Protest der
„Göttinger Sieben " hat gezeigt, daß wahrhaft große Ge¬
lehrte auch starke Männer sind . Es ist kein Zufall , daß
diese Göttinger fast alle auch in ihren Wissenschaften
bleibende Spuren hinterlassen haben ; keine andern freilich
so tiefe wie Jakob und Wilhelm Grimm .

Roman von Waldemar Augustiny
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46> (Nachdruck verboten . )
Der Major sah ihm nach , dann steckte er das Buch an seinen

Ort und wanderte zum nächsten Regal .
Nach einiger Zeit war Herr von Schilling wieder da . Sein

Gesicht war röter als sonst, an seiner Schläfe zeigte sich eine
zackige Ader . „Glücklicher Tag , erst Ihr Besuch und nun , was
sagen Sie ? " Er packte den Major bei den Armen . „Raten
Sie , wer .da ist ? "

„Ich bin auf alles gefaßt" , sagte der Major . „Wer kann es
sein? Zum Beispiel das Fräulein von Gllldenveld . von dem
wir gesprochen haben ."

„Auch . Ist auch da . Aber wer noch? Menschenskind, Herr
Major , denken Sie , mein Neffe, mein Sohn könnte ich sagen,
Klaus , Klaus Dörr . So freuen Sie sich doch . Diese Angst, als
das Schiff mit den Gefangenen gemeldet war , alle, kamen zurück
und nur Klaus nicht. Er ist da , und die Flucht , diele unsinnige ,
übereilte Flucht ist gelungen , gelobt sei Gott ! Und nun kom¬
men Sie , Sie sollen ihn sehen .

"
Der Major befreite sich sanft aus der Umarmung des Herrn

von Schilling . Er senkte den Kopf , seine Eesichtsmuskeln spann¬
ten sich, darin sagte er : „Ich will Ihre Freude nicht dämpfen ,
aber ich muß Sie bitten , lassen Sie mich hier ."

Der Onkel machte runde Augen und verstand auch dann nicht,
als der Major ihm ziemlich deutlich von Spionage und der¬
gleichen Dingen , die das Fräulein , wohl gemerkt, und nicht den
Leutnant beträfen , anseinandersetzte . Herr von Schilling hatte
zwar gelegentlich reden hören , daß Charlotte als Beamtin in
Dänemark tätig sei , mehr aber hatte ihm niemand zutragen
wollen .

„Verehrter Freund "
, sagte der Major schließlich , „ ich muß

Sie dringend bitten , mich zunächst zu entschuldigen. Ich muß
Sie dann ebenso dringend bitten , mir eine Unterredung mit
dem Fräulein von Güldenveld zu gewähren . Das Interesse der
Armee und das Interesse des Landes , Ihres Landes , fordern
es.

"
„Aber Sie sind nicht unterrichtet , Teuerster , Las Fräulein -
„Ob ich unterrichtet bin ? Sprechen muß ich .das Fräulein ,

und ich bestehe darauf , daß sie mich spätestens in einer halben
Stunde , sprechen Sie sich ruhig inzwischen aus , dem Fräulein
ge-genüberstellen ." . .

„Aber das Fräulein , sic wird es Ihnen selbst erzählen , hat
uns doch meinen Klaus , hat der Armee einen tapferen Offizier
gerettet . Ist das etwa nichts ?"

„Bitte , lassen Sie mich zunächst mit dem Fräulein sprechen,
mehr will ich nicht, was dann geschieht , werden wir beide zu¬
sammen beraten , verehrter Freund . Einverstanden ? "

Die beiden Männer gaben sich die Hand .
Herr von Schilling verschwand. Der Major trat ans Fenster

und sah durch den matten Schein des Bleiglases hinaus . Da
dehnte sich der Rasen , ein breiter , grüner Rücken , bis zum
Strand hinab und trug auf seiner Mitte den Steinsockel mit
dem Messingglobus . Zu beiden Seiten des Rasens , zogen sich
die Laubgänge aus zusammengewachjenen Buchen hinab , und

dort , in jenem Gang , war es gewesen, wo der Major damals
vor dem Feldzug Charlotte und den Leutnant im Dunkeln
ertappt hatte .

Der Major hatte sich auf eine halbstündige Wartezeit gefaßt
gemacht, aber schon ging die Tür . Als der Major sich umdrehte ,
ging Lotte mit leichten Schritten auf ihn zu.

Der Major verbeugte sich. Lotte hob ihre Hand . Der Major
tat , als sähe er die Gebärde nicht.

Sie blickten einander ins Auge, und beiden kam die Erin¬
nerung an das Fest, an dem sie sich zum erstenmal getroffen und
wie Florettfechter gegenübergestanden hatten .

„Ich habe Sie gewarnt , mein Fräulein , als wir das letzte -
mal uns sahen, Sie werden sich erinnern , ich habe Sie gewarnt ,
mir wieder in diesem Lande zu begegnen . Respekt vor Ihrer
Kühnheit .

"

„Wenn ich Ihnen gegenüberträte wie damals . Herr Major ,
als Gegner , wäre es nicht Kühnheit , sondern vermutlich Dumm¬
heit oder Schlimmers . Ich komme jetzt als Schleswig -
Holsteinerin .

"
„Ah , ich verstehe. Sie haben die Partei gewechselt ."

„Herr Major , Sie kennen unser Land Sie wissen , daß
mancher Zeit brauchte , seinem Landesherrn abzusagen . Sie sind
Preuße , Sie werden verstehen .

"

„Verzeihung .
" Der Major sah die Veränderung in Lottes

Gesicht . Die etwas spielerische Eleganz , der sprühende lleber -
mut von damals waren geschwunden. Das Gesicht zeigt Ernst ,
der von tiefer , fraulicher Heiterkeit gemildert war . und einen
schönen , starken Einklang mit sich selber. „Wollen wir Platz
nehmen ?" Er schob zwei Stühle nahe ans Fenster . Sie setzten
sich.

„Sie haben den Leutnant Dörr über die Grenze gebracht,
höre ich ?"

Lotte erzählte und verschwieg auch nicht den Pistolenschuß
auf dem Heck der „Iris ".

„Das ist sehr viel für eine Frau .
"

Beide schwiegen eine kleine Zeit . Dann fragte der Major .
„Sie werden jetzt nach Kopenhagen zurückreisen?"

„Aber nein ! Glauben Sie nicht, daß ich das Recht erworben
habe , als Deutsche ausgenommen zu werden ? "

„Mein Vertrauen haben Sie , mein Fräulein . Aber das
bedeutet nicht viel für Sie bei meiner Stellung . Wenn Sie
nach Kopenhagen zurückkehren und mir auf Ehrenwort zusagen,
nichts gegen die Herzogtümer und die verbündeten Armeen zu
unternehmen , ich könnte Sie auf eigene Verantwortung reisen
lassen. Ich würde es tun , obwohl man streiten könnte, ob
meine Befugnisse das erlauben ."

„Aber ich denke nicht daran zu gehen, ich kann einfach nicht.
Mein Verlobter , aber das ist es nicht allein , lieber hier , und
sei es als Gefangene —"

„Damit werden Sie rechnen müssen , mein Fräulein , und
Las macht Ihre Lage recht verwickelt. Da Sie aktiv gegen
unsere Armee tätig gewesen sind , wird man Sie vors Kriegs¬
gericht stellen." .

„Dann sollen sie . Meine Richter werden Landsleute sein ,
sie werden . . .

"
„ . . .Verständnis haben , meinen Sie . Sie dürfen damit

rechnen. Und meine Fürsprache —"

„Ihre Fürsprache ist mir so wertvoll , Herr Major , daß ich
sparsam damit schalten muß. Ich brauche Ihre Hilfe in einer
ganz anderen Sache.

"
„Ich Lin neugierig .

"

„Sagen Sie vorher : Geht der Kampf werter ? Wie denkt d̂ie
Armee über den Waffenstillstand ? .Mein Verlobter und ich sind
besorgt , daß mit einem unbesiegten Dänemark Frieden
geschlossen wird und daß dann Dänemark feine Ansprüche ans
die Herzogtümer durchsetzen wird .

"

„Ich kann Ihnen diese Frage nicht beantworten ."

„Wir verstehen nicht, daß der Waffenstillstand zwischen dem
König von Preußen und dem König von Dänemark geschlossen
ist und daß die schleswig-holsteinische Regierung nicht einmal
mit unterzeichnet hat .

" „
„Der dänische König ignoriert die Provisorische Regierung .

'

„Und der Bund ? Warum tritt der Deutsche Bund nicht sür
uns ein ? Ich weiß , daß Holstein Bundesland ist . daß auch
Schleswig durch das Frankfurter Parlament in den Bund aus¬
genommen ist .

"
„Der Deutsche Bund wird leider von den Mächten genau so

wenig respektiert wie die schleswig-holsteinische Regierung . ' Als
vor längeren Wochen die Verhandlungen in London begannen,
schickte das Parlament einen Bevollmächtigten , den gewiß Zehr
tüchtigen Syndikus Dr . Banks , einen Hamburger . Und Lord
Palmerston ? Er hat diesen Herrn sehr liebenswürdig ausge¬
nommen , aber ihm ebenso liebenswürdig gesagt , daß von seiner
Teilnahme am Kongreß wicht die Rede fein könne : Dänemark
wolle ja mit der deutschen Nationalversammlung nichts zu tun
haben . Dann kam Malmö . Das deutsche Parlament schickte als
Gesandten den Herrn von Gagern , und dem erging es nicht
besser . Alan könne ihn hier nicht brauchen, sagte man ohne
höfliche Umstände . Das Protokoll ist daher nur von dem preu¬
ßischen General von Belpw und dem dänischen Kammerherrn
Graf Holger Reedtz unterzeichnet worden . So sieht es vorläufig
— ich sage leider — mit dem Deutschen Bund in der Welt aus.

„Und Preußen ? Wird Preußen uns verlassen ? "

„Das wird von den Entschließungen Seiner .Majestät abhän -
gen.

"
„Und was meinen Sie , wird Ihr König tun ?"

„Ich kann Ihnen nur soviel sagen , daß mein König einen
sehr tüchtigen Armeeführer , Len General von Bonin beurlaubt
hat . Herr General von Bonin übernimmt an Stelle des
Prinzen von Noerr den Oberbefehl über die schleswig-holstel-
nische Armee . Es sind noch zahlreiche andere Offiziere beurlaubt
worden , und wenn sie jetzt eines der Heerlager besuchen würden ,
könnten Sie sehen, daß man sich keineswegs auf die Bärenhaut
legt und den Frieden erwartet . Da werden neue Formationen
gebildet , da wird exerziert und gebimst nach gutem preußischem
Reglement . Die Armee , die keine sechstausend Mann betrug
als der Feldzug begann , wird heute ihre zwanzigtausend zählen .

„Ich danke Ihnen für diese Nachricht, Herr Major . Un»
jetzt kommt meine einzige Bitte an Sie ."

„Sprechen Sie ."
„Sie wissen , meine Anwesenheit in Rendsburg war Ursache ,

daß mein Äerlobter nicht zum Adjutanten oes Prinzen von
Noerr ernannt wurde .

"
„Ich weiß genau ."
„Sagen Sie dem Prinzen —"
„General von Bonin ist jetzt Armeeführer ."
„Sagen Sie dem Herrn von Bonin , bitte , alle seine Fähig*

leiten , sagen Sie , wie er sich bei Ban und später auf „Dronning
Marie " bewährt hat, , daß er eine gefahrvolle Flucht glücklich
dnrchgeführt hat , daß sein Amt gut geworden ist Bersuchcn Si«
es ! Wenn Sie für ihn sprechen , es wird gelingen , bestimm ,
Klaus wird , seine Beförderung erhalten .

"
(Fortsetzung folgt .)



mm Fahrpreissystem aus dem Nvr-atlantik
Nach bereits bekanntgewordenen Pressemeldungen ist allge-

liein für die^ zwischen europäischen Häfen und Neuyork verkeh-
twden Schiffe, auch die der deutschen Linien , künftig die
Michnung „Erste Klasse" fortgefallen . Für die höchste Schiffs-
Ujje haben daher auch die deutschen Dampfer , nämlich die
Ampfer „Bremen "

, „Europa "
. „Lolumbus "

, „Hamburg ".
Wivyork

"
, „Hansa" und „Deutschland"

, die Bezeichnung
I,Kajüte

" oder „cabin " erhalten . Bon den neu in Kraft getre¬
uem Wanderungen wird jedoch der Dienst an Bord der deut -

^Schiffe in keiner Weise berührt . Er bleibt in der gleichen
tiMAichen Art wie bisher bestehen. Mit der Umbenennung
W eine Neuordnung des Fahrpreissystems verbunden , die jedoch

i ihrer Auswirkung eine wesentliche Aenderung der Ratenhöhe
W bedeutet. Die Raten der so beliebten Touristenklasse haben

Unfalls unwesentliche Aenderungen erfahren . Die am Nord -
Mntikverkehr beteiligten deutschen Reedereien dürfen , wie die
Mts vorliegenden Buchungen beweisen, im Jahre 1936 in
U-rbindung mit der in Berlin stattfindenden Olympiade mit
«rem gesteigerten Reiseverkehr nach europäischen und vor allem
fatschen Häfen rechnen. Auch der Reiseverkehr von Europa

Nordamerika dürfte sich mit Bezug auf die rn Aussicht
tchenden Fachgruppen - und Besuchsreisen nach den Vereinigten
Pasten von Amerika in aufsteigeNder Linie bewegen.

Wiederindienststellung des Dampfers „Paris "
Die Compagnie Generale Transatlantique wird den seit

Mai MS aufliegenden Dampfer „Paris " im März wieder in
ta Verkehr einsetzen . Da das große Trockendock in Le Havre
im der „Normandie " belegt ist , werden die Maschinen und
Mgen des Dampfers „Paris " in Brest überholt .

5VÜ Aussteller in Hamburg
Das endgültige Meldeergebnis für die 31. , Hamburger

leM -Mustermesse , die am Sonntag , dem 23 . Februar , statt -
kniet , zeigt eine weitere erhebliche Steigerung der Aussteller -
iÄ auf 590 , so daß auch die dritte Ausstellerhalle voll belegt
Puden kann.

Der Verkehr in den MeinWen imZ
Nach den endgültigen Verkehrsziffern erreichte der Gesamt¬

rheinverkehr im Jahre 1935 rund 64,8 Millionen Tonnen gegen
rund 62,1 Millionen Tonnen im Jahre 1934 und 50,4 Milli¬
onen Tonnen 1933 . Die zahlenmäßige Steigerung gegenüber
1934 beträgt also 3,6 Millionen Tonnen oder 5 Prozent . Die
Verkehrszunahme von 5 Prozent verteilt sich recht ungleich¬
mäßig auf die einzelnen Häfen . Insgesamt betrug der Verkehr
in den deutschen Rheinhäfen 60,5 Millionen Tonnen gegen
56,8 Millionen Tonnen im Jahre 1934 . Von den 60,5 Milli¬
onen Tonnen Gesamtumschlag entfielen auf Einladungen 30,55
Millionen Tonnen , auf Ausladungen 29,95 Millionen Tonnen .
Der Gesamtumschlag der ausländrschen Oberrheinhäfen Basel ,
Straßburg und Lauterburg stellt sich auf 6,47 (5,83 ) Millionen
Tonnen , davon Einladungen 2,28 Millionen Tonnen und Aus¬
ladungen 4,19 Millionen Tonnen .

Neue Kohlenlager in -er Türkei ent-eckt!
Aus der ostanatolischen Stadt Musch wird gemeldet , daß in

dem Dorfe Karni , das etwa anderthalb Kilometer von Musch
entfernt liegt , eine Kohlengrube entdeckt worden ist. Die vor¬
genommenen Untersuchungen haben gute Ergebnisse gezeitigt ,
nachdem vor kurzem die Lokalbehörden Kohlenmuster an das
Wirtschaftsministerium eingeschickt hatten . Man hofft , daß die
neuentdeckte Mine in absehbarer Zeit voll ausgenutzt werden
kann , wenn die wiibtige Bahnlinie von Van über Altinova
fertiggestellt sein wird .

Der Malzkaffee im Außenhandel
Die Ausfuhr deutschen Malzkaffees im Jahre 1935 betrug

4304 Doppelzentner im Werte von rund 189 Ö00 RM ., die Ein¬
fuhr 1766 Doppelzentner im Werte von 62 000 RM . Die ent¬
sprechenden Ziffern für das Vorjahr sind 7956 Doppelzentner
im Werte von 354 000 RM . Ausfuhr und 3125 Doppelzentner
in Höhe von 109 000 RM . in der Einfuhr . Der größte Teil
der Ausfuhr ging nach Luxemburg (1518 Doppelzentner , 78 000
RM .) und Belgien (1472 Doppelzentner , 73 000 RM .) .

Welche« Wagen soll ich kausen r
(Von unserem EV .-Mitarbeiter .)

Bei der Entscheidung zum Kauf eines neuen Fahrzeugs ist
« Frage der Unterhaltungskosten manchmal wichtiger als die
des Anschaffungspreises, besonders für diejenigen , die das
Wzeug viel benutzen. Man muß also vor allem feststellen,w der Wagen an Unterhaltungskosten verursacht . Für den
« Mschlag benötigt der Käufer keine kaufmännische Rechnung,
« man die genaue Höhe der Posten nicht vorher weiß. Auf
wird der Erfahrungen lassen sich jedoch einige „Faustformeln "
Gellen, die sich in der Praxis als richtig erwiesen haben .
»bei ist nicht außer acht zu lassen, daß die Reparaturkosten
Vilich zu beeinflussen sind . Wird der Wagen gut gepflegt ,'

sinken sie bestimmt unter das normale Matz. In der Schau
- Kraftsahrzeughandwerks kann man lehrreiche Beispiele

Die Unterhaltungskosten zerfallen in den festen
M, d. h . die Ausgaben für Garage , Versicherung und Ab¬
reibung, die gleich hoch bleiben , ob man viel oder wenig
Vi und in die laufenden Unkosten, die Abnutzung der Rei -
m> der Betriebsstoff - und Oelverbrauch , die Reinigung und
Me des Wagens und die Reparaturen . Für diese letztere
bnippe hat sich eine Faustformel als der Wirklichkeit sehr
W ergeben, und zwar 10 Prozent weniger in RM ., als der
Wen gn Litern Benzin auf hundert Kilometer verbraucht .
W ein Wagen, der auf hundert Kilometer acht Liter Benzin
^braucht, wird für diese Strecke Unkosten von 7.20 RM . ver-
Wchen , bei zwölf Litern 10,80 RM . Diese Zahlen verstehen
H mit Reparaturen , die im ersten Jahr wegfallen können,M immer stärker in Erscheinung treten . Ihr Anteilen »
»
"- dreißig Prozent berechnet werden . Es entfallen im ersten" mel also nur 5 .00 RM . auf die reinen Betriebskosten .

fenn man auf Grund der voraussichtlichen Kilometer -Zahl
7 Unkosten, die der „Privat - Etat " verträgt , errechnet hat ," " man zur Wahl des Wagens schreiten.
. Me Wagen sind da ? Der Wagen mit dem geringsten
Mebsstosf-Verbrauch ist der kleine DKW .-Reichsklasse, 600
Mzentimeter -Motor , mit nur 6—6,6 Liter und Meister -
P , 700 Kuibkzentimeter -Motor mit ungefähr sieben Liter

?> hundert Kilometer . Beide Wagen sind auf Grund von
Mantrieb und Schwebeachse hinten durch ihre gute Straßen -
D bekannt und eignen sich daher besonders für Ueberland -
Men. Man muß immer daran denken, daß Drehzahlen für
? Zweitakter keine Gefahr bedeuten , wohl aber zu langsames
An . Dann gibt es hier den Kaiserdreiradwagen , mit dem
^

'Kubikzentimeter - und dem 600 Kubikzentimeter -DKW -
,
wr oder dem 600 -Kubikzentimeter -NSU . Die Bequemlich-

-7 A nicht groß, doch sind diese Wagen durch ihr geringes
vcht , das beim 600 Kubikzentimeter wassergekühlten DKW .-

°r nur 350 Kilogramm beträgt » mit 4—5 Liter/100 Kilo -
sehr sparsam.

»V der nächsten Klaffe mit Verbrauch bis zu acht
finden wir nur den Opel P 4, der billigste viersitzige
Deutschlands. Seine Fabrikationszahl ist der Beweis

° seine Güte. Es ist interessant zu erfahren , daß sein „Vor-
M -«

' ^ Opel-Laubfrosch, vor elf Jahren noch 5400 RM .
-c>. - Bis zu zehn Liter verbrauchen der Opel -Olympia , der

a-Triumph -Junior , der Hansa 1100 , der Hanomag Garant
mit 1100 -Kubikzentimeter -Motor , der Ford Köln ,

Mercedes-Benz 1,3 Liter Heck und der NSU -Fiat ein
- Der neue Steyr ein Liter dürfte etwas weniger ver-

«n, doch liegen Erfahrungswerte nicht vor . Welchen Wa -
" an wählen soll , ist schwer zu entscheiden. Es kommt auf

-ü Zweck an und auf den Geschmack. Beim Olympia ist die
L "°Mg besonders weich , die Hanomag -, Hansa - und Merce -
, , Enz- Modelle zeichnen sich durch solide robuste Konstruktion
fahrend der Adler den sportlichen Charakter betont .

. Wenn diese Gruppe als Kleinwagen zu bezeichnen ist. so
°ur jetzt zu den kleinen Mittelwagen . Hierher
bis zu zwölf Liter Verbrauch , also 10,80 RM . pro

»Wrt Kilometer, alle deutschen Gebrauchwagen bis zu 1,5
und der Vier -Zylinder -Mercedes -Benz von 1 .7 Liter für

Mutrieb oder vornliegendem Motor . DKW . -Schwebeklaffe,
»Lgeräumiqe Wagen , der lebendige Ford - Eifel , Hanomag ,

NSU.-Fiat und Stoewer 1.5 Liter , sowie die Merce-
^ ^ 3-Mod-elle verbrauchen wenig und leisten viel . Sre
Im? SU größeren Reisen verwandt werden », fünf Personen
D " "t Gepäck Platz . Von diesen Wagen ist der Erfel der
« V- und der Mercedes -Benz Heck der geräumigste . Der

eine wichtige Handhabe über den Zweck des Wa¬
tt? teuersten, der Heck und der BMW . dürften auch die
Allsten sein , während der Hanomag z . B . eine^ besow
Kiil

° I°lide und breite Karosserie hat . Der Stoewer ist durch
Luftkühlung unempfindlich gegen Witterungswechsel .

üü» ^ gentlich
'
en Mittelwagen verbrauchen bis zu dreizehn

Dazu gehören Adler -Trumps 1,7 Liter , Hansa 1,7, Wan¬

derer 1,7
' und 2 Liter , Mercede -Benz 1,7 (sechs Zylinder ) und

zwei Liter , BMW zwei Liter und Opel zwei Liter . Je stärker
die Wagen , desto schwerer ist es, einen Rat zu erteilen . Der
Geschmack wird immer stärker entscheiden. BMW und Adler -
Trumpf sind sportlich eingestellt , während der Opel eine beson¬
ders weiche Federung hat . Mercedes -Benz und Wanderer sind
wegen ihrer Qualität bekannt , während der Hansa eine beson¬
ders schnittige Linie aufweist . Bis auf den Adler sind es alle
sechs Zylinder .

Bei den noch stärkeren Wagen muß man natürlich mit einem
höheren Betriebs st offverbrauch rechnen, doch
bieten sie auch mehr Raum und Komfort . An neuen Modellen
sind hier der Hansa -Privat 3,5 Liter und der BMW . zwei
Liter , Modell 326 zu erwähnen . Beide sind sehr bequem und
mit reicher Ausstattung zu haben . Wanderer , Audi und Ha¬
nomag Sturm haben alle den schwächsten Motor dieser Klaffe
mit 2,2 Liter , dürften also am wenigsten verbrauchen . Dann
kommt der Stoewer -Ereif V 8 mit Frontantrieb , der Mer¬
cedes-Benz 2,9 Liter , der gleich starke Adler Diplomat , der
Horch 3,5 Liter V 8, sowie der Ford V 8. Wenn man Preis
und Ausstattung vergleicht , wird man sich entscheiden können^
denn technisch sind diese deutschen Wagen so gleich , daß man von
diesem Standpunkt aus keine Wahl zu treffen vermag .

Zuletzt seien die ganz Großen erwähnt , Mercedes -Benz
fünf Liter und acht Liter , Großer Mercedes , Horch fünf Liter
und Maybach , die Repräsentationswagen von internationalem
Ruf . Die Diesel-Wagen von Mercedes -Benz und Hanomag
sind die sparsamsten, aber Erfahrungswerte liegen nicht vor .

Und wenn man gewählt hat , darf man die „gute Pflege "
nicht vergessen, der Wagen wird dankbar sein. Ed . Voigt .

Keim Sojakulturen Ln Dänemark
Die Erträgnisse nur ein Viertel einer normale « Getreideernte

Die Versuche , die man in Dänemark mit der Anpflanzung
von Sojabohnen gemacht hat , um diese Kulturen bodenständig
zu machen, können als restlos gescheitert bezeichnet werden.

Auf Initiative der Oelfabrik in Aarhuus erfolgten im
Jahre 1933 umfangreiche Aussaaten auf den Inseln Alsen,
Äero und Lolland . Der Ertrag belief sich unter der günstigen
Einwirkung des damaligen warmen Sommers auf 1200 Kilo¬
gramm bis 2100 Kilogramm je Hektar . In den Jahren 1934
und 1935 stellten die Reichsversuchsstationen in Lyngbq , Ty«
stofte , Abed, Spangsbjerg und Studogaard weitere Versuche
mit der Aussaat von deutschen und mandschurischen Sojaboh¬
nen sowie mit Saatgut aus den Vereinigten Staaten , Kanada ,

Aufträge für die Saarindustrie
Die deutsche Saargrubenverwaltung hat mehrere tausend

Förderwagen im Gesamtwert von rund 1 Millionen RM . an
die Saarindustrie vergeben . Mit dem Beginn der Lieferungen
soll Ende März zu rechnen sein.

Sowjetrußland und Mitteleuropa an . Die Aussaat erfolgte
durchschnittlich Mitte Mai . Auf ein Hektar entfielen 30 Kilo¬
gramm Saatgut . Die Aussaat erfolgte unter Beigabe von Ni-
tragin . Trotzdem die Sommer 1934 und 1935 wärmer als der
Durchschnitt waren und trotz sehr vieler Sonne vollzog sich das
Wachstum der Sojapflanzen nur sehr langsam . Das höchste
Erträgnis je Hektar war 800 Kilogramm Die Versuchsstation
Abed schätzte das Erträgnis der Sojabohnen -Kulturen auf ein
Viertel einer Getreideernte . Nach Abschluß der Versuche in
drei aufeinander folgenden sehr warmen Sommern mit viel
Sonne lautet der Bericht der Reichsversuchsstation dahin , daß
ein Anbau nicht empfohlen werden könne . Unter Berücksichti¬
gung des Preises der eingeführten Sojabohnen von 13 bis 15
Oer

'
e je Kilogramm müsse der Anbau von Sojabohnen auch in

wirtschaftlicher Hinsicht als unmöglich bezeichnet werden .

Schlachtoiehmarkt Berlin vom 21. Februar
Auftrieb : 1116 Rinder , darunter 57 Ochsen , 107 Bullen , 876

Kühe , 76 Färsen, ' 1830 Kälber , 4312 Schafe einschließlich 8
Ziegen , 6857 Schweine. Marktverlauf : Bei Rindern Klaffe
a und b verteilt , sonst glatt , 22 Ochsen , 14 Bullen , 10 Färsen
3 RM . über Notiz ; bei Kälbern mittelmäßig : bei Schafen ru¬
hig ; bei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a , b und c 42,
Bullen a, b und c 42 , Kühe b 42 , c 36—42 , d 27—35, Färsen
a , b und c 42 , Fresser 36—42 , Kälber Sonderklasse 85—100 ,
andere Kälber a 58—63, b 50—57, c 42—48, d 33—40 ; Lämmer
und Hammel al 49—51 , bl 44—48 , c 40—43, d 26—38 , Schafe
e 40—42, f 35—39 , g 23—34 ; Schweine a fette Speckschweine
54,5 , bl 53,5 , b2 52,5, c 50,5, d 48,5 gl 53,5 , g2 48,5 .

Gemüse
Die nord - und mitteldeutschen Vlumenkohlmärkte waren

noch reichlich versorgt , doch ließen die Anlieferungen in Süd¬
deutschland ein Nachlässen erkennen , so daß leichte Preiserhö¬
hungen eintraten . Durchschnittlich wurde im Kleinhandel 25
bis 55 Rpfg . je Kopf erlöst Für Tomaten besteht jetzt wenig
Kaufneigung . Die Preise waren unverändert 25—40 Rpfg . je
Pfund für die Verbraucher . Kopfsalat (25—50 Rpfg . je Kopf) ,
Endiviensalat 25—40 Rpfg . je Stück ) und Feldsalat 45—90
Rpfg . je Pfund ) wurden bei mäßiger Marktbeschickung glatt
abgesetzt . Auch Spinat war etwas weniger am Markt und
kostete 10—40 Rpfg . je Pfund bei flottem Geschäftsgang . Grün¬
kohl wurde gern gekauft. Er kostete 8—18 Rpfg . , vereinzelt
bis 25 Rpfg . je Pfund . Der Rosenkohlmarkt verlief ebenfalls
glatt . Eine leichte Belebung trat am Wurzelgemllsemarkt ein.
Die Preise für Schwarzwurzeln und Speisezwiebeln blieben un¬
verändert . Viel verlangt wurde Wirsingkohl — besonders
grüner — 8—20 Rpfg . je Pfund ) . Weiß - und Rotkohl war
ebenfalls leicht verkäuflich. Ersterer brachte 6—15 Rpfg -, letz¬
terer 10—18 Rpfg . je Pfund im Kleinhandel . Treibhausradies¬
chen waren zu 15—20 Rpfg . je Bund gut abzusetzen , auch die
ersten Treibhausgurken fanden willige Käufer . Die Preise
waren verschiedentlich fühlbar erhöht , da der Bedarf rege und
die Anlieferungen teilweise geringer waren .

Hendrik Fisser Aktien -Gesellschaft. Lina Fisser 20. in Stet¬
tin . Franciska Hendrik Fisser 21 . von Methil in Bremerhaven .

Unterweser -Reederei . Fechenheim 18 . 2 . 46 Grad N 53
Grad W gem. ausg . Schwanheim 20 . 2. Buenos Aires Reede
an . Gonzenheim 21 . 2. ab Hamburg . Bockenheim 12. 2 . Monte¬
video ab , heimk. Griesheim 19 . 2 . 41 Grad N 55 Grad W gem.
heimk. Heddernheim 16. 2. in Havana . Kelkheim 18. 2. Kap
Race paff. ausg . Eschersheim 20. 2. Harburg ab.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 21 . an Antwerpen .
Altona 22 . Kapstadt pass, nach Adelaide . Chemnitz 21 . an
Tampa . Columbus 21 . ab Lallao nach Mollendo . Fulda 21 .
ab Cristobäl nach dem engl . Kanal . Gneisenau 21 . ab Hong¬
kong nach Manila . Neckar 21. ab Cebu nach Singapore .
Orotava 21. an Bremen . Saale 21. an Leith . Saar 21 . ab
Havana nach Antwerpen . . Scharnhorst 21 . ab Port Said nach
Colombo . Stuttgart 21. ab Marseille nach Barcelona . Wido
21 . ab Bremerhaven nach Vlissingen.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Värenfels 21. von Port Said . Krauenfels 20 . von Loconada .
Lauterfels 21 . Perim paff. Neuenfels 21 . in Hamburg . Rhein¬
fels 21 . von Antwerpen nach Rangoon . Soneck 21 . in Port ' mao.
Werdenfels 21. Gibraltar pass . Wolfsburg 21 . in Antwerpen .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun "
, Bremen . Bellona

22. von Bremen nach Antwerpen . Äessel 21. in La Coruna .
Delta 22. in Bremen . Diana 21 . von Dänischburg nach Burg¬
staaken. Euler 22 . von Bremen nach Barcelona . Feronia 21 .
von Danzig nach Bremen . Klio 21 . von Bilbao nach Antwerpen .
Mercur 22. von Bremen nach Malmö . Orest 21 . Brunsbüttel
paff , nach Königsberg . Pax 22 . von Bremen nach Rotterdam .
Perseus 21 . Lobith pass, nach Rotterdam . Pylades 22. in Bre¬
men . Saturn 21. von Bremen nach Antwerpen . Triton 22.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Vulcan 22 . von Köln nach
Rotterdam -

Argo Reederei , Aktiengesellschaft, Bremen . Adler 22. von
Bremen nach London . Alk 22 . an Bremen . Bussard 21. von
Holtenau nach Antwerpen . Drossel 21. Holtenau pass , nach
Dünkirchen. Ganter 21 . Brunsbüttel pass, nach Helsingfors .
Meise 22 . von Leith nach Hamburg . Oliva 21. von Savona
nach Hamburg . Optima 21. von Rotterdam nach Bremen .
Phoenix 22 . von Bremen nach Hüll . Rabe 22 . an Kopenhagen .
Specht 22 . Holtenau pass, nach Gdingen . Wachtel 21 . an Memel .

Atlas Levante -Linie , Breme «. Akka 21. in Salonik . Alaya
21 . von Tunis nach Piräus . Andres 21. von Algier nach Por¬
timao . Angora 21. von Rotterdam nach Hamburg . Avola 21.
von Trabzon nach Samsun . Lhios 21 . von Triest nach Fiume .
Marg . Eords 21 . von Candia nach Calamata . Raimund 21 . in
Burgas . Clara L . M . Ruß 21 . in Portimao . Helga L . M . Ruß

21 . von Cavalla nach Piräus . Smyrna 21 . in Kopenhagen .
Sofia 21. von Haifa nach Beirut . Theffalia 21. von Antwerpen
nach Oran . Tinos 21 . Oueffant paff. Star 22. Gibraltar paff.
Ulm 21. in Fiume . Winfried 21. von Alexandrette nach Mersin .

F . A. Vinnen u. Co., Bremen . Christel Vinnen 22 . Dover
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Hamburg 21. an Neuyork . Hansa
21. ab Cherbourg nach Neuyork. Hagen 21. an Boston. Isis
21 . Cuxhaven pass , nach Bremen . Seattle 22 . an Hamburg .
Jberia 21 . an Hamburg . Cordillera 21 . ab Santander nach
Plymouth . Phoenicia . 21 . ab Cristobäl nach Cartagena . Ky-
phissia 21 . Vlissingen passiert nach Barbados . Hermonthis 22.
in Las Palmas . Rhakotis 22. an Bremen . Menes 21 . ab Col-
mobo nach Port Said . Leuna 22 . ab Brisbane Friesland 20.
ab Cristobäl nach Gibara . Duisburg 21 . ab Port Sudan nach
Port Said . Havelland 21 . ab Cristobäl nach San Pedro . Hin -
denburg 21 . an Moji . Milwaukee 21 . Dover pass nach Madeira .

Hamüurg -Südamerikanische Dampfschiffahrts - Ges. Cap Nort «
22 . Fernartdo Noronha pass . General San Martin 21 . von
Lissabon nach La Coruna . Madrid 21. von Rio de Janeiro
nach Santos . La Coruna 21 . Dover paff . Amassta 21 . Oueffant
pass . Entrerios 21 . Oueffant pass . Eupatoria 21 . von Cabedello
nach Pernambuco . Westerwald 22 . Fernando Noronha pass.
Witram 22. Oueffant pass. Monte Rosa 22. in Hamburg .

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 20 . ab Accra . Wahehe 21.
an Antwerpen , llbena 21 . an Genua .

H . C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 21 . in Hamburg . Claus
Horn 21 . von Dover nach Port of Spain . Waldtraut Horn 20.
von Curacao nach Puerto Cabello .

Reederei F . Laeiß GmbH., Hamburg . Python 21. Dakar
passiert.

Rickmers Rhederei AE ., Hamburg . Sophie Rickmers 21 .
Oueffant paff, nach Stettin . R . C. Rickmers 19. ab Port Said .
Ursula Rickmers 17. ab Port Said . Deike Rickmers 21. an
Manila .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .
Hochsee 21. von Vigo nach Hamburg . Las Palmas 21. von
Mazagan nach Agadir . Helene 21 . von Melitta nach Nemours .
Tenerife 21 . Oueffant pass . Paul L . M . Ruß 22 . nach Casa¬
blanca nach Larache.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Harry G.
Seidel 21 . von Purfleet nach Kiel . Franz Klafen 21 . von Ny¬
borg nach Talara . F . I . Wolfe 21 . an Hamburg . Wilhelm A .
Riedemann 22. an Bremerhaven . Clio 20. von Guiria nach
Aruba . Calliope 20 . an Guiria . Niobe 20 . an Aruba . Hanseat
20. von Hamburg nach Baytown . Josiah Macy 21. an Plymouth .



Erzeugung und Verbrauch von Nulter
Die Knappheit , die sich Ende 1038 an den deutschen Butter -

markten bemerkbar machte, konnte — wie der Reichsnährstand
feftstellt — den Eindruck Hervorrufen , daß die Erzeugung ein¬
geschränkt worden sei. Die Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft hat ;edoch umfangreiche
Erhebungen angestellt und ist dabei zu dem Ergebnis gelangt ,
daß sich die inländische Buttererzeugung von 1933 bis 1935 trotzder teilweise geringeren Futtermittelernten und der Vermin¬
derung des Oelkuchenverbrauches kaum verändert hat . Der
gesamte Verbrauch an Butter war infolge der gesteigerten Ein¬
fuhr im Jahre 1935 sogar um 18 0ÜV Tonnen höher als im vor¬
angegangenen Jahre . Die Vuttererzeugung betrug im Jahre
1933 und 1934 je 423 000 Tonnen und steigerte sich im Jahre
1935 auf 434 592 Tonnen , während der Verbrauch 1933 484144
Tonnen , 1934 486764 Tonnen und 1935 504 502 Tonnen betrug .
Die Spanne zwischen inländischer Erzeugung und Verbrauch ist
also trotz der Verbrauchssteigerung nahezu unverändert .

Die vorübergehenden Verknappungserscheinungen waren ,wie aus diesen Vergleichen einwandfrei ersichtlich ist, einzig
darauf zurückzuführen, dag sich infolge der fortschreitenden
Wirtschaftsbelebung und der dadurch erhöhten Kaufkraft der
Verbraucher ein verstärkter Bedarf bemerkbar machte. Zur
Steigeruim des Butterbedarfes hat weiterhin auch die vorüber¬
gehende Verringerung der Erzeugung von Schweinefett bei¬
getragen .

Ersroaltcher Rückgang her Lebensmltteleinfuhr
Die rückläufige Entwicklung der Einfuhr von Lebensmitteln

und Getränken hat sich erfreulicherweise auch im Jahre 1935
fortgesetzt. Die Verminderung der Einfuhrziffern wird beson¬
ders deutlich, wenn man die Mengen für das Jahr 1935 mit
denen des Jahres 1934 vergleicht . Bei vielen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen ist im abgelaufsnen Jahre an den Welt¬
märkten eine Preissteigerung eingetreten , so daß die Einfuhr
Wertmäßig höher erscheint als sie tatsächlich war . Wertmäßig
ging Vis Einfuhr von 1934 bis 1935 von 1100 Millionen RM
auf etwa 965 bis 960 Millionen zurück , mengenmäßig jedoch in
stärkerem Maße , nämlich von 49 Millionen Doppelzentner auf
knapp 36 Millionen Doppelzentner .

Diese Verminderung der Einfuhrmenge hat die Möglichkeit
der verstärkten Beschaffung solcher ausländischen Rohstoffe
geschaffen , die wir zur Äufrechterhaltung der industriellen Kon¬
junktur und zur Wehrhaftmachung notwendig gebrauchen. Wie
stark unsere Handelsbilanz durch die steigende landwirtschaft¬
liche Erzeugung während der letzten Jahre entlastet wurde ,
zeigt die Tatsache, daß die Einfuhr von Lebensmitteln und
Getränken 1928 noch einen Wert von 4 .1 Milliarden RM . hatte
und im Jahr « 1935 bereits nur noch knapp 1 Milliarde betrug .

Erweiterung -er Stellenvermittlung
Die Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Arbeitsfront

und der Äeichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung wird sich in Zukunft zugunsten der schaffen¬
den Volksgenossen noch besser gestalten als bisher . Es ist
bereits ein Ilebereinkommen ausgearbeitet worden , dessen Ge¬
nehmigung durch die Reichsanstalt demnächst bevorsteht . Das
Abkommen sieht u . a . vor , daß die Vermittlungsein -
richtungen der Reichsanstalt nach der bereits er-

Sicherstellung -es Mrernachtvuchses
Die ersten Parteigenossen tu Köln aussemnstert

Zur Durchführung der Ausmusterung der ersten dreißig
Parteigenossen für die Sicherstellung des Führernachwuchses
traf Reichsorganifationsleiter Dr . Ley am Freitag vormittag
in Köln ein . Vor dem Gauhaus hatten Ehrenformationen
der Partei und ihrer Gliederungen mit ihren Fahnen und der
GaUkapelle Ausstellung genommen . Nach Äbschreiten der Front
begann im Sitzungssaal des Gauhauses die Ausmusterung . Aus
dem Gau Köln -Aachen waren dreißig Parteigenossen erschienen,
die vom Gaupersonalamtsleiter Dr . Everts ausgesucht worden
waren . Man sah bei den Anwärtern alle Uniformen der Partei¬
gliederungen vertreten .

Reichsleiter Dr . Ley kennzeichnete einleitend in einer An¬
sprache di« Bedeutung dieses ersten Ausmuste¬
rungsaktes in großen Zügen und wies auf die Verant¬
wortung hin . die jeder einzelne mit der Einberufung zur Burg
übernehme . Alle müßten von dem Bewußtsein durchdrungen
sein , einem Orden anzugehören , der den restlosen Einsatz jedes
einzelnen auf Leben und Tod fordere . „Wir gratulieren "

, so
sagte er , „Ehre und Achtung, wir garantieren di« Möglichkeit
der schöpferischen Tätigkeit , aber wrr verlangen Euch ganz !"
Dr . Ley wies weiter darauf bin , daß es gleichgültig sei , ob
einer die Primareife oder Volrsschulbildung yab« . Notwendig
aber sei es , daß er irgendwo und irgendwie seinen Einsatz für

die Partei bewiesen habe . Die kommende Zeit auf der Vw
sei schwer und hart . Man werde höchste Anforderung «»
stellen.

Anschließend sprach Gauleiter Staatsrat Erohe die Ermi -
tung aus , daß derjenige , der nicht mitkommen zu können glM
den Mut aufbriwgen würde , rechtzeitig zurückzutreten.

'
.Ich,

Gau "
, so sagte Gauleiter Erohe zu Dr . Ley gewandt , „der, r>j,

Sie ja aus eigenem Erleben wissen , schwerste politisch « K<niG
fahre hinter sich hat , hat harte Menschen geformt und gestalte!.Wir sind Ihnen dankbar , daß Sie in unserem Gau die Binz
Vogelfang errichtet haben . Wir werden das große Werk, dü
Sie mit der Heranbildung des Führernachwuchses übernimm
haben , mit allen Mitteln unterstützen ." Gauletter Erohi
dann Dr . Ley den Dank aller Gauleiter für den Beginn !«
Aktion aus .

Darauf wurden die Anwärter namentlich aufgerufen M
von Dr . Ley auf ihre persönlichen Verhältnisse , ihre bisherig«
Tätigkeit , auf den Grad ihrer sportlichen Betätigung usw . aim
sprachen. Gleichzeitig überprüfte das Kommt,stonsmitgliedHDr . Streck die Ergebnisse der ersten ärztlichen Untersuchung.

Eine gemeinsame Beratung aller Kommissionsinitgliedei i,
Gegenwart des Gauleiters Staatsrat Erohe beschloß den für di«
Zukunft der Partei bedeutungsvollen feierlichen Akt.

folgten Uebernahme der Stellenvermittlung der DAF . nach
einheitlichen Gesichtspunkten erweitert werden . Bei mehreren
Arbeitsämtern werden neue Vermittlungsstellen für Angestellte
errichtet . Die Landesarbeitsämter stellen besondere Fachver¬
mittlungen für ihre Bezirke aus . Für bestimmte Berufe sind
Reichsvermittlungsstellen in Aussicht genommen . Die Beob¬
achtung des Vermittlungsausgleichs führt «ine Reichsaus¬
gleichsstelle bei der Hauptstelle bei der Reichsanstalt durch . Be¬
merkenswert ist dabei die in Erwägung gezogene Veröffent¬
lichung von Reichslisten für erste Fachkräfte . Schließlich wird
das Ilebereinkommen sicherstellen , daß Veranstaltungen der
Reichsanstalt zur beruflichen Weiterbildung von Arbeitslosen
auf Unterstützungsempfänger beschränkt werden und daß sämt¬
liche Schulungsmaßnahmen der Reichsanstalt in eng¬
ster Zusammenarbeit mit der DAF . erfolgen Im Zusammen¬
hang hiermit wird das Amt für Arbeitsführung und Berufs¬
erziehung eine Arbeitsgemeinschaft für Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung einrichten , an der sich die Reichsanstalt
durch Entsendung von Fachbearbeitern beteiligt . Auch wird in
dem geannten Amt eine Verbindungsstelle zur Reichsanstalt
bestehen.

Weniger Schwarzhörer

Im dritten Vierteljahr 1935 wurden , wie soeben bekannt
gegeben wird , nur IW Personen als , Schwarzhörer festgestellt.
In 193 Fällen wurden Geldstrafen bis zu 159 RM . verhängt .
Drei Personen wurden zu Gefängnis verurteilt , zwei davon

zu je drei Wochen und eine zu vierzehn Tagen . Die Zahl der
Schwarzhörer ist damit also im Vergleich zu früheren Jahren
in erfreulichem Maße zurückgegangen .

Fast 3000 neue Postscheckkonten
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Januar um 2M a»s

über eine Million gestiegen. Aus diesen Konten wurden l«
71Z Millionen Buchungen 11493 Millionen RM . umgesG
Davon wurde « W92 Millionen RM . oder 83F v. H . bargeldlos
beglichen.

Obst
Die bereits in der Vorwoche begonnene UmsatzbelsLung ei,

deutschen Apfelmarkt hielt weiter an . Die Bestände sind ver¬
schiedentlich nicht mehr besonders umfangreich , so daß der N-
fatz auch weiterhin leidlich befriedigend ist . Vor allem mm
gute Tafeläpfel und größere Kochäpsel gesucht . Elftere erziel¬
ten in durchschnittlicher Veschasfenheit 20—40 Rpfg . je PW,
letztere 12—20 Rpfg . je Pfund im Kleinhandel . Die Preisest
damit ziemlich unverändert geblieben . Ausländisches LH
wurde vorwiegend in mittlerer Preislage gekauft Kühlhans-
birnen kamen noch in kleineren Mengen an den Markt. Li
ziemlich reger Kaufneigung gingen sie MandarinsnzMm
weiter zurück . Die Verbraucherpreise blieben zwischen Lll- lil
Rpfg . je Psund . Am Apselsinenmarkt , der noch meist mW
beschickt war , bahnt sich eine Entlastung an , da die Zusuhm
Nachlassen . Die Preise blieben unverändert zwischen S- A
Rpfg . je Stück, nur Tafelware war teurer .. Am Zitrone »-,
Wal - und Haselnußmarkt war die Umsatztätigkeit ruhig wie i»
der Vorwoche, ebenso bei Feigen , Edelkastanien und Dattel».
Die etwas kleineren Vananenanlieferungen waren leichteret-
zusetzen.

Vülnllieliö SekiHltmscliiiMii krMr- uiiü Mdellönlen

Wegen Straßenbauarbetten
wird die Landstraße Großheide—Südarle zwischen Kilometer 1,1
und 1,5 vom 24 . d. Mts . ab bis auf weiteres für den gesamten
Verkehr halbseitig gesperrt . Beim Durchfahren der Vaustelle
ist den Anordnungen des Baupersonals unbedingt Folge zu
leisten.

Norden , den 19. Februar 1936 .
Der Landrat .

In Vertretung Vietor , Rsgierungsreferendar .

auf Fahrgestell ,

MMMll Mil Ml «

Mt
Wege» Ausführung von Bauarbeiter » ist der Bahn¬

übergang zwischen Leer und Neermoor r« Altschwoog tn
law 3 .9 der Rerchsstraße Emden — Leer ab 24. Februar
1936 aus die Dauer von etwa 3 Woche « halb,eilig

gesperrt
Den Anordnungen des Baupersonals ist unbedingt Folge zu leisten
Leer , den 18. Februar 1936 .

Der Landrat. Tonring .

Forftmnt Aurich
verkauft am Freitag , 28. Fe¬
bruar , 16 Uhr , in der Gastwirt¬
schaft Rademacher in Sands
aus der Revierförsteret
Husen , Jagen 140—143, 148,
152, 150- 172, 175 :

325 sm Fichten 1a—Za;
106 fm Kiefern 1b—3b ;
Fichtenstangen l/IU ; 2866 des¬
gleichen IV/Vili ; 1856 lief .
WeidepfLhle ; 466 desgl Buh -
nenpfiihle ; 866 rm Scheit ,
Knüppel und Reisig l.
Zn verkaufen

2 Lüickerschwriiw
und

eer-
150,

566

1 Radis
And . Bruns ,
Auricher -Wiesmoor 2.

Zu verkaufen 2 zweijährige
und 2 dreijährige

Wallache
Johann Voß, Klein -Hekkelaud
bei Georgsheil .

5jährige

schwarze Skale
zu verkaufen
E . Hanken, Riepe

Der eingetragene einjährige

mit bester Leistung,
istfür mittleren Preis verkäuflich .
Gewicht des Bullen 900 Pjund
Vater : Prämienbulle «Knud - .
Mutter im Stall .

Otto Mülder » Hamswehrum.
Deleion Pew um t 10 .

Habe zu verkaufen

me hochtragendejunge Kuh,
3 hochtragende Rinder,
eine zu frichmilch belegte

einen etnjMr. deckf. Bullen .
E. Bohle » , Larrelt über Emden

Zu verkaufen 2 gebrauchte

Ackerwagen
8 u - 10 Ztm . Felgenbreite .
Soeke Hinrichs , Bagband .

6/8 PS .

SeutzSieselmvtvr
sofort verkäuflich.
Angebote unter E 132 an
OTZ . Emden u . Aurich.

d .

beides iu beste « Zustand,
zu günstigen Prei en und Zahlungsbedingungen abzugeben.

MW MM. LL UM «

1 fast neuer
Eintrommel-
VervteWttgungsapparat

„Rotary ",
1 Schreibmaschine

„Mignon ", sehr gut erhalten ,
zu verkaufen.
Swik , Postmeister »
Georgsheil (Ostfriesland ).

Einige tausend Pfund

Futterstrvh
zu verkaufen .
H. A. Lüppen,
Emden -Wolthusen .

Habe im Aufträge per sofort
im Neubau des Herrn Re¬
gierungsbaurats Borggreoe ,
Am Herrengarten , noch eine
komplette

Autogarage
zu vermieten .
Emden » Reineman «,

Auktionator .

Sr. möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten
Emde« , Nesserlander Sir . 3Ü >

SrSumige

Bamrrewokmung
in Emde « . Friesenslraße zum
1 . März od . später zu verimeien
Näheres Geibelslraße 22.

Die verwitwete Frau Fr .
Köthe in Aurich will ihre an
bester Lage am Marktplatz Hier¬
selbst belogene

Gast - und Schenk«
Wirtschaft
(mit Wohnung )

unterhändig durch mich ver¬
pachten .

Der Antritt soll nach Verein¬
barung erfolgen .

Aurich, d . 22 . Februar 1936
Dr . jur . Tjardes , Notar .

Herr Martin Ulferts , Upgant ,
als Bevollmächtigter der Ul-
fertsschen Erben hat mich be¬
auftragt ,

ras WEM
mit Borstüü unter
Canhusen
Gefamtgröße von 8 Hektar
zwei Jahre zum Beweiben

entlich zu verpachten .
Termin ist anberaumt auf

Mittwoch , h. 26 . Mts.,
nachm. 3 Uhr,

tn der Gastwirtschaft „Vrokmer-
lander Hof " in Georgsheil .

zur
au !
ö!

Emden , den 24,
Reiuemann ,

Febr . 1936 ,
Versteigerer .
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Imlschland schlägt Spanien verdienl mit 2:1 (1:1)
Zu einem großen und kaum erwartete » Erfolg für den deut¬

schenFußballsport gestaltete sich der zweite Fußball -Länderkampf
zegen Spanien. 60 000 Zuschauer waren am Sonntag im aus-
« kauften Monjuisch - Stadion von Barcelona Zeugen eines ver¬
dienten 2 :1 (1 :1) -Sieges der deutschen Vertretung, die ein
Spiel lieferte, das an ihre größten Leistungen gegen Oesterreich
«d die Tschechoslowakei erinnerte. Damit wurde für die
Mer Niederlage glänzend Revanche genommen. Spaniens
Wonalmannschaft auf heimischem Boden verdient zu schlagen ,
istbestimmt eine Leistung, die den hohen Stand des deutschen
Walls aufs neue dokumentiert, und auf den wir mit Recht
stelzsein können.

Dem deutschen Sieg kommt noch größere Bedeutung bei,
«m man bedenkt, daß die Spanier im Spiel zwei Läufer , den
Mittelläufer Muguerzas und den verletzten Läufer Bertolt ,
Wii frische Leute austauschten . Nur so war es ihnen möglich,
i« der zweiten Halbzeit das ganz hervorragende deutsche Stür-
,«spiel in seiner Wirkung zu beeinträchtigen . Die beiden
tratschen Tore schoß Fath , der kleine Linksaußen aus Worms .

Eia Spiel der Freundschaft
Auch dieser Länderkampf hat gezeigt, ein wie wertvoller

ssrltor der Sport im Ausbau der freundschaftlichen Beziehun -
p zwischen zwei Nationen ist . Die spanischen Zuschauer haben
ichals wahre Sportleute gezeigt, haben den guten deutschen
Wungen in gleichem Maße Beifall gezollt, wie sie ihre eigene
Mannschaft verständlicherweise mit echt südländischem Tempe-
lainent aufmunterten. Es gab keinen Mißklang, nur selten
lunchte der belgische Schiedsrichter Langenus einen Freistoß
mgen Foulspieler zu pfeifen. Es war ein wahres Spiel der
ichtenFreundschaft.

El » guter Rahme «
Die Spanier legten den größten Wert darauf , der deutscken

Spedition den Aufenthalt so angenehm zu gestalten , wie es
m irgend möglich war . Am Sonnabend vormittag gab es
men Empfang beim Bürgermeister von Barcelona , der in herz¬
lichenWorten die Bedeutung dieses Freundschaftskampfes unter¬
such. Es schloß sich ein Empfang beim Eeneralgouverneur von
Katalonien an . Studiendirektor Erbach sprach als Vertreter des
stchnmts Fußball Worte des Dankes . Anschließend besichtigten
die deutschen Spieler und ihre Begleiter das herrliche Gouver -
»mentsgebäude aus dem 12. Jahrhundert . Die deutschen Presse-
«eitreter waren am Abend Eäste des spanischen Presseverbandes .

Eine Stunde vor dem Spiel
lat sich dem an deutsche Verhältnisse gewohnten Zuschauer ein
allerdings ungewohntes Bild ; nur zehntausend Zuschauer waren
«wesend . Ein heftiger Wind machte sich unangenehme bemerk-
ln, aber der strahlende Sonnenschein söhnte damit noch aus .
Ns groß das Interests an dem Spiel in Wirklichkeit aber war ,
lmn konnte man sich in den letzten Minuten vor dem Spiel -
iegimr ein Bild machen. Endlos strömten die Masten, und in
kürzer Zeit waren alle Plätze dicht besetzt . Es gab einen Betuch,
Pie ihn Barcelona seit 1929 in keinem Fußballänderkampfmehr
Sesehenhatte. Damals erlebten 60 000 Zuschauer die Eröffnung
des Stadions mit dem Spiel zwischen Katalonien und Bol en
Minderer-,. Und heute war es genau so. 53 000 Sitzplätze stan¬
denzur Verfügung, und darüber hinaus waren auch alle Tteh -
Ktze besetzt. Unter den geladenen Gästen sah man den General -
Mverneur von Katalonien . Males , den deutschen Botschafter
>» Madrid, Graf Welszeck, den deutschen Generalkonsul in Bar -
ÄonL Dr. Körner , die Vertreter der befreundeten Verbände ,

deutsche Kolonie war zahlreich vertreten . Die ganze An-
im Park von Montjuich prangte in herrlichem Flaggen -

!hwuL Von hohen Masten wehten die Hakenkreuzsahne, die
lmische und die katalanische Flagge und die weiße Olympia¬
sühne mit den fünf Ringen .

Begiuu mit Verspätung
Mit einer kleinen Verspätung betraten beide Mannschaften

Meinsam die Kampfbahn , angeführt von ihren Torwarten Ja -
»h und Zamora , Tosender Beifall brauste auf , als die deutsche
°Is vor der Tribüne Aufstellung nahm und mit dem deutschen

grüßte . Dann überreichte Zamora dem deutschen Spiel -
Arsr Fritz Szepan einen Blumenstrauß . Szcpan gewann die
Ml , und mit folgenden Mannschaften wurde der Kampf auf-
Aommen :
pvnien : Zamora

Zabalo Aedo
Bertoli Muguerza Lecue

»antolra L. Regueiro Langara Jraragorri Emilin .
W Szepan Lenz Siffling Lehner

Grämlich Eoldbrunner Janes
, Munkert Münzenberg
Rutsch ! and : Jakob

Zwei Tore bis zur Pause !
k>os hatte man in Spanien nicht erwartet . Die deutsche

lünusHaft war mit einem großen Elan bei der Sache, spielte
sehr klug und ließ sich auch durch die ersten stürmischen

Muffe der Südländer nicht aus der Ruhe bringen . In der
Mten Ärmste traf ein Bombenschuß von Lenz nach Zusammen-
M von Fath und Szepan die Querlatte . In der zehnten Mi -

meisterte Zamora einen Schutz von Fath . Zwischendurch
es einige schöne Paraden von Jakob , vor allem bei den

Mük Schüßen hatte der riesige Bayer Gelegenheit , sein großes
^ zeigen. Als Janes , der sich mit Münzenberg nicht
und auch für die schnellen Spanier zu langsam schien,

Jraragorri anzugreifen , zeigte der Spanier einen Vom-
"Mß , der knapp über das deutsche Tor ging . Pas Zusam-

fischen Janes und Münzenberg ließ Wünsche offen,
A war gut, daß Spanien einen schwachen Linkautzen hatte .

^ Knher Beifall für Jakob brachte die 15. Minute , als der
Torhüter aus ganz kurzer Entfernung einen Schuß ab-

xA 2n der 16. Minute fiel das erste Tor für Deutschland.
Au spielte den Wormser Fath mit einem wundervollen
demirei , Fath stand im schnellen Spurt fünf Meter vor

I A ^ Wchen Tor . Zamora zögerte, schien ratlos , dann schoß
l !sb mit dem rechten Fuß in die kurze Ecke : 1 :0 ! — ? a-

l lA -o
^ öei einem Bombenschuß von Regueiro durch ent -

! Fausten . Wenige Minuten später mußt« er wieder
I Mg«,. Grämlich, Munkert und Jakob waren unsere her - s

Si« großer Steg «a- großem SW
vorstechendsten Spieler . Di« 32 . Minute brachte «inen wunder¬
vollen Schuß von Szepan , der zur Erleichterung der spanischen
Zuschauer vom Onerpfoften zurückprallte, sonst wäre ein zwei¬
tes Tor — für Zamora unhaltbar — fällig gewesen. In der
35. Minute verließ Muguerza das Spielfeld , seinen Platz nahm
Sole ein . Sekunden später hatten die Spanier unter dem brau¬
senden Beifall der Masten den Ausgleich erzielt . Regueiro
stand ungedeckt und nahm eine Flanke von links direkt zum
Schuß an und gegen diesen war Jakob machtlos . Di« Spanier
kamen dann etwas auf . Jakob , Munkert und auch Goldbrunner
zeigten in dem äußerst tempovollen Kamps sehr gut« Leistungen .
In der 43 . Minute wurde Bertoli mit Pedro Regueiro ausge¬
tauscht.

Deutscher Sieg
Wer an einen großen Umschwung nach der Panse geglaubt

hatte , wurde bald eines Besseren belehrt . Die Deutschen spiel¬
ten nun mit drei Stürmern , zogen Szepan und Siffling zurück,
ohne aber den Sturm zu vernachlässigen. Bei einem wunder¬
vollen Schuß von Lenz in der 15 . Minute zeigte Zamora sein
immer noch großes Können und wehrte in phantastischem
Sprung ab . Emilin vergab auf der Gegenseite zwei günstige
Gelegenheiten . Das Kopfballspiel und die große Sicherheit der
spanischen Verteidigung retteten Spanien in kritischen Minuten
vor deutschen Treffern . Und als dann niemanh ein Tor er¬
wartete , fiel die Entscheidung. Szepan bediente in der 29.
Minute Fath , wieder ging der Süddeutsche wundervoll auf die
Vorarbeit des besten deutschen Stürmers ein > lief entschlossen
nach innen und schoß mit dem rechten Fuß wuchtig am zögern¬
den Zamora vorbei . 2 : 1. Di« deutschen Spieler wurden siche¬
rer . Die Zusammenarbeit war zeitweise geradezu vorbildlich
und nur dom ausgezeichneten spanischen Abwehrspirl ist es zu
verdanken , daß nicht weitere Tore fielen . Die spanischen Vor¬
stöße waren zu sehr auf Einzelleistungen aufgebaut und schei¬
terten an dem Wien Stellungsspiel der deutschen Verteid ' gung
und Läuferreihe . Auch « in Schlußangriff der Spanier , den man
bestimmt erwartet hatte , blieb aus . war zum minoesten nicht
von der Schlagkraft , um dem Geschehen eine ander « Wendung
zu geben.

Worte der Kritik
Die deutsche Mannschaft hat eine wundervolle Leistung voll¬

bracht. Die Bedeutung dieses Sieges wird auch nicht durch die

Bremer Sportfreunde - sermaula Leer 2 :2 (v :i)
Auf dem Sportplatz beim Kuhhirten standen sich zwei

gleichwertige Gegner gegenüber. Nach hartem Kampf
endete die Partie unentschieden. Die Sportfreunde konnten
nicht ihre beste Vertretung herausbringen . Lepper war
von seiner Verletzung aus dem Oldenburger Spiel noch
nicht wieder hergestellt. Dittmer mutzte wegen eines
Trauerfalls absagen- Da der Ersatztorwächter Klein¬
stäuber gesperrt ist, kam Millers in den Kasten. 2m
Sturm spielte Stelter für Leppers . In beiden Fällen ver¬
mochten die Ersatzleute ihre Vordermänner nicht zu er¬
setzen , besonders verlor die Fünferreihe an Zusammen¬
hang . Die Germanen zeigten wie immer ein schneidiges
Spiel , waren allerdings oft recht unsanft beim Angehen
des Gegners . Hart auf hart ging der Kampf, ohne datz es
zu sonderlich erstklassigen Leistungen kam.

Die Ostfriesen holten das erste Tor heraus . Hissen
Vorsprung hielten sie bis zur Pause . Später machte Hrag-
heser von rechts her einen glänzenden Durchbruch und
erhielte durch unhaltbaren Schutz den Ausgleich. Aber Leer
vermochte abermalls die Führung an sich zu reitzen.
Wieder war es dann Tragheser , der in famoser Art zum
2 : 2 ausholte . Dabei blieb es bis zum Schlußpfiff.

Feststellung beeinträchtigt , datz dt« Vf auch einige Schwächen
hatte . Die große Ueberraschnng war vor allem der Angriff , der
in seiner geschlossenen Zusammenarbeit weitaus bester Mann¬
schaftsteil war . Die Torgelegenheiten waren zahlreicher und
vor allen Dingen klarer . Lediglich Lehner kam nicht so groß in
Spiel wie in früheren Länderkämpfen . Cr wurde auch zeit¬
weise in der Bedienung vernachlässigt . Der große Führer des
Angriffs war Szepan . Seine Ballftihrung , seine weiten Vor¬
lagen an die Nebenleute , das genaue , elegante Spiel stempel¬
ten ihn auch in Barcelona zur größten Spielerpersönlichkeit .
Mit Lenz hatte man ebenfalls keinen Fehlgriff getan . Er setzte
sich körperlich stark ein , hatte allerdings viel Pech bei feinen
Schüssen . Fath hat in diesem Spiel endlich wieder an di«
großen Leistungen seiner ersten Länderkämpfe anknüpfen könne».
Auch Schiffling entsprach allen hochgeschraubten Erwartungen .
Die Läuferreihe hatte in Grämlich ihren besten Mann ; genau
und sicher sein Aufbauspiel . Im Kopsballfpiel war er der ein¬
zig« deutsche Spieler , der an das spanische Können heranreichte .
Janes hatte einen schweren Tag , verstand sich vor allem nicht
mit Münzenberg . Die Aufstellung von Munkert war ei« ge¬
schickter Schachzng , denn der Nürnberger spielte hervorragend .
Ganz ausgezeichnet war sein Stellnngsspiel . Münzenberg ar¬
beitete wuchtig als Läufer -Verteidiger . Jakob zeigte in diesem
Spiel wieder , datz er der deutsch ; Torhüter ist . Er macht« kei¬
nen Fehler und war vor allem für das hohe Spiel der Spanier
der rechte Mann .

Spanier ohne Zusammenhang
Di« spanische Mannschaft hat trotz dieser Niederlage nicht

schlechter gespielt , als man erwartet hatte . Zu schaffen machte
ihr immer das hervorragende Stellungsspiel der deutschen Ab¬
wehr . Vor allem Langara wurde von Eoldbrunner , der seine
Aufgabe richtig erfaßt hatte , regelrecht kaltgestellt. Das Parade¬
stück der Mannschaft stellte die Verteidigung , die neben einem
schnellen Spurt dem wunderbaren Kopsballfpiel eine zweck¬
mäßige Härte anfbrachte . Zamora ließ bei den deutschen Toren
schnelle Entschlußkraft vermissen, zeigte aber in einigen Spiel¬
phasen große Leistungen . Die spanischen Läufer — im ganze»
fünf — waren ihrer Aufgabe gewachsen . Der Sturm verzettelte
sich in Einzelleistungen und nahm sich so selbst di« große Wir¬
kung. Schiedsrichter Langennes -Belgien entsprach stets alle «
Erwartungen .
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UsW Batzsrnsteg tu Berlin
AraMnöurss Fußballelf 7 :0 (4 :0) geWaeen

Mit der Verpflichtung der bayerischen Fußball -Gaumann -
schast hatte das Fachamt des Gaues Brandenburg keinen schleck!?
ten Griff getan . Die Bayern stellten eine Nürnberg -Münchener
Kombination , die auf dem Berliner Prenßenplatz vor über
20 000 Zuschauern ein sehr schönes Spiel lieferte und den Fnß -
ballfreunden der Reichshauptstadt nach langer Zeit mal wieder
technisch guten Fußball vorführte . Ohne sich voll anszugeben ,
siegten die Bayern schließlich mit 7 :0 (4 :0) Toren nicht einmal
zu hoch. Jeder Spieler der bayerischen Elf war seinem Gegen¬
über um eine Klasse überlegen . Die Mannschaft fand sich auf
dem glatten Schnesboden mit ihrem flachen Kombinationsspiel
wesentlich besser als ihr Gegner . Gutes Stellnngsspiel , genaues
Zuspiel und weitaus bessere Körperbeherrschung waren aus¬
schlaggebend für Bayerns klaren Sieg .

Dem Schweidnitzer Schiedsrichter Meißner stellten sich die
Mannschaften in folgender Aufstellung : Bayern : Köhl ( 1.
FT . Nürnberg ) : Bader (Bayern München) , Haringer (Wacker
München) ; Uebelein , Carolin (beide 1. FC . Nürnberg ) , Kanvl
(Wacker München) : Bergmaier , Krumm (beide Bayern Mün¬
chen) , Becker (Sp .-Vgg. Fürth ) , Schmidt , Spieß (beide Bayern
München) . — Brandenburg : Thiele (Nowawes 03) ; Bi -
lek, Krause (beide Hertha -VSC .) ; Appel (BSV . 93) , Bien
(Blau -Weiß), Normann (Viktoria 89) : Walter (Nowawes 03) ,
Schulz (Tennis -Borussia ) , Helbig (Berliner SC .) , Hewerer It
(BSV . 92) . Dauda (Viktoria 89. Berlin ) .

Suter Dayern -Sturu

Schon nach den erste» Minuten war es leicht ersichtlich , die
körperlich kräftigeren Bayern -Spieler fanden sich mit den Platz¬
verhältnissen erstaunlich gut ab . Sie hielte » Len Ball flach ,

kombinierten kurz von Mann zu Mann , ohne datz es der Bran¬
denburger Abwehr glückte, energisch zerstören zu könne». Be¬
reits in der sechsten Minute eröffneten die Gäste den Torreigen .
Bon der rechten Flanke wanderte der Ball zum Linksaußen
Spieß , der nach kurzen Umspielnngen mit rechtem Fuß scharf
einschoß . Die Bayern - Elf kam immer besser in Fahrt , zauderte
aber etwas lange vor dem gegnerischen Tor . Brandenburg
mußte sich auf Durchbrüche beschränken, die nach zwanzig Minu¬
ten zu zwei Ecken führten . Durch geschicktes Einsetzen der
Außenstürmer wurde Brandenburgs Abwehr kopflos. Im Kampf
Mann gegen Mann verlor Thiele in der 35. Minute den Ball ,
Vergmaier war zur Stelle und schoß ins leere Tor . Sieben
Minuten später war es Krum , der einige Gegenspieler auf sich
zog, zu Becher patzte, der ans vier Meter Entfernung zum drit¬
ten Bayern -Tor einschoß . Nach Flanke von Bergmai -er schließlich
erzielte Schmidt ans vollem Lauf eine Minute vor Halbzeit den
vierten Treffer . —Brandenburg kam mit Pahlke (Tennis -Bo¬
russia) für Walter wieder . Doch die Bayern blieben weiterhin
klar überlegen , der Kampf wurde zeitweilig sogar eintönig .
Nach einem Pfostenschuß Bechers verwandelte Haringer einen
Freistoß aus 20 Meter Entfernung direkt zum fünften Tor .
6 Minuten später war es Bergmaier , der das sechste Tor schoß ,
und vom Anstoß weg sorgte Becher nach Flank« von Spieß für
den siebten Treffer . Das genügte den Bayern .

Brandenburgs Elf hatte einen ausgesprochen schwachen Tag .
Die Verteidiger mußten durchweg Bayerns schnelle Außen ziehen
lassen, wurden aber auch von den Außenläufern nicht genügend
unterstützt . Im Angriff spielten die Halbstürmer am schwäch¬
sten , während die Außen gegen Bayerns starke Abwehr niSt
aufkamen.
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Warnung !
Wir warnen hiermit alle Personen, die nicht in der Hand¬

werksrolle eingetragen bzw. im Besitze der Handwerkskarte find,
handwerkliche Arbeiten für dritte Personen auszuführen. Nach

der III. LO. über den vorl. Aufbau des Deutschen Handwerks vom
18. Januar 1938 (RGBl . Teil l Nr. 3 vom 23. Januar 1935,
S . 15 ff.) ist es nur den in der Handwerksrolle eingetragenen
natürlichen und juristischen Personen gestattet , handwerkliche Ar¬
beiten auszuführen. Arbeiten, von Personen ausgeführt, die
dieser Voraussetzung nicht entsprechen, sind Schwarzarbeiten. Wir
werden in Zukunft gegen Schwa^ arbeiter und gegen solche Per¬
sonen, die Schwarzarbeiten in Auftrag geben, ruckfichtslos Vor¬
gehen und Strafanzeige erstatten.

Jeder selbständige Handwerker kann sich durch sein« Hand¬
werkskarte ausweisen . In Zweifelsfragen genügt eins Anfrage
bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft .

Kreishandwerkerfchaft Emden .

MSKsUksnspopt
Usgsrung unrl » olUukn

6üeo unct Logs « !
Wsslsnbulvsnns 16 .
biooli öüoosrrdluö : IVoknung
Karl von » lillsn - Stonü « <7.

Bekanntmachung des WSW.
Die nächste Ausgabe ,

Mentruchte und beringe,

»dem Sie Lutzenatttiiae 7
Miet-, Pacht- und sonstige
Forderungen zieht ein

E. Polens » Auktionator undMan
datar, Emden » Grotze Str . Nr. 23

erfolgt am
Dienstag, de« 28. Februar 1936,

für die Kontrollnummer 1—1299 von 9 bis 12 Ahr,
für die Kontrollnummer» 1291—2300 von 14 bis 19 Uhr,

und Mittwoch , dem 26. Februar 1938 ,
für die Kontrollnummer» 2391—4999 von 9 bis 12 Uhr.

Packmaterial bzw. Gefäße find mitzubringen.

Viuterhilsswerk -es -eutfchen Volkes 1S3Z/Z6
KreisWrmw Emden

s - Nürz 1926

für da»

VHV

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
halten«

Katte
ist für Reise», Wandern, Sport
unentbehrlich. Preis 0,48 -L» .
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

SrlstMlMk Berkag
am Donnerstag , de« 27. Febrnar , abend » 8^ 9 Ahr
bei Brem » InAnrich

Es spricht Landespropst Meyer » Anrich
Thema :
„ 2 » eforniatLo « yente "
Alle Volksgenossen find herztichst «ingeladen

Eintritt 29 Pfennig , Jugendliche 19 Pfennig, Enoerblose frei.

Vfif « i « j » , <H » in « AaitmiH ist - ia „ VH
"

LMlanA
Aktiva Hl»»» si . V »ze »nver ISS » . Passiva
1. Kassenbestand . 695,52
2. Bankguthaben . 25 4l2, —
3 . Forderungen . 7325, -
4. Bestand an Verbrauchs¬

gegenständen. 699,29
5. Warenbestand . . . . . . . 1382,84
6. Grundstück und

Gebäude . 26 499,—
7. Maschinen-Konto . 25 599,—
8 . Inventar -Konto . I,—
9 Beteiligungen . 7099 . -

1. Milchgeld f. Dez. 1935 15 958,17
2. Geschättsguthabe»

der Genossen . 16759,—
3. Gejchäirsguihaben der

ausgeschies. Genossen . . 49.—
4 . Reseroewnds . 4 599 ,
5. Betriebsrücklage. 19 990,
6 . Rückstellungen . 3 990,—
7. Langfristige Anleihe . . 40 990, —
8. Kaution . 4999.—
9 . Reingewinn . 76,89

94 325 . 9« 94 325 .06

n Verlust - und GelvlnneeiHnuns
Verlust H»»» » 1. Lbe »»mV »r LS » » . Gewinn
1. Ausgabe für Milchgeld,

Anfuhrkosten, Uebsrnahme-
scheine, Ausgleichsabgab«
n zugekaust . Käs« . . . .472 818,99

2. Warenbestand
aus dem Vorjahre . . . 2 617,—

3. Abschreibungen . 18 299, -
4. Ausgabe für Zinien . 2 899 .—
5 . Ausgabe f.Prooistone» 273,39
6. Betriebsuukosten . . . . 7 722 .45
7. Ausgabe für Steuern 8943.27
8. Sonstige Unkosten . . . 29187,61
9. Reingewinn . 76,89

t . Eewinnertragaus
dem Vorjahre . . . 44,84

2. Einnahme aus
verkauften Produkten 528191,45

3. Warenbestand
am 31 . Dez. 1935 . . . . 1382,34

4 . lleberschutz
aus Schweinehaltung . 3 963 .69

5. Sonstige Enmahmen . 1145^ 5

533 737 .58 »33 737 .58

m SMlsllederveLvegung

KAM

E. Trei» EunrhM
Suche Mm 1. Mai

Grvß> Md
Kletamüdchea

gegen hohen Lohn.
Georgs . Damhuse« b. Utk« I
über Emden .

Suche zum 1. Mai

junges MSdchm
als Haustochter zur B«
fichtigung der Schularbeim I
von 3 Kindern (Handels- >r I
Mittelschule ) und zur Ueiei-
nahme leicht. Häusl. Pflicht«. I
Schrift!. Angebote unter
1999 an die OTZ. D-num .

Gesucht zum 1. Mai iiir un«i >
Landwirtschaft ein junges

Mädchen
bei vollem Familienanschluß mt
Gehalt.
Angebot« erbeten unter E IN
an die „OTZ." Gmoe«.

IWMWAs
Vernimmt , ^kleines Mädchen (3 Monat!

alt) in gute Pflege oder elr
eigen an?
Angebot« unter A 79 an di«
OTZ., Slurkch.

Anfang 1935 . . ,
Zugang 1935 . . .
Abgang 1935 . . .
Ende 1935 . . . . .

ahl der
tglisoer

Anzahl der
Gelchäsisanieile Haftsumme

463 1634 S26899
46 67 13499
9 26 5 299

599 1675 335 999

Das Deckgeld für de» best«

Slmswart'EM,
der durch seine beiden Erotzinütt«
l hochprozentige, erstklasfige

Die Geichästsguthabm haben fich im Berichtsjahre vermehrt um 419.—
Die Haftsummen habe» fich im Berichtsjahre vermehrt um 8 299.—

Middels -Westerloog , den 24. Februar 1938.
44

e. E . m. b. H.

beträgt vorläufig
iL snr .

zahlbar 1. Oktober 1936.
Nur gesunde Tiere dürfen

geführt werden.
>. M L M « . MI«

Mn
««lll
sinkt

De« Vorstand.
sgez.) Folkert S . Peters . (gez.) Frerich Wübbenhorst .

Orotze » KarneravrOattüavend
oer Ortsgruppe Süderneuland am Sonnabend ,
dem 28. Februar . 8.39 Uhr in R orde « m der
„Börse". U. a. wirken mit : Niederdeuriche Bühne

Norden und Feuerwehrkapelle. Kartenoorverkauf in der Buchhand¬
lung Hasbargen , Adols-Hitler-Stratze und der den Amisleirern.

NSDAP .» Ortsgruppe Süderneuland .

Sch empfehle
ab Lager «ab frei Saus :

WMiMlMOMWM « e»
Wilhelmstrasse 54

Sprechstmrde « zur kostenlosen Blutuntersuchung
während der Mntermonate:

Dienstags und Freitag » »an 8 dis 12 llh«

rslgl clss Ssllsnlsnslsr nislnss i-ksusss In
nur dsslsn , » dsr prsiswsrlsn c) usl »1L1sn .

Z» . a

v.so Mr « WS
Anzeigentextemüssen bis7.39
Uhr MH am Tage des Gr
schetnens schriftlich in Emden
vorliegen. Für fernmündlich
aufgenommene Anzeigen
kann keine Gewähr über¬
nommen werden.

SejlM«« Hi« no§ z«at« bin „iW "
! FMbvhgen

Me
iitili
Nd i

D

I,

zur Saat empfiehlt
Albert Schmkd Witwe,
Grotzwolde bei Ihrhove.

Mümienbullei» v<
Ko!

B-Briketts
Union-Briketts
Gasslamm Ruh N
Salon Ruh l
Anthracit-Eifor«
Klein-Eiform
Grudekoks
Schmiedekohle»
« rechkoks N und M
BrennholzMz
Feueranzünder

Sl« « els.Ws
Fernruf 191.

11 ,
deckt ab heute bis auf
für Nichtgenossen 30 Mk. und D
Genosse» IS Mt. ZaW« «-
39 . Sljnü 1936.

Nessmergrode, 22. Februar 1̂

I . A.W. Gaste«
1̂ 8 . Herr Klugkist hat ^
4 Quur-Färjen mit üb« 4 l" '

F-tt.

Ms
rill«

D. !SK
M,

Hrrümienyengst
ll»l!
Lie
!A>
!!>»>

steht wieder in BSHmerwold aas
Station . Seine Nachzucht ist ausgeglichen
und gut. Stutenbesitzernkann ich den Hengst zur Benutzung empiE
Borfvhraag bleibt elaem spi te «« Termin v- rvehalte»

iilv



Wtzkmi-gebiiilg dtt SA3. m Bremen
KlausSriMr sprach zn den WerWlgen von Weser-Ems

xer Kau W « ser - Ems der Deutschen Arbeits¬
front veranstaltete am Sonntag nachmittag in Bremen eine
Mltige Kundgebung , die von vielen Arbeitern der Stirn
B der Faust besucht war . Im Mittelpunkt stand eine Rede
z Stellvertreters des Reichsorganisationsletters Curt
elzner , der richtunggebende Ausführungen zu den kommcn-

M Bertrauensratswahlen machte. Lurt Selzner ist der engste
Mitarbeiter Dr. Leys . ^ .

Der Redner ging in seinen Ausführungen von der Tatsache
wei scharf getrennte
ekampsten. Die einen
sie international zu

Wen glaubten , die anderen wieder , die den National -
Mismus auf ihre Fahnen geschrieben hatten , glaubten nicht
fl, die Möglichkeit, diese Gegensätze zu überwinden . Da trat
in Führer auf und lehrte , daß dieser Gegensatz iiberbrückbar
>ti. Man horchte zuerst auf , als er den Satz „Gemeinnutz geht
M Eigennutz" prägte , dann aber wandt « man sich mit aller

egen ihn . Man ging allgemein von dem Grundsatz
w , sag Kapital Arbeit schaffe, während der Führer gerade
« Gegenteil vertrat , nämlich daß erst die Arbeit
kapital schaffe . Es entbrannte «in heftiger Meinungs -
mps , weil dieser Satz an den Grundfesten der damaligen
Mung rüttelte .

Der Nationalsozialismus , so führte Selzner weiter aus .
ist sich darüber vollkommen im klare», daß er eine«
schweren Kampf zu führen hat : sein Kampf ist Las Ringe «

zweier Weltanschauungen .
d M . Januar 1933 wurde der erste anti jüdische
Ltaat proklamiert . Diese Tatsache ist noch nicht genügend
Mich Denn die Weltanschauung des Juden ist die Erund »

e der materialistischen Welt vor uns , und das Entscheidende
dabei, datz diese liberalistische Anschauung in dxr Welt ein

chemeines Echo gefunden hat . Wir Deutschen aber müssen
ms heute daran gewöhnen , die Arbeit und nicht das Kapital
i« den Mittelpunkt unseres Lebens zu stellen. Der I u d e ist
die Verkörperung des kapitalistischen Denkens ; der nordische
Menschaber ist kein Schmarotzer, sondern schöpferisch gestaltend ,
her Nationalsozialismus will nichts weiter , als datz wir wie¬
derHerren in unserem eigenen Hause sind , er will verhindern ,
ich der Jude in Deutschland seine Weltherrschastspläne aus »
iien kann.

Der Redner ging dann über auf die einzelnen Gemein¬
den , in denen sich das Volk aufbaut , Familie . Betrieb .

Wohngemeinschaft und Reich. Der Jude ist zuerst in der
stmilie zersetzend eingedrunqen , hat die Moral gelockert und
«t in den Betrieben den Geist des Marxismus , den Kampf
oller gegen alle , gepredigt . Er ist weiter bis in die Einrich ».
tmzen des Reiches eingedrungen , so daß der Nationalsozialis -
«us bei der Machtübernahme eine Konkursmasse materieller
»id ideeller Art übernehmen mutzte . Er fand eine ungeheure
bhuldenlast vor , doch ist diese schneller getilgt als aufge-
» meg. worden. Trotz der gewaltigen Ausgaben für das
ilrtiitsbeschaffungsprogramm steht Deutschland heute bilanz -
Wg bester da als in den Jahren vor 1933.

Der Führer hat recht, wenn «r sagt , datz kein Volk de«
käeg wolle ; nur jene Gruppen , die von hinten in die Politik
^ greifen und die Weltgeschichte in ihtem -Sinne lenken wollen ,

schuldig an Kriegen .
Das Schicksal des Jude « ist es , Fähigkeiten M entwickeln,
die im Materialismus wurzeln ; der nordische Mensch ent¬
wickelt hingegen jene Fähigkeiten , die aus oem Idealismus

wachse«.

Die Kriegs - und Nachkriegszeit habe« uns deutlich gezeigt, dah
wir Deutschen eine Schicksalsgemeinschaft sind , die zu einer
wahren Volksgemeinschaft werden mutz. Um aber diese Volks¬
gemeinschaft wieder hochzubringen, ist Mehrarbeit notwendig .
Zum Zwecke dieser höheren Leistung aber mutzte die
Betriebsgemeinschaft entstehen.

Die wirtschaftlichen Entwicklungstatsachen beweisen, datz
Marx und Strefemann unrecht hatten . Di« Krise entstand
nicht nach einem ökonomischen Gesetz. Nicht die Wirtschaft
führt die Politik , sondern allein die Politik hat . wie Adolf Hitler
darlegte , die Führung in einem Staat . Weil schlechte Politik
gemacht wurde , war auch die Wirtschaft schlecht. Seit aber
gute Politik gemacht wird , ist auch die Wirtschaft wieder gut .

Die Welt spricht heute von einem , deutschen Wunder . Tat¬
sächlich wurde in Deutschland eine neue Ordnung gegründet ,
di« einfach und klar ist durch die Einheit von Partei und
Staat . In diesem Rahmen wurde die DM . zu einer Organi¬
sation aller Schaffenden . Sie soll die Widerstandskraft des
deutschen Volkes stärken.

Der Nationalsozialismus hat Le« soziale« Ausgleich her-
Leigefiihrt , denn ein Staat auf nationaler und sozialer
Grundlage mutzte eine ganz neue Ordnung schaffen , die

den Gesetze» der Gerechtigkeit entspricht.
So wurden in die Betriebe Treuhänder geschickt , die Betriebs¬
und Zellenwarte . Sie habe» hier den Nationalsozialismus zu
vertreten . Sie sollen dem Betriebsführer Verständnis für
die Lage der Gefolgschaft vermitteln , während er ihnen wieder
die Lage des Betriebes klarmacht . Der Redner ging ' weiter
auf die Organisation der Vertrauensräte ein ,
die nicht zu verwechseln find mit den ehemaligen Betriebs¬
räten . Sie entsprechen vielmehr der neuen sozialen Ordnung .
Der Vertrauensrat Hai auch , was noch viel zu wenig erkannt
wird , stärksten Anteil an der wirtschaftlichen Ertragsseite eines
Betriebes . Wenn auch heute noch nicht alle sozialen Gegen¬
sätze und Unterschiede vollkommen beseitigt sind , so darf man
deshalb nicht verzweifeln . Es wächst eine neue Jugend heran ,
getragen von der nationalsozialistischen Idee , die diese Unter¬
schiede in sich schon völlig beseitigt hat .

Der Redner kam zum Schluß auf den Reichsberufswett -
kampf zu sprechen und zeigte, wie dieser von Jahr zu Jahr

JouaumsrnslSkmeram Berliner Ehrenmal
Aus Anlaß der 20. Wiederlehr des Jahrestages der Er¬

stürmung der Pauzerseste Douaumont veran¬
staltete die Frontsoldaten -Vereiniguug Sturm Douaumont
J . - N . 24 Berlin am Sonntag ein Treffe « der Doua »mo«t-
Stiirmer , das durch einen Morgen -Gottesdienst im Berliner
Dom würdevoll « ingeleitet wurde . Rach der Feier im Dom
marschierten die etwa 159 Teilnehmer rn geschlossenem Zug«
zum Ehrenmal Unter de» Linde «, um durch eine Kranznieder¬
legung der gefallene» Mitkämpfer und Kameraden des Welt¬
krieges in kurzer Andacht zu gedenken. Douaumont -Stürmer .
Retchsbahnrat Kamerad Engen Radtke » widmete
den namenlos weiterlebenden , für Volk und Vaterland gefalle¬
nen Mitkämpfer « und Douaumont -Kameradeu kurze Daukes-
worle und legte einen Kranz unter de« Klängen des Liedes
vom Guten Kameraden an der Erinnerungsstätte deutsche «
Heldentums nieder .

Die Hauptfeier am Sonntag abend in den „Germania -
Sälen " gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Bekentnis un¬
vergänglicher Kriegskameradschaft .

Kamerad Otto Reetz wies bei der Begrüßung darauf hin .
datz an diesem Abend mancher teilnehms , oer seine Kameraden
von Douaumont seit 29 Jahren nicht mehr gesehen habe . Er
verlas ein Telegramm , in dem die Douaumont -Kämpser dtzm
Führer des neuen Deutschland Adolf Hitler ein erneutes
Gelöbnis ihrer Treue übermittelten .

Nach der Ehrung für die Gefallenen ergriff der Douaumont -
Stürmer Eugen Radtke das Wort zu einer Festansprache. In
kurzen Zügen entwickelt« er ein Bild von dem Handstreich aus
die Panzerfestung, , dör nur durch die selbstverständlicheKamerad¬
schaft zwischen Offizier und Musketier und durch die volle Hin¬
gabe für Volk und Vaterland möglich gewesen sei . Dieser nur
äus einer Kameradschaft auf Leben und Tod geborene Geist
des Willens , den der Führer des neuen Deutschland wiedsr -
geweckt habe , solle dauernder Besitz des deutschenVolkes bleiben .

größere Kreise ziehe. Die Entwicklungslinie , aus der sich alleZ
weitere ergibt , ist die Leistung, durch die eine neue Aristokratie
der Arbeit geschaffen wird .

Die Rede , die vielfach von spontanem Verfall unterbrochen
wurde , hinterlietz bei allen Zuhörern einen tiefen und nach¬
haltigen Eindruck.

Pechagandaleiler-Ta-iW in München
Am Freitag begann in München die Reichstagnng

der Propagandisten der NSDAP . , zu der alle Gau -Propa -
gandaleiter der NSDAP , mit ihren Mitarbeitern , sowie
die Mitglieder des Reichsrings - für nationalsozialistische
Propaganda und Aufklärung in der Hauptstadt der Bewe¬
gung versammelt find.

In einleitenden Begrüßungsworten kennzeichnete der
stellvertretende Reichsprovagandaleiter , Hauptamtsleiter
Fischer , die Aufgaben per Reichstagung , die einberufen
worden sei, um den verantwortlichen Trägern der Natio¬
nalsozialistischen Propaganda einen umfassenden lleberblick
über dis vielgestaltigen Wirkungsgebiete und Aufgaben -
kreise der propagandistischen Arbeit der Partei zu ver¬
mitteln .

Ausführliche Berich t e der einzelnen Amts¬
leitungen der Reichsptopagandaleitung

8m Mordprozetz Seefeld , der seit dem 21 . Januar dieses
« res vor dem Schweriner Schwurgericht verhandelt wurde ,
«Endete am Sonnabend mittag der Vorsitzende, Landgerichts -
meltor Sarkander , in Gegenwart des Reichsstatthalters von
-Mlsnburg - Lllbeck, Hildebrand , das folgende Urteil :

»Der Angeklagte Sceseld wird wegen Mordes in zwölf
. üei, zum Tode und lebenslänglichem Ehrverlust sowie wegen
Michkeitsverbrechen zu insgesamt fünfzehn Jahren Zuchthaus
U zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Entmannung und
«lhttungsverwahrung werden angeordnet ."

Der Angeklagte nahm das Urteil ohne Bewegung auf .
*

Ander Urteilsbegründung im Eeeseld-Prozetz ging der Dor¬
ade zunächst auf die allgemeinen Indizien ein und betonte ,
4 er sich bei der Begründung dieses Urteils , dem ja ein

Wgez Material zugrunde liege, so kurz wie möglich fassen
«olle.

NieiNals hat Seefeld ernstlich gearbeitet , so
Mit der Vorsitzende aus , er war nur bestreht,^sich die Mittel
i» verdienenen, um seinen sexuellen Gelüsten frönen zu können.
U kommt er schon bald aus die schiefe Bahn . Während seiner
k« hat er Verhältnisse mit vielen Mädchen. Er verläßt seine
W > weil sie ihm zu anständig ist. Bald wird er auch straf-
o Ä und es ist bezeichnend für ihn , datz seine verbrecherische
MbGi mit einer Gewalttat beginnt . Er sticht
M Mann mit einem Messer nieder . Dann beginnt bald der
« erliche Wxg des Sexualoerbrechers . 23 Jahre hat er wäh-
M der letzten vierzig Jahre wegen Kinderschändung in Ee-
Mmssen , Zuchthäusern und Irrenanstalten zubringen müssen .
Mmel Unheil und wieviel Tränen wären üNs erspart ge-

so erklärt der Vorsitzende mit erhobener Stimme , wenn
M damals die jetzt bestehende» Gesetze über die Sicherungs -
,,Ehrung bestanden hätten . Da aber Seefeld nicht geistes-

^ es kein Mittel , um ihn dauernd unschädlich zu

> Schändung von soviel Knaben , die hier km Laufe
! x ' Vauptverhandlungzur Sprache kamen, sei ein todeswürdigss

rdrechen , da hierdurch die Reinheit der Jugend der Nation ,
sie sich der Führer so besonders sorgt , aufs schwerste ge-

„sM sei. Nun fände man aber auf dem Wege des An-
^ Men noch zwölf tote Knaben . Wie habe er die Knaben
Anrecht? Habe er mit Ueberlegung gehandelt ? lieber

L »ragen hätte das Gericht zu entscheiden gehabt ,
ll- .. L" nicht leicht für uns . so bemerkte der Vorsitzende, er«
eN zu schassen. Aber es ist uns doch gelungen . Der
U.. isanwalt umr gezwungen, eine» Jndrzicnbeweis zu
ZA - da der Angeklagte hartnäckig geleugnet hat . Dieser
,

'» nLeweis ist ihm geqlückt . Das mutz jeder zugeben, der
überzeugender Logik getragene Ausführungen am

rrstag mit angehört hat .
die TSterschaft anbelangt , so weisen folgende An-

U 'Uwf Secfeld hin : Die Kinder sind zweifellos von fremder
! ,5" umgebrächt worden . Das ergibt sich daraus , daß mehrere

"ergraben waren . Es kommt nur ein Sexualverbrecher
kn Frage , denn ein anderes Motiv bei so vielen

2 "? gen Fällen ist unmöglich. Der Täter mutz ein natur -
^

°Mener Mensch sein ; das ergibt sich besonders aus der
d,.. " gung der Leichen der Knaben Zimmermann und Neu-

Dann muß der Täter ein Wandersmann aeweseu

sein, der auf seinen Wanderungen alle diese Orte , in denen
Knaben verschwunden waren , berührte . Ferner mutz der Tater
ein alter Mann gewesen sein ; das ergibt sich aus vielen Zeu¬
gengenaussagen , die einen älteren Mann in Begleitung der
verschwundenen Kinder gesehen haben . Ferner mutz er ein
peinlicher Pedant gewesen sein. Das ist aus der Lage der
Leichen zu schlichen . Wir wissen , datz Seefeld ein solcher Pe¬
dant ist.

Hinzu kommt weiter der bemerkenswerte Umstand , datz in
der Zeit , in der Seefeld in Strafhaft war , die Kette der Morde
und Sittlichkeitsverbrechen unterbrochen wurde . Alle Kinder
sind in den Jahren 1933 bis 1935 in den Eaugebieten Mecklen¬
burg -Lübeck und Kurmark verschwunden, während in allen
anderen Gebieten des Reiches keine Kinder verschwunden sind .
Die Gebiete Mecklenburg-Lübeck und Kurmark waren aber die
Wandergebiete des Angeklagten . Alle Kinder sind aus Städten
verschwunden. Hier war Seefeld unbekannter als auf dem
Lande .

In allen Fällen lag für die Knaben kein Anlatz vor , aus
dem Elternhaus zu entlaufen , und in allen Fällen , so betonte
der Vorsitzende , handelte es sich um artige und gesunde Kinder .

Datz der Täter in allen Fällen der gleiche sein mutz, ergibt
sich schon daraus , datz die Leichen alle in dichten Schonungen
gefunden wurden . Das Gericht stand auf deni Standpunkt , datz,
wenn ein Fall nachgewiesen werden konnte, der Angeklagte auch
für die anderen Fälle in Frage komme .

Der Vorsitzende geht sodann in groben Züge« kurz aus die
einzelne» Indizien ei» und betont , datz in mehreren zur An¬
klage stehenden Fälle « beinahe unmittelbare Tatzeugeu vor¬
handen waren , die de« Angeklagte» in der Nähe der späteren
Fundorte der Leichen gesehen haben.

Häufig hat der Angeklagte auch an den Fundstellen schon
vorher an Kindern Sittlichkeitsverbrechen begangen .

Ein sehr starkes Indiz gegen Seeseld ist endlich auch sein
Notizbuch. An Hand seiner Aufzeichnungen konnte festgestellt
werden , datz der Angeklagte überall und gerade zu den Zeiten
au den Orten gewesen ist, an denen sich Sittlichleitsverbrechen
und Morde ereignet habe».

Er hat in einem Falle „Mnscheleien" in seinem Notizbuch
gemacht und dort geheimnisvolle Zeichen eingetragen , um zn
verbergen , datz er sich zur Zeit der Taten in den Orten aus¬
gehalten hat . in denen sich di« Verbrechen ereigneten . So brin¬
gen diese Indizien den zwingenden Beweis , daß der Angeklagte
als Täter in Frage kommt. .

Schließlich, so erklärte der Vorsitzende , will ich noch sagen,
datz dem Angeklagten nach dem Gutachten von Professor Müller -
Hetz die Tat '

durchaus zuzutrauen ist.
Zur Frage der Todesursachen erklärte der Vorsitzende,

datz das Schwurgericht sich nach reichlicher lleberlegung ent¬
schlossen hat , anzünehmen , daß der Tod durch Erwürgen ein¬
getreten ist . Die Indizien , die auf Gift als Todesursache hin¬
deuten könnten , scheinen nicht ausreichend gegenüber der ein¬
fachen Erklärung , die Professor Müller -Hetz gegeben hat .

Däs Gericht habe sich auch weiter davon überzeugen lassen ,
datz die Taten begangen worden sind zur Befriedigung der
Geschlechteslust des Angeklagten . Damit ist auch gleich di-
Frage nach den Motiven geklärt .

Wir haben weiter gehört , so erklärte der Vorsitzende , daß
der Angeklagte voll verantwortlich ist, datz er auch vorsätzlich
gehandelt LrauLt nur erwähnt zu werden.

standen im Mittelpunkt des ersten Tages der großen
Reichstagung , die am Sonnabend fortgesetzt wird . Die
aktuellen Aufgaben , die die Partei auf den Gebieten der
aktiven Propaganda , des Rundfunks und der Unterstützung
der Kulturarbeit zu erfüllen hat , wurden von den Partei¬
genossen Dreßler -Andreß . Eutterer , Hadamovsky, Kgiser,
Moraller , Ringler und Schäfer den versammelten führen¬
den Propagandisten ausgezeichnet . Für di« Deutsche Ar¬
beitsfront sprach in eindrucksvoller Weise Hauptmnis -
leiter Glaus Selzner .

Höhepunkt und Abschluß der Reichstagung der Pro¬
pagandisten der Bewegung in München bildete die Red« de»
Reichspropagandaleiters der NSDAP . , Dr . Goebbels .

Auf der Tagung entrollte sich erneut das Bild von der
inneren und nationalen Bedeutung dieses Sektors der
Parteiarbeit . Denn : Propaganda heißt nichts anderes

Verlebendigung - und Erweckung» , jener ideellen
Kräfte , die dem Volk die Stärke geben, über den Dingen
des Tages zu stehen und sie deshalb zu meistern. Propa¬
gandatreiben heißt nicht — wie das die Machthaber von
einst nach dem Zusammenbruch ihrer „Propaganda "aktio-
nen erkennen mutzten — das Volk betören , sondern die
Propaganda des Nationalsozialismus hat nur eine innere
Parole : das Volk hinzuweisen auf die
großen Auf g a ben der Zeit .

Wie die Presse diejenige nationale Einrichtung ist , die
Millionen Volksgenossen informierend und erklärend mit
den Ereignissen des Tages verbindet und ihnen den Blick
auf das Geschehen , der Gegenwart eröffnet , so ist es die
Propaganda , die aus diesem politischen Verständnis der
Nation die ideellen Triebkräfte zu geben vermag , die das
Zeichen jeder großen Zeit gewesen sind .

Deshalb ist die nanonalsozialistische Propagandaarbeit
keine „Eeheimwissenschaft" — wie es manche interessierten
Auslandsreporter so gern wahr haben möchten —, sondern
eine verantwortungsbewußte Arbeit auf allen jenen Ge¬
bieten des Geisteslebens , die z u r Seele des Volkes
sprechen .

Und sie kann zum Volke sprechen , denn aus ihm ist sie
herausgewachsen, in ihm allein lebt und ihm allein dient
sie . Keiner ist unter denen, die in München zur großen
Tagung det Propagandisten der NSDAP , versammelt
sind , der nicht in Hunderten von Versammlungen Tausen-
senden und aber Tausenden von Volksgenossen Auge in
Auge gegenübergestanden ist, und im Ringen um die
Menschen das wurde , was Propagandist sein bedeutet : den
eigenen Glauben und die eigenen ideellen Kräfte in än¬
dere einzupflanzen und so aus dem Volk die Nation ge¬
stalten zu helfen.

Ministerpräsident Eöring traf am Sonntag nachmittag auf
der Rückreise von der Jagd wieder in Warschau ein . Vor
seiner Abreise nach Berlin , um 22 Ahr , fand beim deutschen
Botschafter von Moltke ein Essen statt .

Die französische Oeffentlichkeit widmet vor allem der diplo¬
matischen Tätigkeit in Ost- und Sudost -Europa ihre Auf¬
merksamkeit, wobei der Besuch Hodschas i« Belgrad im Vorder¬
grund ihrer Betrachtungen , steht.

Druck und Vertag : NS .-Gauverlag Weser-Ems , G. m. b. H„
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz -
Haüptschristleiter : I . MeNso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts ; für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A . l. 1938 : Hauptausgabe 22 809 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 13 für die Hauptausgabe und die Heimat -
bcilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

; V für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.



Gebirrts -- . BsrloburrgS »,

BerwÄhlNUg ^ EAeige » ,
Darrkssgurrge » i « de »

O 5 L
- « ermSßigiem PretS

SMntllcher Vortras
>am Mittwoch » dem 26. Februar ,
abends 8 Uhr, bei Heaze in
Pewsum . Es spricht:

Pastor MLller -Erohefehu .
Thema :

»Luther uud Hitler .-
Alle Volksgenosse» sind herzlich

eingela de».

z « M !
ür . Hv p̂Vt , Fravenarzl

Rouderr .

/
- — --

^
Durch die Geburt eines gesunden

wurden hocherfreut

Christel , geb , Heinenberg

Emden , Boltentorstraße 59 , den 23 . Februar 1936

kruniHen -T^nnelgen
Lock«» Io cker OTL .

weiteste Verbreitung

Die MckUche Gehurt unseres zweite«
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Steuerinspektor Barthelmes und Frau
Margret , geb. Bohlen

Aurich , den 22. Februar 1936

Durch die glückliche Geburt eines KTnave «
wurden hocherfreut

Arthur Abegg u. Frau
Theda, geb . Apkes

Aurich / Sonntag , den 23. Februar 1938
V

Die Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen hocherfreut an

Albert Eggen und Frau
2da , geb . Meyer

Emden, den 23 . Februar 1936.
z. Zt . Wöchnerinnenheim.

Statt Karten !

Fahne
V..

Ihre Verlobung geben bekannt

Trientje BrunS
Harm FrerichS

23 . Februar 1936 Rahe

Marx
z. Zt. Wittmund

Statt Karten .
Ihre Verlobung gehen bekannt

Anna Siesten
Heinrich Janssen

Leerhafe

Februar 1936 .

Statt Karten .
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Jonna Klemm
Christian Bufemarm

Veenhusen Warsingsfehn
im Februar 1936 .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Anna Kleen
Johann Butz

Ostgroßefehn, 22. Februar 1936 .

Als Verlobte grüßen

Hermine Schoon
Gerhard vonHolten

Emden , Februar 1936

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Margarete Geröes
Hege WillmS

Middels-Westerloog
22. Februar 1938

Langefeld

Dornum , 23. Febr . 1936.
Plötzlich und unerwartet

entlchlief heule meine liebe
Frau , un ere gute Mutter ,
Tochter und Schwester

Olga Jakobs
geb. - au« »

im 43. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer
Heinrich Jakob»
Katharine Jakob»
Wtthelmine Jakobs
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 27 . Febr .,
nachm . 3 .3V bzw. 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Emden, den 23. Febr . 1936
Heute morgen wurde uns

unser innigftgeliebtes Kind,
unser Sonnenichein

EM Schubert
im Wer von 19 Jahren in
Bad Rehburg durch den Tod
entrissen.

2« tiefem Schmeiy im
Name« der Angehörigen.

Slio Schuren Md Kau
Elly , geb . Schobell

Beileidsbesuche und Kranz¬
spenden dankend verbeten.

Christliche SterbehUse
Dorn««

Wir bringen unserenMit¬
gliedern geziemend zur
Kenntnis , daß unierMitglied

S » a >»

Liga Jakobs
am 23. Februar im Wer von
42 Zähren ver chieüen ist.

Der Vorstand.
Wir bitten , an der Be¬

erdigung am Donnerstag .
dem27.Februar,nachmittags
3.30 Uhr, zahlreich teilzu-
nehmen.

kmcken , cken 21. kebruar 1956.
8t »tt fecker besoockereo dlltt «!loogl

Heute abcock starb oacb längerem scbveren beicken ,
ckennoch sankt unck rüstig meine ionigstgeliebte krau ,
unsere teure - lütter , meine liebe 8ckviegertocbter ,8cbvester , 8cbvrägerin uvck Tante

geb . Qoo »
in istrem 48. bebensjastre .

11m stille Teilaabme bitte»
Ostristian bleuer

nebst Xiockern unck cken näcbsten Angehörigen .
Oie Leerckiguog kncket am - littvvocb vacstm. um 2 blbr
vom Trauerbause MIKelmstraLe 105 aus statt .

Trauerleier «ine kalbe 8tuncke vorbei .

Oietricbskelck , cken 22. kebruar 1956.
black langem , mit groker Oeckulck ertragenem beicken

nabm Oott cker lckerr meine liebe krau , meines Xinckes
treusorgencke - lütter , unsere liebe Tocbter , Lcbvvester ,
Lcbviegcrtocbter unck 8cbvägerin

Caroline
geb . 8cbneicker

im blübencken ^ Iter von 22fabren ru sieb in ckie kwigbeit .
In tieker Trauer im - lamen aller ^ ngebörigeo

Idermana ^ dinjets .
Oie Leerckigung sincket ans - littvocb , 26. kebruar ,

um 12.50 blbr vom 8terbebause aus statt .

Holtrop , cken 21. kebruar 1956.
Heute morgen 5 llbr evtscbliel sankt oacb langer ,

in stiller Oeckuickertragener Xranbbeit , meine lieb« krau ,
unsere liebe - lutier , meine gute Tocbter , unsere
8cbviegertocbter , 8cbvägerin unck Tante

Vvbkv vrsalrmMLvr
geb . Xruse

itn 29. Tebensjabre,
I» tieier Trauer

Tocsto Lraulrmüller
IVugust unck Wtl Rraulcmüller
Ol» Xrunv unck alle ^ »gehörigen .

Leerckigung am Oienstag , ckem 25. kebruar , 1 llbr
auk ckem krieckbole in Holtrop .

- leerwoor unck Xubvarcken i. O ., cken 22. kebruar 19Z6.
Heute in trüber - iorgenstuncke entscbliet sankt unck

rüstig in ckem Herrn , unsere liebe , uavergeklicbe - lütter ,
OroLmutter , 8cbviegermutter , 8cbvester , 8cbvägerin
unck Tante
die Vi^ltve des trütieren Lauern Ideinr . Lunker

^ .lbertje, zeb . I-Iedciens
in istrem 77. bebensjabre .

Dies bringen tiekbetrübt rurAnreige :
Im - Ismen cker trauerncken Hinterbliebenen
Liegtateck Fon»»«» unck krau , geb . Lunger
Xckusrck Scstüsstier unck kr »« , geb Lunzer

Leerckigung am - littvocst , ckem 26 . kebruar 19Z6,
nscstmittags um 1 Ostr.

8petreriest » , cken 20 . kebruar 1956.
Heute »bevck entscbliet nacst längerem beicken unser

lieber Lrucker , 8cstvager , Onkel unck Vetter , cker

l^snd virr

Glenne ^dard /
im vollenckete» 60. bebensjastre,

Oie trauernden Idinterlrliebenev .

Leeräigung am Dienstag , ckem 25. kebruar 1956,
nacstmitrags 2 llstr .

7^m 21. kebruar riet cker Herr über beben
unck Tock unser kstren-- litglieck

Oirlr Decker
Veteran 1870/71

rur Oroken Urmee ab.
VTlr verlieren in istm einen treuen Xamerackeo , ckessev

^ .nckenken vir stets in kstren kalten verckea.

Oie Ksmerscksckisftskükrer cker
LÄexerlumieradschsktea? taIrckork unck ? lazgenk»urz

Oie Teilnahme an cker Leerckigung ist kür all«
Xamerackeo küicstt.

blorckerne^, cken 24 . ?edrusr 1936.

äm 21 . ck. ^1t8 . sckleck von uns unser lieber
Xamersck

Rektor

^ illielm
V îr verlieren in istm einen kervorrsgenä

tuektizen unck klugen lVlitsrbeiter . ln seiner
OesinnunZ unck seinem V/irken vsr er ein
leucktenckes Vorbilck. Lr gsb uns ein keispiel
eckter Hingabe unck ^ukopkerung .

Oer I^Z .-lOelirerkund
Ortsgruppe 1>sor6erney.

black kurrem , sckverem 1.eicken versckiecl
gestern cker

k.ektor

^ illielm äander
8eit 1918 leitete cker Verstorbene ckie kiesigen

Lckulen. Lr Kat im Verlaute cker l7 fskre
seine gsnrs Kraft kür ckie fugenckerriekung ein-
gssetrb Oie Oemeincke blorckerne^ verliert in
ikm einen kervorrsgencken Lckulleiter.

8ein änckenken vercke ick in Lkren kalten.

blorckerne^, cken 22 . ?ebrusr 1936.

Oer 6ür§ermei8ter.
Or. cks Haan .

?ür ckie 7'eilnakme, ckie uns anIWIick ^es
kckinsckeickens unserer lieben Lntscklakenenbe-
viessn vorcken ist, sagen vir unsern

kerDUvIkvi » vruik .

vlrk unrl Ssrt » !8vsrt .
Lmckon , im pedrusr 1936.

kür ckie viele» Levyise ckerTeilnsstm« bei ckem Heim¬
gang unseres lieben Vaters unck OroLvaters sagen vir
unseren keriUcbsten Dank .

? evsum . I
'
önlio O . de 6u !ir und ? am >I>e
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Rundgang durch - re Stadt
otz. Die Umbauarbeften beim Heimatm u > e um m

der Neuestratze werden eifrig fortgesetzt . Me Arbeiten an
der Umgestaltung des Hinterhauses sind soweit gediehen , daß
das Dach gerichtet werden konnte.

In der Neusiedlung am Osseweg sind jetzt die Häuser
größtenteils bewohnt . Die Bewohner haben ihre Zimmer
eingerichtet. Einzelheiten gibt es an der inneren Ausge¬
staltung der Räume immer noch zu tun . Mer das braucht
nicht von heute aus morgen zu geschehen . Damit kann man
sich Zeit lassen.

Das Winter hilss werk führt den Kampf gegen
Hunger und Kälte energisch weiter . Heute morgen begann
wieder eine Verteilung von .Lebensmitteln und Brennstoffen
an Volksgenossen. Me Verteilung wird heute nachmittag
« d morgen fortgesetzt .

Neues Tief
im zweiten EnlwäsfeeurrgSverdand

Der zweite Entwässerungsverband beabsichtigt , zur besseren
Entwässerung seiner Ländereien ein neues Tief vom Sieliief
westlich von Oldersnm-Dietrichsche Schiffswerft durch das zur
alten Burg « hörende Land zum Aisten Moor graben zu las¬
sen . Das Projekt liegt schon seit etwa 30 Jahren vor und soll
nun endlich in Angriff genommen werden. Vermessungen
werden bereits vorgenommen .
§

3ettmrgSzuiammenlegung in Emden
. Aus Grund der Amannschen Verordnung erscheinen in bei¬
derseitigem Einvernehmen die beiden Emder Zeitungen „E rü¬
der Zeitung und „Rhem -Ems -Zeitung " ab heute nicht mehr.
Beide gehen aus in der neuen Zeitung , die unter dem Titel
Matt der Ostfriöfen" ab 24 . Februar erscheint. Me Emoec
Zeitung erschien rm 61. und die Rhein -Ems -Zeitung im 36.
Zahrzäng .

Der Gebietsjungvolkführer in Leer.

vtz . Gestern nachmittag waren 470 Jungen zu einer Be¬
sichtigung durch den Gebietssungsvolkführer W . Freese und
Jumgbannführer Macker angetreten . Als Stamm fuhrer
Boelsen seinen Stamm gemeldet hatte, schritt Geöie -chung -
dolkführer Freese und Jungbannführer Maecker die Front
vnter den Klängen des Herrschen Marsches ab . Als der Ee-
dietssührer die Jungen gegrüßt hatte, sprach er zu ihnen . Cr
sagte u - a. : „So wie Ihr heute vor mir steht , so steht die ge¬
samte Fugend und mit ihr das gesamte Volk als ein großer
Block da. Der Opfertod eines Herbert Norkns und eines
Horst Wessel , der diesen Block geschaffen hat, soll Euch an-
ffornen so zu leben und zu handeln , wie sie es getan Häven ! ''
Als Jungbannführer Möcker ein Siegheil aus den Führer
W den Reichssungendführer ausgebracht hatte, wurde zum
Mdenken unseres grossen Toten Horst Wessel sein Lied gesun¬
ken . Nach dem Vorbeimarsch an dem Gebietsjungvolksührcr
blieben die Führer des Stammes noch zu einer Besprechung
Msammen. Hier dankte der Gckbietsjungivolkführer Stammsüh -
ker Boelsen und lobte das zackige und forsche Auftreten
seiner Jungen .

Pg. Siefkens -Filsum endgültig zum Kreisseucrwetzrsührer
ernannt . - —

. atz . Dem bisherigen komm . Kreisseuerwehrsührer des
KreisfeuerwehrverbandesLeer, Pg . Edzard H Siefkens -
Usum, murde nach beendeter Dienstleistung an der Provln -
lialseuerwehrschule in Celle und nach bestandener Prüfung
von dem Provinziaffeuerwehrsnhrer des Provinzialfeuerwehr -
betbandes Hannover die Befähigung zur Bekleidung des Am-
tiZ als Kreisfeuevwehrführer des GroWreises Leer zuerkannt.

Vorbildliche Beweise von Opferfreudigksit im
Winterhilfswerk .

oft . Es war Eintopssonnta -q. Wir kamen in eine kleine
saubere Wohnung zu zwei alten Leuten , die von einer

§anz bescheidenen Rente ihren Lebensabend bestreiten. Das
Ee Mütterchen holt ihr „Knippke "

. in dem noch eine Mark
„Das ist mein letztes Geld" sagte die Frau , „ich will

I mit denen teilen , die bedürftig sind " und zeichnete 0 .60
M . Sie hatte in ihren siebzig Lebensjahren viel ergeue"»t kcnnengelernt und darum konnte sie opfern.

. Anfang Februar war die Fettsammlung . Ein Arbeiter,
var laug« erwerbslos gewesen ist und fünf kleine Kinder

schickte ein Stück Speck und eine Mettwurst mit einem
Ml . auf dem er schrieb : „Ich will noch eine Kleinigkeit

Ich konnte mich gestern nicht entschlichen, aber ich
denn es läßt mir keine Ruhe . Ich denke , datz einer da

A,- »er nichts hat , dem damit auch noch eine Freude bereitet
- Selbst wenig haben, und doch unter innerem Zwang
müssen , das ist Opfergeist.

Aiitgeteilt aus dem Reiderlande .

Ew 41^

VTZ .-Bilä Aufnahme : kinne-Aese Zopfs , Leer

' ^

Spielende Kinder
otz . Sobald die Sonne höher steigt, und die Kräfte des

Winters erlahmen , finden sich die Kinder wieder zu Spielen
zusammen, die in jedem Jahr gleich sind . Me Mädchen haben
ihr Springtau und die Jungen ihre Schiffe und Boote . So
war es auch in diesem Jahre wieder. Kaum waren die
ersten schönen Borfrühlingstage , da erwachte die Sehnsucht
der Kleinen nach dem Wasser. Aus Steinen wird ein Hasen
gebaut . Nun kann die Fahrt losgehsn . Das Bild wurde
am Kupenwars ausgenommen .

Zuwachs in ..Reu-AbeMuien"
otz In der neue» Siedlung am Osseweg, die im Bolks -

munde „Mu -Abessinien" genannt wird, wurde gestern das
erste Kind geboren.

otz . Als eine große Seltenheit ist es zu bezeichnen, daß eine
im Juni 1935 geborene Junghenne des Tischlermeisters A .
Sissingh in der Wilhelmstraße jetzt schon neun muntere
Küchlein hat.

Für de« 28. Februar :
Sonnenaufgang 7 .32 Uhr Monäsnfgaug S-00 Nh»
Sonnenuntergang 17.59 . Monännksrgang 22.27 vhr

Hochwasser
Borkum . . 0 .41 unä 13.17 Uhr
Noräerneg . . . . . I .OI unä 13 .37 llhr
Leer , Hafen . . . . . 3 .33 nuä 16 .09 Uhr
Weener . . . . . . 4 .23 unä 16 .59 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 4 .57 unä 17 .33 Uhr
Papenburg , Schleuse 5 .02 unä 17.38 Uhr

Gedenktage
1916 : Erstürmung der Panzerfeste Douaumont bei Verdun-

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort Bremen :
Wie schon seit Wer 8 Tagen , so war auch am .gestrigen Sonntag für

einen von der Nordsee noch Mitteldeutschland verlaufenden Streifen
Vermischung westlicher Seeluft mit östlicher KaMiuft wstberbestinnnend.
An der Grenzfläche der genannten Luftmasse hat sich wieder ein be¬
ständiger sehr dichter Nebell ansgedildet , van dem diesesmal das Rn -
terwesergebiet betroffen wurde , wahrend , sich die westlichen und süd¬
lichen Teile unseres Bezirks eines freundlichen Wetters bei Tempera¬
turen bis zu 10 Grad Wärme erfreuen kannten . Die Schwächung des
östlichen Hochdruckgebietes ermöglichte zwar das Vordringen atlan¬
tischer Warmluft noch Olsten, aber im Bremer Gebiet trat die er¬
wartete Rechtsdrehung und damit verbunden die Temperaturzunahme
nicht ein , da ein unbedeutender , schon in Höhe der Mittelgebirge nickt
mehr wirksamer RandaiuAäuser an der Weser und östlich davon di»
südöstlichen Winde und damit die tiefst : Tempertttnren tzwtb»
stehen ließ .

Voraussage für den 24. 2 . : Mäßige um Süd drehende Winde , früh
diesig bis mblig , nachts leichter Frost , tags über Rull .

Aussichten für den 25 . 2 .: Bet Winden aus südlichen Richtung « »
strichweise Niederschläge, übernormale Temperaturen .

Ordnungsmäßige Fachausbildung Voraussetzung für die Ja »
lassnng als selbständiger Emzelkaufmann.

Di ? Bedeutung einer vollgültigen Berufsausbildung wird
durch nichts klarer bewiesen als durch die Bestimmungen de»
Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels , in denen für die
Eröffnung 'und Uebevnwhme eines Einzelhandelsgeschästs der
Nachweis ausreichender Fachkunde maßgebend ist . Di« In¬
dustrie- und Handelskammer wird daher in Zukunft nur
solche Lehrlinge zu den .Kaafmannsgehilfenprüfungon zn-
lassen, die in der Lehrlinasrolle eingetragen stehen. Me Ein¬
tragung in die Lehrlingsrolle wiederum hat zur Voraus¬
setzung . daß der Lehrling sich der Eignungsprüfung für den
Kaufmannsberuf unterzogen hat.

otz . Ehrenvolle Auszeichnung. Am Sonnabend gelange in
Aahlhorn (Oldenburgs das im Vorjahre gestiftete Verdienst¬
kreuz , das denen verliehen wirb, die seit dem 1 . Januar 1338
ununterbrochen im nationalsozialistisä^ n Arbeitsdienst warea^
an 68 Arbeitsdienstkameraden aus dem Gau Weser-Ems
durch den Ganarbeitsführer im Beisein des ReichsstatthalterS
Növer zur Verteilung . Auch ein Sohn unserer Stadt , Unter¬
feldmeister Enno Klinkenborg , zur Zeit im Arbeits¬
dienstlager Edewechterdamm, erhielt diese ehrenvolle Aus¬
zeichnung.

Feierliche Weihe -er neuen KWHMeriahne«
her KeiegeekanreriMchailen Leer und Lsga

otz . Der gestrige Sonntagmorgen brachte für di ? Kriegs¬
kameradschaften eine besondere Feierstunde , galt es doch, die
dem Kyffhäuserbunde vom Führer verliehenen Bundesfah -
nen mit dem Reichssymbol des Hakenkreuzes zu weihen .

Für unsere Kameradschaften fand die Feier im großen
Saal des „Tivoli " statt . Der Stellvertreter des Kreisver¬
bandsführers Gväpsl-Westvhauderfühn, Dr . Cassens -
Detern , begrüßte die Kameraden, insbesondere die Füh¬
rer, die Vertreter des Deutschen OiffizierbuNdes und oer
Gliederungen der Partei . Er führte dann weiter aus : Das
uns heilig gewordene Zeichen dos Hakenkreuzes ist setzt auch
uns verliehen . Es erfüllt uns mit Stolz und Freuds , dieses
in unserer Flagge führen zu dürfen . Wir erblicken darin
aber auch eine Anerkennung für die Arbeit des Rsichskrieger-
bundes . Seine Entwicklung wird ans ihrem Höhepunkt air-
gelanaf sein; denn die Reservisten der jungen Wehrmacht
werden sich in einem neuen Soldatenbunde zNsammenftnden.
Wir alten Soldaten wollen aber dabei nicht untätig bleiben ,
nicht lustlos «bei Seite stehen, sondern mit dem neuen Bund
ein festes Band der Kameradschaftpflegen und im Verein mit
ihm und mit allen Gliederungen der Partei zusammen-
arbcften. Wir wollen mit einstehen für Volk, Boglksgemein '-

schaft und Vaterland , für das Reich Adolf Hitlers .
Sodann erfolgte die Usbertragung der Feier aus dem Ber¬

liner Sportpalast ; die Weihe wurde dort von dem Bundes -
führer Oberst a . D . GS -Oberführer Reinhard vorge ram¬
men In demselben Augenblick, in dem in Berlin das Kom¬
mando gegeben wurde „Entrolltdie Fahnen " wur¬
den auch hier die Umhüllungen gelöst.

Daraus ergriff noch einmal Kreisvepbandsführer -Stell -
vertreter Dr .

'
Eassens das Wort : Die erste Ehrung , die

unsere neu enthüllten Fahnen bringen , gilt den Gefallenen
des Weltkrieges und der Bewegung , besonders dem Vorkämp¬
fer Horst Wessel , der heute vor sechs Jahren einer Kugel aus
MonchelmördechaNd Mm LHser fiel . Die Anwesenden er¬
hoben sich , die Gewchvavulppe trat unter Präsentiergriff , die

Fahnen senkten sich, eine Minute Men Gedenkens mit er¬

hobener Rechten znm Gruß an die Toten folgte . Mit dem
Fahnenausmavsch erhielt die Weihsstunde, an der auch zwei
Veteranen von 1870/71 , nämlich Eimers und Bus¬
boom aus Heisselide , Leide der Kriagerkamevadschaft Leer
zugehörig , teilnahmen , ihren Abschluß .

„Im gleichen Schritt nutz Tritt ".
otz. Ein jeder, der gestern nachmittag den Tonfilm „Im

gleichen Schritt und Tritt " sah , wird gewiß befriedigt nach
Hause gegangen sein; denn als der Film schon abgsrollt war ,
blieben die Anwesenden noch erwartungsvoll sitzen. Ein
Zeichen, daß dieser Film Anklang gefunden hat, besonders
bei denen, die den Weltkrieg -miterlebten . Schmählicher Ver¬
rat zwang sie zum Rückzug , Kamps im Reich hieß die Pa¬
role . Aber dann ergriff ein Mann die Führung , rettete
Deutschland vor dem Untergang durch eine einzig dastehend «
Lat, die von dem Ehrenvorsitzenden des Reichskriogerbnndcs,
dem verewigten Generalfeldmarischall von Hindenburg mehr
als einmal gervürdigt worden ist. Die laufenden Bilder
zeigten dann unser neues Deutschland, unsere neue Reichs¬
wehr, unsere neue Marine , unsere junge Lutswaffe.

Weiter lief der Film und zeigte die enge Zusammenarbeit
zwischen den alten Soldaten und der neuen Wehrmacht; sei
es nun bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals , sei es
bei dem Besuch des Führers am Kysfh ans erdenk mal oder aus
dem großen Reichskriegertag im IM vorigen Jahres in
Kassel .

Einem jeden Zuschauer werden auch die sozialen Einrich¬
tungen , die der KysfhäNserbnnd nicht allein für seine Mit¬
glieder, sondern auch in Verwirklichung wahrer Volksgemein¬
schaft getroffen hat , in überzeugenden Bildern vor Augen
geführt : die in den landschaftlich schönsten Gegenden unsere»
Vaterlandes gelegenen Erholungsheime , die liebsvoll betra¬
ten Waisenheime .

Wer die Wirklichksitstrsne dieses Films aNf sich wirke»
laßen will , muß ihn sich heute abend noch selbst cmsohe« .



Tagung der SaakbeMer
otz . Der Kreisgruppenletter der Kreisgruppe Leer, Gast-

wirt Wilhelm Bärkei, hatte die Krsisgruppen des Regie¬
rungsbezirks Aurich, Fachgruppe Saalbäsitzer, zu einer Ber-
jammlung im „Oronien " eingeladen. Der Zweck der Ver¬
sammlung sollte sein , einheitliche Richtlinien für Sa -al-
«nkosten und Gardervöengebühr zu erhalten . Kreisgruppen¬
leiter Barkei begrüßte bei Eröffnung der Versammlung die
in großer Anzahl erschienenen Saalbesitzer. Dieselben waren
aus allen Städten und Orten des Regierungsbezirks erschie¬
nen . auch aus Bremen , Lingen usw. waren Berufskollegen
vertreten . Sein besonderer Gruß galt dem Bezirksfachunter¬
gruppenleiter Schmalz aus Bremen , der dann einen sehr in¬
teressanten und lehrreichen Vortrag hielt . Das Saalgewerbe
sei dasjenige Gewerbe, dem es momentan ganz besonders
schlecht ginge . Der Verzehr bei den Versammlungen und
Veranstaltungen sei überall sehr minimal , bei einigen würde
qarnichts verzehrt. Die Unkosten an Licht, Heizung, Instand¬
haltung der Räume und des Inventars seien immer da . Es
müsse hier dringend Abhilfe geschaffen werden. Die Veran¬
stalter müßten in Zukunft einen Unkostenbeitrag zahlen.
Hierzu müßten Mindestrichtpreise für Unkostenbeiträge ein-
HZführt werden. Dieselben müßten dann aber von allen
Saalbesitzern innegehalten werden. Nur dann könnten die
Säle , Garderobenräume usw . in Stand und Ordnung gehal¬
ten werden. Nachdem noch verschiedene Richtpreise anderer
Städte und Kreise bekannt gegeben waren , einigte man sich
einstimmig dahin , für Versammlungen se gm 10 Pfg . zu
nehmen. Auf Anregung will sich der Bezirkssachuntergrup-
penleiter Schmalz mit dem Gauleiter Röver in Oldenburg
in Verbindung setzen und versuchen , daß von dem Gau
Weser -Ems die Miudestrichtpreise anerkannt und den Kreis¬
leitungen und Ortsgruppen , sowie den anderen Organisatio¬
nen der NSDAP mitgeteilt worden.

Bei Vereiusfestlichkeiten haben die veranstaltenden Ver¬
eine alle Unkosten (Musik , Steuern , Erlaubnis , Stagma -Ge -
bühren usw .) zu tragen .

Bei KdF-Beranstaltungen , Filmen , Küirstlerkonzerten ,
WHW-Veranstaltungen usw . , bei denen es sich um Stuhl¬
reihen handelt und Eintrittsgelder angenommen werden, wird
gleichfalls ein Aickostenbeitrag für den Saal von mmoestens
10 Wg. pro gm berechnet .

Die Garderoben müssen bei den Garderobenräumen abge¬
geben wenrden Es geht nicht an . daß Tische und Stühle mit
Garderoben belogt werden. Die untevgebrachten Garderoben
müssen gegen Abhandenkommen versichert sein . Für Garde-
rohen wird eine ortsübliche Gebühr, mindestens aber 20 Pfg.
berechnet .

Bezirlsfachuntergruppeuleitcr Schmalz gab dann noch be¬
kannt, daß in allernächster Zeit ein Musiktarif herauskäme

Unter Punkt Verschiedenes wurden noch viele berufliche
Fragen besprochen . Hierauf wurde die angeregt verlaufene
Versammlung vom Kreisgruppenleiter Barkei mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler
geschlossen .

MrrUaMthe Feierftrmde
i« der EtzrMuskieche

otz Freudig -ernst gehalten war die Feierslunde, die am
t̂zästngen Sonntagabend in Der bis aus den letzten Platz ge-
Mlten ChristuÄirche veranstaltet wurde, eine Stunde der
Besinnung, über der das Motto stand : „In dir ist Freude " .
,Der Leiter des Abends, Kirchenmuftker Julius Bus ch¬
mann , eröffnete ihn mit dem meisterhaft gespielten Prülu -

.dium und Fuge in g-moll von Diedrich Buxtehude. Gerade
Dieser Komponist , >der als einer der grüßten Vorläufer uns¬
res Altmeisters der Kirchenmusik Johan Sebastian Bach an-
»ufprechen ist, sollte dem Zuhörerkreis nahozebracht werdm.
Unter der Stabführung seines Dirigenten Buschmann brachte
dann der Kirchenchor drei Lieder zu Gehör: „Heilig ist der
Gott Zebaoth"

, „Lobt Gott getrost " und „In dir ist Freude " .
In der anschließenden Kantate „Singet dem Herrn e>u neues
Lred" wirkte als Sopransängerin Fräulein Erika de
Vries mit unter Begleitung von Violine und Cembalo,
einem Instrument , Las von der Firma Neupert in Nürnberg
entliehen wurde und das wir wohl hier zum ersten Mal« hör¬
ten. Darauf nahm Superintendent Oberdieck das Wort
-u einer Ansprache , der er denText „Und er zog seine Straße
fröhlich " zu Grunde legte . Glücklich sind die Menschen , die
ihre Lebenssrraße freudig ziehen können Wie Uber smeen
wir Len Weg zur rechten Freude ? Wir müssen einmal erken¬
nen, wo keine Freude ist, zum andern , wo wahre Freude sich
darbietet . Die letzte Quelle derselben ist aber Christus. Das
sollte uns gerade jetzt l» recht zum Bewußtsein kommen , im
letzten Ausklang der fröhlichen Weihnachtszeit, d-i« hinüber --

-leitet in die ernste Passionszeit.
Hatten wir das Lied „Jesu , meine Freude" in einfacher

Form aus dem Munde der Gemeinde gehört, so erklang Hst
Kantate „Jesu , meine Freude " für Orchester , Chor, Baß und
Sopran um so wuchtiger, so daß man Diedrich Buxtehunde
mit Recht in die Reihe der bedeutenden Krrchenmusilloinpo -
nisten stellen darf ; als Solisten wirkten Frk . de Briet
(Sopran ) und Wilhelm Kamps als Bassist mit ; das
Orchester wurde von muMiebeNden Damen und Herren aus
Leer und Umgebung gebildet. Den Abschluß der erhebenden
Feierstunde bildete das Konzert für Orgel und Orchester m
F -Dur , das so recht die Vorzüge der großen volkstümlichen
Knifft eines Georg Friedrich Handel in sich vereinigt.

Nachkörung von Hengsten .
Gelegentlich der Besichtigung von Hengstmüttern wur¬

den von der Körungskommissio -n cm den Standorten der
Hengste , die zur Zeit der Hauptkörung tierärztlich entschul¬
digt waren , sechs Deckhengste besichtigt und sämtlich nachge-
kört . Bezüglich der Deckstationen dieser Beschäler ist zu sagen ,
daß der Angeldshengst „Diek" wieder nach Gödenshörn und
der Rapphengst „Adjunkt" in Holtgaste aufgestellt werden.
Der Prämienhengst „Amtshauptmann " kommt nach Filsum,
der Angeldhengst „Großfürst" ist von Badberg-Leerhafe ge¬
pachtet worden , der bunte . Rapphengst „Lord I" verbleibt in
Böen, der Schimmelhengst „ Lordmasor" wird voraussichtlich
neu llntergsbracht. Damit sind endgültig für das Zuchtge¬
biet Ostfrieslcmd 64 Hengste gekört , von denen 62 im Regie¬
rungsbezirk Aurich zum Beschälen aufgestellt sind .

otz . Fahrrad abhanden gekommen. Als ein hiesiger Ein¬
wohner, der sein Fahrrad vor einem GöschästshaUse tu der
Neuestraße hatte stehen lassen , dieses wieder benutzen wollte ,
war es verschwunden . Ob es sich um einen Diebstahl oder um
einen Dummejungenstreichhandelt , ist noch nicht geklärt.

Kampf «m me WeuanWauuna
Vortrag des Gauschnllejters Strathmann .

In der KreisschÜle der NSDAP und der DWF sprach am
Sonnabendnachmittag der Leiter der Gauführerschule Pew-
sum, Pa . Strathmann , über das Thema : „Der Kamps um
unsere Weltanschauung"

. Sein« oft von Beifall unterbroche¬
nen Ausführungen knüpften an die Notwendigkeit an , heute
im weltanschaulichen Kampf mit der Umwelt die Reinheit
und Klarheit unserer Weltanschauung aufzuzeigen. Der deut¬
sche Mensch ist seiner rassischen Grundwufsassung nach kein
Fatalist , sondern im,Gegenteil ist es gerade sein Optimismus
gewesen , der über alle Schicksalsschläge hinweg die letzte tra¬
gende Substanz des Volkstums erhalten hat . Während man
früher nach dein Wert einer Idee fragte, richten wir heute
unsere ganze Aufmerksamkeit darauf , die deutschen Menschen
zum Träger unserer Idee zu machen , leisten wir die schönste
Arbeit im Dienst am lebendigen Menschen . Die Eroberung
des Volkes ist unser Krieg , wie es der Führer zum Beginn
des WHW sagte.

Eingehend befaßte sich der Redner mit dem Sinn und We¬
sen einer Revolution , deren Ausbruch beweise, daß etwas im
Volkskörper in Unordnung gekommen sei - Die nationalsozia¬
listische Revolution will unser Leben nach der Gesetzmäßigkeit
wieder ausrichten, die der rassischen Veranlagung entspricht .
Auf der Grundlage von Wut und Seele kann es nur eine ein¬

heitliche Weltanschauung geben, die uns verpflichtet, lmja
Volkstum und seine Kräfte zu pflegen mit dem großen Ziel,das schon der besten deutschen Vergangenheit vorgeschwM
hat : Das ewige Reich und Volk der Deutschen . Das größte
an unserer Revolution in weltanschaulicherHinsicht ist die M
feitigung der spießbürgerlichenNeutralität , die jede klare Ent¬
scheidung vermied, und die Herausstellung des einzigen rassi-
fischen Hochwertes als Ursprung der Weltanschauung, wobei
zwischen Weltanschauung und den Vorstellungen der einzch
nen Menschen zu unterscheiden ist. Nach unserer Auffassung
war am Anfang die Tat und nicht das Wort ; zuerst entstan¬
den Völker , und dann erst wurden Religionen geschaffen. Die
mittelalterliche Weltanschauung von der Erde als dem Mit¬
telpunkt der ganzen Welt ist von Kopernicus und Galilei wi¬
derlegt worden, da sie erkannten, daß die Sonne den Mittel¬
punkt des Kosmos bildet, und so muß auch die Ansicht des
Mittelalters aufgegeben werden, daß die Kirche das bestim¬
mende Element des Geschehens bilde. Wer ihen Nationalsozia.
listen Ungläubigkeit vorwirft , der vergißt, daß die Bewegung
von abgrundtiefer Gläubigkeit getragen wurde und nur so
die großen Schwierigkeiten überwinden konnte Die Zeit für
religiöse Reformation ist vorbei, denn unsere Revolution hat
allumfassend das deutsche Löben in neue Formen gebracht.

>,Mt Kraft durch Freude durch Deutschland ." c,
otz. Unter diesen Geleitwort stand die festliche Veranstal¬

tung der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude "
, dre am

Sonnahend im „Tivoli " gefeiert wurde. Zahlreiche Volks¬
genossen htaten sich eingefüuden. Der Kreiswart der NSG
„Kraft durch Freude "

. Finke , sprach einige Begrüßungs¬
worte und wirkte im übrigen als Ansager einer abwechs¬
lungsreichen Progrommsolge. 12 Musiker , größtenteils Mit¬
glieder der Standartenkapelle , spielten zum Tanz auf , dem
eifrig zugesprochen wurde. Von den Darbietungen sei der
olympische Tanz besonders hervorgehoben, den Turnerinnen
vom Turnverein Leer von 1660 unter Leitung von Fräu¬
lein Deepen einwandfrei vorsührten . Die Darbietung
kam durch eine angepahte Beleuchtungstechnik noch besonders
zur Geltung. Im weiteren Verlauf des Abends erfolgte
eine Verlosung von 20 KdF-Fahrten . Hauptgewinne waren
Führten zum deutschen Rhein und zur Mosel . In froher
Stimmung wurden noch einige vergnügte Stunden verbracht.

Unter den Festterlnehmern befanden sich auch mehrere
holländische Gäste aus Groningen , die sich sehr lobend über
den Verlauf des Festes aussprachen. Insbesondere gefiel
ihnen die gute deutsche Musik. Sie versprachen , bald ein¬
mal wieder eine Veranstaltung der NSG »Kraft durch
Freude " zu besuchen.

Prüfungsabnahme für die Reiterscheine .
otz . In der Zeit vom 1 . bis 7 . März 1936 finden die Prü¬

fungen für die Reiterscheine in den Kreisen Cloppenburg,
Vechta, Delmenhorst, Oldenburg, Wesermarsch , Friesland ,
Stadtkreis Oldenburg, Aimuerlaud , Stadtkreis Wilhelmsha¬
ven, Kreis Rüstrmgen , Rurichs Wittmund , Stadtkreis Emden,
Norden und Leer statt . Es wird nochmals daraus hingewie¬
sen, daß alle jungen Reiter der Jahrgänge 1911 bis 1918 , die
bei berittenen Truppenteilen ihrer Wehrpflicht genügen wol¬
len, sich der Prüfung stellen müssen. , Wer Heu Reiterschein be¬
sitzt , hat Len VorteÄ, daß er bei freiwilligem Eintritt in das
Reichsheer in den selbst gewählten Truppenteil , im Rahmen
der allgemeinen gesetzlichen und militärischen Bestimmungen,
und bei der PflichtmLßigen Aushebung als Reiter oder Fah¬
rer bevorzugt eingestellt wird. Zu dieser Prüfung , werden
zugelassen : SA , SS , HI , Reiter-Vereine und sonstige Zivil¬
reiter .

Um hier und La noch bestehende Unklarheiten aus dem
Wege zu räumen , sirch die örtlichen SU-Reitersturmsührer an¬
gewiesen , au jedermann ausführliche Auskunft über Abnahme
und Bedingungen für den Reiterscheiu zu erteilen.

Mitbringen von Pferden ist erwünscht , aber nicht unbedingt
erforderlich. Auskunft hierüber ebenfalls bei den SA -Reiter-
sturmführern.

Die Prüfung für den Verwaltungsbezirk Leer findet statt
am 7 . März 1936 , 14.00 Uhr in Leer bei der Ostfr. Fahr - und
Reitschule , Am Pferdemarkt

otz Die Reichsgeldlistenfammlnng, die die SA-Reserve ge¬
stern durchführte, ergab 1178,10 RM .

Sie NarMe Äs WSW -Adzeichen
d <s 1. Mörz

Am 1 März werden an den Mantelaufschlägen aller deut¬
schen Volksgenossen , die sich zu unserem Winterhilfswerk be¬
kennen , Millionen kleiner, kunstgerecht geschnitzter Narzissen
blühen. Sie werden in ihrer Blumeusprache dem Burübe¬
gehenden . sagen : „G ib auch !" und den notleidenden Volks¬
genossen wertere Hilfe versprechen . , .

Schon seit dem Monat August arbeiten die Elfenbein¬
schnitzer ini Odsnwaldbezirk Erbach-Höchst und in Geislingen
in Württemberg sowie die Kammacher im Bezirk Ober-Ram-
stadt an den vierzehn Millionen Narzissen , die von der
Reichsführung des Winterhifswerkes ibestellt wurden. Monate
hindurch waren 148 Betriebe mit 1770 Arbeitern und Ar¬
beiterinnen . von denen 430 neu eingestellt wurden , mit der
Herstellung des Abzeichens beschäftigt Durch die Herstellung
des Abzeichens war es in diesem Jahre möglich , den ganzen
Arbeiterstamm, sowie die neu eingestellten Volksgenossen den
Winter über in Beschäftigung zu halten , während sonst in
den Betrieben der Elfenbeinschnitzerei stets im Herbst und
Winter Entlassungen unvermeidlich waren.

Es gibt einen Begriff von der mühsamen Arbeit , die
geleistet werden muß, um die kleinen Narzissen zu der Kochten
kunsthandwerklichen Vollendung, zu bringen , wenn wir uns
von den Facharbeitern sagen lassen , daß insgesamt zwölf
Arbeitsvorgänge notwendig sind von der Kunst¬
harzstange bis zu der fertigen Narzisse . Im Vorjahr ist in
manchen Orten nach den letzten Eremplaren des Edelweiß -
Abzeichens . das zum Teil aus den gleichen Werkstätten
stammte imd vielfach noch heute als Schmuckstückchen getra¬
gen wird , eine förmliche kleine Jagd entstanden. Die Nar¬
zisse , die am 1 . März von den DAF -Waltern , den KdF-War-
ten . Betriebssichreren. Geschäftsinhabern, Betriebswaltern
und Vertrauensmännern angeboten wird , kann sicherlich aus
den gleichen Erfolg rechnen.

otz . Gründung eines Soldatenbundes . Sonnabend wurde
hier ein Soldatenbund gegründet, wozu sich verschiedene
Soldaten eingefunden hatten . Weitere Anmeldungen nimmt
Postinspektor Weber entgegen.

vtz . Flächsmeer. Eine seltene und erfreuliche
Begegnung wurde anläßlich eines Kameradschasts-
absnds der NSKOV der Berufs - und Kriegsschwester, der
Vertreterin der Kriegshinterbliebenen. Otsgrüppe Leer , Eleo¬
nore Claassen zuteil. Während eines gemütlichen Zusam¬
menseins wurden Erlebnisse aus dem Weltkriege ansgetauschl
und u. a . erzählte Fräulein El . einem Kameraden den Fall
einer außerordentlichen und ernsten Kriegsverletzung eines
Soldaten , den sie sr . Zt . in Augustowo im Kriegslazarett im
Jahre 1915 Pflegte . Nach einiger Zeit begab sich Fräulein
Claassen in die Gaststube , um andere Kameraden zu begrüßen
und traf dort gerade diesen Patienten , dessen Krankheits¬
fall sie soeben geschildert hatte . Das Erkennen rief natürlich
eine große Freude hervor. Er war damals 20 Jahre alt
und rst setzt ein gereffter Mann mit Familie . Man blieb
noch lange gemütlich beisammen, um Erlebnisse auszut -M
schen . Wahrlich eine seltsame Begebenheit, einen kriegsbe-
schädigten Kameraden nach 2l Jahren wiederzusehen !

otz . Neermoor. Feierstunde der Kriegenkamer a d s ch a f t . Am Sonntag hatten sich im van Lew
genichen Saal die Mitglieder der Kriogerkameradschast Neer-
maor zusammengefimden, um in einer kleinen würdigen
Feier die Radioübertragung von der Fahnenweihe und 'der
Rede des Bundessührers W hören. Ws Gäste waren die
NsDAP . mit ihren augeschloffenen Gliederungen erschie¬
nen. Die Feier wurde mit dem Fahneneinmaosch begon¬
nen. Sodann folgte die Ansprache des Bereinsführers Kame¬
rad Freerichs . In diesen Ausführungen hob er die Be«
dsutung des Tages hervor und appellierte an die Kamera¬
den, sich mit vollem Ernst für die Mitarbeit im neuen Reich
einzusetzen. Gleichzeitig forderte er aber auch solche Kame¬
raden auf , die glaubten , unter dem Hakenkreuz nicht mit-
marschieren zu können , den Mut aufzubringen , auszutreten.!
Am Schluß gelobte er im Namen der Kameradschaft dem
Führer Adolf Hitler auch weiter unverbrüchliche Treue und
Mitarbeit unter dem neuen Hakenkreuzbanner zum Wöhle
unseres deutschen Volkes -und Vaterlandes . Im Anschluß
hieran wurde die Usbevtragung der Rede des Bundesführers
gehört. Nach Beendigung der Nebertragung hielt -dann im
Ortsgruppenleiter der NSDAP Pg . I

'
. Cl. Janssen

eine kernige Schlußaiffprache. Nicht unerwähnt darf bleibeit
daß das älteste Mitglied Detert Tammen (91 Jahre alt)
auch noch zur Feier erschienen war und vom VereinssühM
besonders begrüßt wurde.

otz . Neermoor. Verpachtung von Ländereien
Die reformierte Kirchengemeinde hatte di« bereits Pachtlos
gewordenen Ländereien zur erneuten Verpachtung bei om>
Lengen gestellt. Die bisherigen Pächter pachteten das Lam
wieder . Der Pachtpreis blieb in allen Fällen gegen den des
Vorjahres zurück. Dafür übernehmen die Pächter die Ver¬
pflichtung , Kunstdünger zu streuen.

otz . Neuefehn . Ein Kind stürzt in den Kanal .
Eine mit ihren Kindern bei der Großmutter zu Besuch wei¬
lende Frau aus Warsingsfehn ließ den älteren Knaben
kurze Zeit unbeaufsichtigt laufen . Das Kind ging zu dm
auf einem Schiff in der Nachbarschaft arbeitenden Liim.
Der Kleine wollte den Laufsteg benutzen , tat aber einen Fcffs
tritt und fiel in den Kanal . Ms man den Kleinen E
Trockene gezogen hatte, kam die Mutter und fragte den
Jahre alten Knaben, ob er nun noch wieder aufs Schiff
um nochmals wieder in das Wasser zu fallen, antwortete d»
Junge freudestrahlend: Ja .

otz. Neuefehn . Goldene Hochzeit . Am FreM
konnten die Eheleute Johannes H. Hageman-n und Hilst
Schön das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern . JE
Leute aus der Nachbarschaft hatten es sich nicht
lassen, dem Jubelpaar einen Ehrenbogen zu errichten . E
am Vormittag beglückwünschte das Jubelpaar ein wi
Fahrensmann , mit dem der .Jubilar in seinen jungen E »
ren während der Fahrt viel zusammen gewesen war . R
älter Reeder des .Jubilars R . Sisvers hatte seine Ml
wünsche in schriftlicher Form recht humorvoll darKsorm̂
Außer einem gro^ -ren Verivandten- und Bekannten!
traf nachmittags der Landrat des Kreises Aurich „fl"

' überbrachte im Auftrag des preußischen MinisterpräM
Göring die Glückwünsche der preußischen StaatsreE » ^
sowie die Grüße der Kreisverwaltung Aurich und >
dem . Jubelpaar das übliche Geldgeschenk'. Der
gam war lange Jahre Gemeindevorsteher. Loyrer
kamp-Neuesehn trug mit den Schulkindern mehrere
Lieder vor ; hierauf hielt der Ortsgeistliche Pastor
eine zu Herzen gehende Ansprache und segnete das
Paar von neuem ein . Die Schulkinder sangen h^ tnall
Naher hat mich Gott gebracht". Gegen Dunkelwerden
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Hrelordanlandungen
Ne von der MarktvevwMung des Fischerechasens Wefer -
^ mitgeteilt wird , sind für Montag ganz ungewöhn-
x tzeesischzufuhreu zu erwarten . Es sind 13 OM Zentner
he geniÄM, .eine Menge, die bisher an einem Tag noch
h durch die Auktion gegangen ist . Wegen dieser Riesen -
lzndMgen beginnt am Montag, die Auktion bereits um 6
i,
ü>M . Gewinn ans der Insel Sylt .

p, der Geschäftsstelle der „Sylter Nachrichten " zog ein
Münder Rentner , der ein Los der Winterhilsslöur .e
m wsllte , versehentlich zwei Losbriefe. Er bshi-slt dann

de imd stellte zu seiner größten Freude fest , daß er einen
»im von 1MO MM . gezogen hatte.

Mur in einer SperrtzMabrik .

)il Mer Lüneburger SperrholzsabrA ereignete sich aus vis-
iivch ungMärter Ursache eine Explosion , durch die zwei
rs»M verletzt «wurden. Die Höhe des Sachschadens konnte
h nicht eimoandfrei festgestellt werden. Der Betricv ha!
ichdie Explosion keinerlei Behinderung erfahren .
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»j Personen bei einen» Schifssunglikk ertrunken.
ii der Nacht zum Freitag ereignete sich auf der Unterweser
der Nähe von Brechtenfteth ein schweres Schisfsunglück ,
i fünf Personen zum Opfer fielen. Der holländische Mo -
lkichter „Dipping 5" befand sich ans der Reise von Brake
chHarburg und wurde aus bisher unbekannter Ursache von
ii englischen Dampfer „ Lagoriam" von der United-Äfrika-
i! gerammt . Der Motorleichter legte sich sofort aus die
ilk. Der Kapitän mit seiner Frau und den beiden Kindern
i ein Mann der Besatzung sind dabei nms Leben gckom -
i- Ein Büsatzungsmitglied konnte sofort von dem eng-
chenDampfer gerettet werden. Der letzte Mann des Leich-
- befand sich noch im Vorschiff und vermochte sich durch
Wichen bemerkbar zu machen . In dieser schrecklichen
lk hat er fünf Stmrden ausgehalten Zwei BergungssctpeP -
Anden an die Unfallstelle entsandt und konnten den Eiu-

ßchensn lebend bergen.
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i« rer Autmmfall.
Ä der Nacht zum Freitag ereignete sich auf der Straße
denbmg-Leer bei der Ortschaft Wehnen ein Autounfall, bei
iMi Personen schwer verletzt wurden. Ursache war
Wcher Alkoholgenutz des Fahrers , der auf der Heimfahrt
Steuer eingeschlafen war . Das Auto fuhr mit voller

cht gegen einen Baum und wurde völlig zertrümmert .
Statthalter Röder , der gerade mit seinem Kraftwagen
idem Heimwege nach Oldenburg an der Unglücksstelle
kdeikam. leistete die erste Hilfe und schaffte die Verunglück -
in ein Oldenburger Kranikenhaus . Dem Fahrer des Un-

Mvs wur.tze wegen seines verantwortungslosen Veryal . enS
l Uihrerscheftr entzogen.

Der Rundfunk im Dienste der Erzeugungsschlacht .
Reichzjender Hamburg bringt am Mittwoch, dem L6 .

am, 19 .45 Uhr , einen Hörbericht von einem Veiuch emer
Wifchule, um Sinn , Zweck und Aufgaben dieser Schute
"Urern Larzulegen .
^ er das „Wie" der Leistungssteigerung in der Schas¬
st wird Heinrich Arrularius -Hannover am Freitag , dein
Febnmr, 15 .15 Uhr, über den Reichssender Haiuourg

"ftil. Es wird allm Hörern empfohlen , diese lehrreichen
^lchrmigen anznhören.

Se kriege« nanner doch !
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Lästig Vertellsel van Ibo .
- de Leser en Roman bi d' Kopp hett , of de Roinarr

i ^ ^ is ' t sütvige — denn geiht ' t bolt üm de grote
Hl WotzU Minschen sünd darin , de nanner kriegen kö-

W worden se in de Gribbslgrabbel smäten, nahst
"tlwiruersöcht um uP ' t leßte Paar bi Paar lohopebackt.

belävt dal gll ' mit, bslnurt de erste föte Duutjes
^ iMUe , geiht nahst mit nah d ' Karl un an de Hoch -

M leggt dann dal Book mit en Sucht ut de Hand :
Se hebben nanner all kragen!

>t gibt aber ok anner Romanen ! Dar kannst di erst beel
i «Lenken, wat hat moje Wicht woll für en Passalken

kriggt , of de Klnnthack van Kerl sör en Hellhaa! van
'

, De Dichter lett sien Personen enkeft upmavschssrcn
uns nicks as RatsÄs up . He spölt mit uns as de

Mt de Muus . Eenmal hebben s' nanner all to säten ,
" Neenst , da>t kriggt gien Düvel wär utnanner ; denn,

as st en Geest
'

kunrmt der wat tüschen , un nt is ' t !
denkst du. de beiden passen binarrner as de

bi en Speckendicksn, n>n . bums, hebben se nanner ,
en Elend!

k ^sste Romanen aber schrivt dat Lüvend . Un lwniu
WUst, pu harrst nicks belävt , denn büft du >vahrsch >e-

, Ut Bersehn in de Welt. Denn de lävt , de bslävt ok
'^ tvenn he hat denn mal in en M « Stürme ncchgecht
uw «

E , ja , denn is dat Sven sien Roman . Blot en
hebb ick mal en Paar worden sehn , de Paßdsu in

Roman heel nn dall nich herin , un mit hör Lä -
t »k man flau . De Bur sä an Hinnerck : Fent . du

,. W Mch. bat du vör Wvst! Un de Burinske sä an
Vg

' Eicht , wenn du endelk upwäken deihst, denn segg

M ^ beer Personen Dnd der um , um mehr Knd nich
m De Bnr nn sien Frau weeren all öwer dartig Jahr
Merk ^ Kinner grot un also miss' Merlei belävt.
M . Knecht , weer M en Enn över de Jahr 'n , un ok de
I»,Mna . klapperd M wat in de Pulen ; de beiden har-

.̂ s>ch nicks bÄävt . Wat he weer. Hiunerk, dat weer
^ 2 ^ n Kerl, mit Hann' as Baatjes , nn mit Footen,

Stahl » starven kuunt harr ; fünig mit Woor-
^Nam in' t Mark, aber troo un goodmödig . De Lü

Vom geordneten Warenweg
Ein Wort «n die Hausfrauen .

Hauptaufgabe der Bcarktordnung liegt in der Ordnung des
Warenweges mvd damit verbunden in der Schaffung eines
Preisschutzes und der Förderung der Vorratswirtschaft.
Der Preisfchutz weist sich gleichzeitig als Erzeuger¬
schutz und als Verbrauchsschutz aus . Der Er¬
zeugerschutz ist die Voraussetzung für die Erzeugungsschlacht -
Der Berbraucherschutz ist insbesondere wichtig für die Ar¬
beitserhaltung der übrigen Wirtschaft. Dadurch wird es ver¬
hindert . daß durch Plötzliche starke Preissteigerung
in der Ernährunaswirtschast , wie es früher immer wieder
geschehen ist , die Nachfrage für die übrigen Teile der Wirt¬
schaft aussällt und so Arbeitslosigkeit eintritt . Außerdem
ist in der Systemzeit eine derartige Preissteigerung in der
Hauptsache keineswegs dem Bauern zugute gekommen , son¬
dern den Spekulanten . Diese haben dann ihre Gewinne ins
Ansland verschoben.

Auch dem Leistungsprinzip, das im Vordergrund der natio¬
nalsozialistischen Aufbauarbeit steht , wird die Marktordnung
gerecht . Durch Schaffung von Gütegruppen mit
entsprechender Kennzeichnung und Preisdifferenzierung wer¬
den die Erzeuger zur Leistungssteigerung angeregt und die
Verbraucher bekommen gleichzeitig Gewähr für beständige
gute Qualität .

Eine gewaltige Stühe für die Markto-rdnivng stellt die ge¬
werbliche und häusliche Borratswirtschäft dar . Sie
hat die Ausgabe , den Erzeugungsüberfluß ans dem Markt zu
nehmen und für Zeiten der Knappheit aufzubewahren. Durch
Ausdehnung der häuslichen Vorratswirtschaft können die
deutschen Frauen gerade hier ganz besonders Mitwirken
und dazu beitragen, daß dem deutschen Volk große Werte
erhalten Bleiben , die sonst durch Verderb verlorengehen wür¬
den . Um später zum Einmacheu von Obst entsprechende
Mittel zu haben , sollen sich die Hausfrauen z . B . heute schon
eine „Zucker - Spa rkass e" einrichten , d . h . sie sollen
alle im Lause der Wintermonate leer werdenden Einmach¬
gläser sofort wieder mit Zucker füllen . Sie haben dann schon
für die Einmachezeit in den Sommermonaten vorgesorgt.
In Zeiten der Verknappung einzelner Erzeugnisse ist es Aus¬
gabe der Hausfrauen , sich bei ihren Einkäufen der jeweiligen
Versorgnngslage auznpc. ssen . und nicht die momentan knap¬
pen Erzeugnisse setzt erst recht zu verlangen , wie es hier und
dort in letzter Zeit vorgekommen ist.

Heute ist es z . B . Wicht der Hausfrauen , etwas weni¬
ger Fett als seither zu verbrauchen und in Anbetracht der
Versorgnngslage mit Fleisch mehr Fisch zu kaufen . Es ist
dafür Sorge getragen, daß die erhöhte Nachfrage nach Fischen
gedeckt werden kann . Z . B . sind 15 neue Fischdampfer ein¬
gesetzt worden und die Fänge werden gegenüber der gleichen
Zeit im Vorjahre um etwa 70 v . H . höher sein . Alles in
allem genommen gilt es , sich immer darauf einzustellen , was
uns die deutsche Scholle gerade zur Zeit geben kann . Das
kann und muß von jedem verlangt werden.

Alle unsere Ziele bewegen sich ans einer Achse , welche
Volksgemeinschaft , welche Deutschland heißt . Unsere Wege
und Aufgaben sind im einzelnen manchmal verschieden , aber
das gemeinsame Endziel steht fest : Wir wollen nichts anderes
als der Volksgemeinschaft dienen , als die Ausgaben , die der
Führer gestellt hat , erfüllen Die zweite Arbsitsschlacht wird
Mschlagen und die Nährimgsfreiheit wird erreicht werden. Es
muh uns alles gelingen, denn hinter uns steht der Wille des
Volkes , steht der Wille , den uns der Führer eingeflößt hat.

Im Haushalt dark nichts umkonmien !
Der Ruf zur Borratswirtschaft , der im Rahmen der Er -

zengnngsschlacht an unsere Hausfrauieu ergangen ist, um¬
schließt zugleich einen Appell zum Vorratsschutz . Die Ge¬

fahr , die unsere « Vorräten droht, ist immerhin recht groß .
Nicht nur Fäilluiskeime und Schimmelpilze siedeln sich gern
an , sondern muh tierische Schädlinge, Gäruugserreger und
dergleichen mehr. Namentlich ist di« Nachprüfung der ge¬
füllten Einmachgläser notwendig, den« es kommt nicht
selten vor , daß ein Vcrschluß nicht dauerhaft hält . Manch¬
mal ist an einer Stelle der Gummiring etwas beschädigt
oder es ist am Glasrand ein ganz kleines Stückchen abge¬
splittert . An solchen schadhaften Stellen dringt dann nach
und nach die Anßenlnft ins Glas . Schimmelpilze und Fäul --
niskeime gelangen hinein und verderben bald den Inhalt
— Vorräte von Kartoffeln, Gemüsen und Obst müssen ge¬
rade am Ausgang des Winters öfters sorgfältig nachgesehen
und von allen aargesaulten Teilen befreit werden. Die Fäul¬
nisherde breiten sich gerade um diese Jahreszeit sehr schnell
aus . Schließlich sollte di« Hausfrau noch ein besonders
wachsames Auge haben für die Vorräte an Mehl , Grieß,
Graupen u . ä . Diese Vorräte werden sehr oft von Milbe«
usw . Befallen und dadurch dem Verderben ausgeliefert.

Versäumen wir also nicht , imkere Haushaltsvor¬
räte von Zeit zu Zeit zu überprüfen und sorgfältig durchzu¬
sehen ! Im gut geleiteten Ha ushalt darf nichts umkommend

Kampf den schädliche « „Haustieren".
Mäuse und Wanzen duldet keine Hausfrau in ihrer Woh¬

nung aber Motten und Fliegen betrachtet man als
unabänderliches Uebel , man ärgert sich zwar über jedes Loch
in den Wollstoffen , über jede Fliegenmade, die man im Schin¬
ken findet, aber man geht nicht ernsthaft genug an die Be¬
kämpfung dieser Tiere heran . Da gibt es in manchen Woh¬
nungen neben vollgestopften KleiderschräNken noch dunklr
Kammern, in denen Stoffreste, alte Plüschdecken und sonstiger
Hausrat ausbewahrt wcrden . Es gibt noch viele Speisekam¬
mern. die alles andere sind als ein hygienisch einwandfreier
AuGewahrungsort sür Speisen, Kammern mit schlecht ge¬
kalkten Wänden. schlecht lüftbar und dunkel . Und wer kennt
nicht die Keller , von deren Wänden der Kalk rieselt, deren
dunkle Ecken voller Spinngewebe hängen und über deren
Böden Asseln und kleine Käfer kriechen? Mauerritzen, dunkle
Ecken und fehlender frischer Luftzug fördern das Gedeihen
aller Arten von Ungeziefer , die nicht nur Lebensmittel an¬
sressen und Stoffe zerstören , sondern auch Krankheiten über¬
tragen . Man räume Kammern und Keller aus , lasse Luft
und Licht herein , weiße die Speisekammern, verklebe alle
Mauerlöcher und - ritzen , lüste die Schränke, bürste und klopfe
die Sachen aus und nehme auch chemische Mittel zu Hilfe.-
Es gibt heute ausgezeichnet wirkende Mittel , die Motten-
und Fkiegenbrut und sonstiges Ungeziefer vernichten . Manche
Hausfrau wird vielleicht vor der Mühe znrstckschvecken, die
mit der Austisgnng des Ungeziefers verbunden ist, Mer halbe
Avbeit ist sinnlos. Die Anstrengung ist auch nicht umsonst;
es gibt nun keine unbrauchbar gewordenen Lebensmittel oder
Stoffe mehr, keine durch Ungeziefer übertragenen Krankhei¬
ten. Bekämpft aber jede Hausfrau das Ungeziefer , werde«
auch der gesamten Volkswirtschaft Werte im Betrage von
mehreren hundert Millionen Mark erhalten . Dieser Erfolg
ist die kleine Mühe wohl wert!

Bon der Kriegsmarine.
Fischereischntzboot „Weser" traf von WösermÜndg kom¬

mend in Wilhelmshaven ein und beabsichtigt haute wieder
in See zu gehen . Panzerschiff „Admiral Grüf Spee" traf
am 21 . Februar in Pillau ein . — Po 'ststation für den Be¬
fehlshaber der Linienschiffe und Panzerschiff „Deutschland *
ist ab 22 . Februar Wilhelmshaven.

säden , he weer to dumm to lachen ; man dat weer nich wahr.
Wenn he üm Lechtmeß en Witz hölld'

, denn hövd ' he üm
Paasken erst lachen ; so kweem ' t , «dat de Lü nreenden , Hin-
nerk kum» överhopt nich lachen un gien Witz begriepen. Tat
leeg bi hüm blot an de Leitung, de wat lang geraden weer ;'t weer en Glück sör de Mir un sör ' t Mark, dat Hiunerk bi ' t
Arbeit doch en Deel gauer bi d ' Hand weer. De Bur sien
ollste Jung , de Peerdoktor in d ' Stadt , de en Motorrad harr ,
sä säten : „Spätzündung hett Hiunerk alltied, man Fehlzün¬
dung noit .

" Na, wenn nu Hinnerk glückelk so wird weer , dat
he to ' t Lachen ansetien deh , denn tvnck he erst sien bartstc-P-
pela Gesicht in krüse Folien , dat 't lest, as wenn cn Stickel«
swien Melk ruckt , un en Settje nahdem fung ' t in sien Kehl
un Bost an to zrnmmeln , nett as wenn en ollen Stäsel in t
Trappenhnus andcchl spökt .

Nu knmmt Trina ! Se harr Hinnerk sien Güster wäsen
kunnt , un sör mien Vertellsel harr ff de Dood bedütt, wenn
se ' t west har . To 'n Glück harren de beiden nicks mitnanner
to dohn , un darum harren se also sntt trauen kunnt. Warum
döhen se

' t denn nich? Se harren ja nicks miiaanner to
dohn , hört doch ! Jahren lang harren se binanuer deent ,
darren Sommers mitnanner swält nn meiht un hockt,

's
Harvsitieds Tusfels rütt ,

's Winters Deere« soort nn mulken
un bi de Biggenmntten wM ; man wat nritnanner hak , nä ,
dat harren se nich. Trina harr der anners jüst woll nah an-
dahn west, dat sück een wa>t mit hör to dohn mook; wenn se
ok nich in en ModenBlatt Paßt harr , so weer se doch nett so
en mollig Wicht as all de cmnern , de mit gssunne AnnZ
in ' t Arbeit griepen un de 't «ich up ' t Gesichr schräven steiht ,
os se siev Jahr unner os över dartia fand . Aber se fieep . un
dat weer eu flechte IWcht sör Hiunerk un sör Pastor nn
Standesamt nn ok sör mie-n VertcAsÄ.

Kriegen se nanner , of kriegen se nanner nich? Süh , dat is
de Frag ' wär . de de Leser stellt . De Antwoord aber aivt dat
Lallend sülst, un dat soggit lever ja as uä . De Bur un sien
Frau harren ok faken de Proot dervan , os Hinnerk un
Trientje woll en Paar Woorden . „Ick löv ' nich"

, sä de Bur
denn woll , „ kiek, seh Jahr süüd de Seiden nu al mitnanner bi
uns ; he geiht nargends hen, nn se hett gien Nahloop. Wenn
der wat van worden füll Mt de beiden , denn harr ' t all to
dohn west.

" „Ick lull "
, sä de Frau , , ,

' t llggt an hör ; se is
ja troo nn krttig . man se lävt man Haff .

" „Darin Heft du
recht" , fang de Bnr denn wär an , „wenn se so gleinig tvcer
as du, denn harr 't FMr al an Bökhn un Balken limtset".

un lü-d hör de Arm üm de Schüllers. „O du , du Freefcchter,
wallt mi lvat vövsmieten ? " reep se , „well hett dat denn west,
de mi damals up Fastelabend achter Men Baders Backhaus
hast doodknüdölt hett ? Du harrst so en Trina nich slapsn la¬
ten, dat ivect ick wiss ' ! Man nu , sör nns is 't so ja good : wi
Höven nich all ' Paasken Wesseln uu hebben good Volk .

"
Wenn dit en Roman worden füll , denn muß ick nu ^ schrie¬

ben , woso un wardör Trina upwook ut hör Drööm nn Hin¬
nerk sien Leitung upkört ' t woor. Ich heBb nich nödig. darvan
wat torechttodichten , de Natur düh dat van Mst , un se leet
sück Tied darmit . Tat weer in ' t Heien , do schoot Trina mit
en Tott Hei van 't Foor herunner un nett in Hinnerk sien
Arms . Dar stunn he nu . mit 'n Duck van Hei up d 'Kovp un
en Arm vull Wicht au de Bost , un sien Leitung karr Schluß.
Trina weer van stund an waak un keek mit anner Ogen in
de Welt; aber darüm harr se vörlopig noch nicks mir Hin¬
nerk , as dat se saken denken must, wo Putzig dat west harr ,
so tomal to en Paar starke Arms intosallen. As Hinnerk
wär bikweem, werr 't Hei langst binnen , un se weeren bi de
Nogg. Dat Trinken ur een Püll , dat weer een benauten
Kram , sör hör all ' beid'

; wenn Trina een Kluck nahmen harr ,
denn greep Hinnerk sück de Püll un drnnk ok. Davbi keek HS <
hör an, nn se kreeg en roden Kopp : nahst kunnen se gien '
Woord annanner seggen, un dat Meihen un Mimen gung
der bi längs , vör ' Störten .

„So , nu kummt ! " segg ' ji . „nu sleiht de Blitz derin !" „OH
nä , so uu nicht Meen ji , dat ick nu en Postjs of Bahntje
krägen hebb un in d ' „OTZ .

" Privatunterricht sör Bana ?
oücksen in Lsevessaken inrichten soll ? Helpt jo sülst , wenn ji
wat Willi! Nä , nich de Sömmersüun hett Hinnerk un Trina
anuanerkoppelt, jüst dat .Tägendeel. Dax Winter kweem un
wat sör eu Winter ! Wi schreven dat Jahr 1929 un kropen
dicht annanner , Moder un Kind . Mann un Frau , warum
nich ok Jung un Wicht? Süh , do is ' t gehört, dar twec
Minschen , de al setz Jahr mitnanner hör Arbeit dahn har¬
ren , endelk wax mitnanner to dohn kregen . „Weetst wat?*
säe de Burinske domals üm Paasken an hör Mann , „ick löv ,
mit Hinnerk un Trina is 't up ' t Stä .

" „Woso ? " „Ja , nn
bsgriep ick di nich ! Dat Trina upwaakt is , hebb ick di doch al
falten verteilt, wat? Do säst du doch , Hinnerk weer die ver¬
dächtig ? "

„Ja , lvat heet dat : Hinnerk verdächtig ? He frag
eenmal nah Tvanpapieren , hett der nahst aber noit >vür van
uphaali "

„Na , oenn fall he der uu aber woll achter to »ro¬
ten : Trina neiht all Kinnerdoken un Klocdjes ! "



Aus der Bezir-ksliga.
In L« r Bezirksliga gab es Aftern zum Teil recyt über¬

raschende Resultate. So verloren beide Spitzenmannschaften.
Der BSV Bremen zag auf eigenen : Platz gegen die Leimen«
Hörster den Kürzeren/ wie auch der VfB Oldenburg gegen
die von : Abstieg bedrohten Woltm^rshauiensr mit 2 .0 ein -
ging . Erfreulicherweise konnten die beiden ostfrisflschen Ver¬
eine sich gut behaupten. Während die Sterner sogar das
Kunststück fertig brachten und gegen Blau -Weiß aus der ein
Platz mit 8 : 1 hegten , konnte Germania trotz ersatzgeschwäch¬
ter Mannschaft ein Unentschieden und damit einen wichtigen
Punkt erringen . Die Germanen konnten somit ihren Platz in
der Tabeil behaupten, während die Sterner ein gutes Stück
vom Ende weggekoru-men sind . Noch sind sie allerdings nicht
von Abstiegssorgen befreit. Allein bei gleich gutem Lin atz
werden sie auch die nötige« PunM« noch erkämpfen, um die
Zugehörigkeit sich zu sichern. Die Resultate der BezirkZliga :

Bremer Sportfreunde - - — Germania Leer 2 :2
Blau -Weist Bremen — Stern Emden 1 :3
BSV Bremen — Delmenhorst 0 : 1
Woltmershausen — VfB Oldenburg 2R
Sportfreunde Oldenburg — Militär -Sport -Vereiu 3 :0
Sparta Bremerhaven — VfB Lehe 4 :0

1. Kreisklasse.
Aurich — SpiÄ und Sport Emden 1 : 1
Loga — Wilhelmshav-ener Sport -Verein 3 :2
Frisia Wilhelmshaven — TuS Oldenburg 2 : 1
Viktoria Oldenburg — VfL Rüringen 6 : 1
BSV Wilhelmshaven — VfL Oldenburg 0 : 1 .

Trotzdem die Logaer sicherer Abstiegskandidat sind , konnten
sie gestern im Spiel gegen den Wi'lhelmshavener Sportverein
erfreulicherweise nach guten Leistungen einen verdienten Sieg
erringe«.
S. Kreisklasse .

In der 2 . KreiZklafse Staffel Süd fiel gestern in Flachs»-
meer « ine wichtige Vorentscheidung . Germania Reserve ver¬
mochte es nicht , am die guten Leistungen der letzten Zeit an-
zivknüpsen. Mit L : 1 blieb Flachsmeer sicherer Sieger . Da¬
durch haben die benachbarten Heisfelder^

wieder reelle Ge¬
winnchancen und können aus eigener Kraft durch einen Sieg
über Germania noch die Meisterschaft erringen . Auf eigenem
Platz blieben sie gestern mit 7 :2 sicherer Sieger -

Flachsmeer — Germania Reserve 3 : 1 (1 :0).
Die Viktorianer aus Machsmeer hielten durch diesen Sieg

Anschluß an die Spitzengruppe. Leer spielte zu Anfang über¬
legen. Sie sind bester im Zusammenspiel und können somit
verschiedentlich recht gefährlich werden. In der 30 . Minute
winkte ihnen der Führungstreffer in Gestalt eines Elfmeters,
dv , Wille Mar gut schoß , doch prallte der Ball vom Pichten
ab und von da ins Aus . Der Linksausten, der in diesem
Spiel sich als der gefährlichste Mann entpuppte, kurvte kurz
vor dem Wechsel mit einer Steikvorlage nach innen und liest
durch scharfen Spitzenschuß dem Torwart keine Rettungs -
Möglichkeit . Mit Diesem Stande ging es in die Pause .

Nach Wiederbeginn zeigten die Gastgeber sich von ihrer

besten Seite . Wäre bei Germania die Verteidigung nicht so
gut auf dem Posten gewesen, wäre -der Sieg noch höher aus¬
gefallen Auf Fehler von Giere , der mit Vosberg den Platz
gewechselt hatte, erhöhen sie nach viertelstündiger Spieldauer
auf 2 : 0. Zehn Minuten später konnte Germania dann aus
2 : 1 durch Erfolg des Linksaußen Votz herankommen. Zum
Ausgleich langt es aber nicht mehr. Vielmehr spielt nur noch
eine Mannschaft, un-d das ist Flachsmeer. Der Sieg ist ab¬
solut verdient.

Heisseldc — Westrhauderfehn 7 :2 (2 :2).
Wie nicht anders zu erwarten , handelte es sich in ^

Treffen nur um die Höhe der Niederlage für W '
sehn . W

dem diese, wie uns die Heisselder erklärten , mit 5 Maiiiu»
-der Liga antraten , kamen sie für einen Sieg nicht in
Nur iu der ersten Halbzeit waren sie gleichwertig . U,
Rasensportler dann nach dem Wechsel mit dem nötigen i
bei der Sache waren , klappten die Gäste vollkommen zu .,men . In regelnlästigen Abständen erhöhten die PWsII
auf 7 : 2 . *

Weitere Resultate :
Germania Schüler — Sp -el u . Sport Emden Schüler si
Loga Knaben — Germania Knaben 1 : 1
Loga 2 Herren — WilpllmZhaveimr Sportverein ich
Hisfelde 2 . H -.' ten — Gei -noma 3 . Herren 4 :2.

Ein gerechtes Unentschieden
Germania — Bremer Sportfreunde 2:2 (IR ) Ecken 8 :10.

Germans« hatte gestern in Bremen gegen die Sportfreunde
einen sehr harten , schweren Kampf zu bestehen, der leistungs-
gerecht unentschieden endete . Die Bremer boten die ge¬
schlossene Mannschaftsleistung, die Germania nicht erreicht « .
Die starke Ersatzgestsllnng machte sich auf einigen Posten doch
zu stark bemerkbar. Mer der restlose Einsatz eines jeden
Spielers machte diesen Mangel wieder wett. Zweimal er¬
kämpfte sich Germania die Führung , mußte sic aber beide-
niale wieder abgeben . Die größte Siegeschance wurde auch,
wie schon so oft in den letzten Spielen , vergeben . Einen
Elfmeter konnte man wiederum nicht verwandeln.

Die Sportfreundeelf war in technischer Hinsicht die bessere,
vermochte diesen Vorteil nicht richtig auszunutzen. Es
wurde im Sturm zu verschnörkelt gespielt , so daß Re Ger-
manen-abwehr noch immer rettend eingreifen konnte . Sehr
-gefährlich der Rechtsaußen, der auch die beiden Treffer er¬
zielte. Weiterhin gefiel Hünnek « auf dem Mittelläufer -
Posten . Tie Verteidigung hatte gegen den geschwächten
Sturm der Germanen leichte Abwehr.

Die Leeraner spielten im Gegensatz zu ihrem Gegner viel
einfacher und zweckmäßiger . Auf dem kürzesten Wege wurde
der Torerfolg erstrebt . Die Stärke der Elf lag in der Hin¬
termannschaft, die eine große Mwehr -arbeit zu bewältigen
harte , dieser Ausgabe aber immer gerecht wurde.

Junker ' m Tor zeigte prächtige Paraden und hat an
dem Ergebnis ein Haupt-Verdienst. Die beiden Tore konnte
er nich: verhindern . In der Verteidigung überragte Otto
Houtrouw , der auch gestern wieder eine erstklassige Ar¬
beit als Verteidiger bot . Sein Partner Tuitje konnte
ihn nickst erreichen . Letzterer war aber eine gute Stütze . Je¬
denfalls war es seine beste Leistung , die er bis lang im
blau- weißen Dreß zeigte . Man muß allerdings berücksich¬
tigen, daß es sein erstes Punktspiel in -der Bezirksklasse war
und in dieser Klasse andere Anforderungen -an den Spieler
gestellt » werden, als in der Kreisklasse . Die Läuferreihe bot
ebenfalls eine befriedigende Leistung . Wirken im Zen¬
trum wurde seiner Aufgabe als defensiver Mittelläufer ge¬
recht , er fand sogar noch Gelegenheit, durch seine langen
Vorlagen zn den Außenstürmern seinen Sturm recht geschickt
ins Spiel zu bringen. Heuten assistierte recht gut. er mar
sehr beständig in seinen Leistungen . Engels , der frühere
Verteidiger, war ails rechter Läufer tätig und konnte diesen
Posten verständlich nicht so aiisfüllen, wie sein Vorgänger.
Im Stiirm enttäuschten ausgerechnet die Stammspieler .
Eitel Houtrouw zeigte, abgesehen von zwei feinen

er aber von sei«
eher auf HMchV

FWa -Lsga schlägt den W Havener-SV. 3:2 (2:v)
Das kaum Erwartete traf gestern in Loga ein Frisia ver¬

mochte den Favoriten -verdient zu schlagen . Leider nützt ihnen
der volle Punktgewinn nichts mehr, denn der Abstieg steht
schön fest. Es ist nur schade, daß die Mannschaft nicht immer
mit einem solchen Kampfgeist bei der Sache war . Vielleicht
wäre dann !der Abstieg vermieden worden . Immerhin zeigten
die Logaer gestern, daß mit ihnen in Zukunft gerechnet wer¬
den must

Als Schiedsrichter Kröger-Leer , der für den verhinderten
Erfkamp einfprang , das Spiel an -pfiff, hatte Loga folgende
Vertretung zur Stolle:

Hemkes
Wsers van Men

Preutz Boelson Kramer
Kaßmann Müller Schulte van Allen van Allen .
Die PlatzHHtzer ziehen vom Anstoß weg sofort vor das

Tor der Gäste , die diesen Angriff nur durch eine Ecke abivch-
ren können . Die Elf von Loga spielt mit einer seltenen For¬
sche . Schulte m der Mitte setzt richtig immer wieder die Flü¬
gel ein , die auch recht oft bedrohlich Vorkommen. In der 9 .
Minute find ihre Anstrengungen von Erfolg gökrönt . Schulte
nimmt eine Vorlage von links gut an und will aufs Tor
schießen - Das Leder prallt ihm aber zu weit vom Fuß , so daß
der Ball dem nachsetz enden Kaßmann ganz gekegen vor die
Füße kommt . Er enttäuscht auch nicht und drückt zum Füh¬
rungstreffer ein. Die Frisianer sind weiter tonangebend. Sie
arbeiten verschiedentlich gute Torgelegenheiten heraus , doch
fällt ihr Halbrechter Müller total aus . Gerade ihm bieten
sich wunderbare Chancen, die aber restlos durch mangelnden
Einsatz dieses Spielers verpaßt werden. Die Gäste machen
sich dann allmählich frei und bedrängen vornehmlich durch
ihren linken Flügel das Tor der Logaer. Hemkes muß einige
Bomben halten , die ihn aber sein auf dem Posten sehen. Lin
unheimlich scharf geschossener Ball des Halbrechten geht zu
seinem Glück eben über die Latte, wie ihm etwas später das
Glück zur Seite steht, als der LiEsaußen einen Flankenboll
gegen die Latte schoß . Bei einer feinen Steikvorlage von
Schulte nach rechts ist Müller viel zu langsam , um dis . z Vor¬
lage zu einem Treffer zu verwerten. Kurz vor dem Wechsel
erhöht Loga dann auf 2 :0 durch eine feine Einzelleistung sei¬
nes Mittelstürmers . Dieser umspielt den linken Vencidigcr
nnd schießt dann für den gegnerischen Torhüter unhaltbar
flach und scharf ins Netz

Gleich nach Wiederbeginn gibt es eine dolle Spielcr -
ansammlung vor dem W 'havener Tor . Drei- , viermal wird
geschossen , bis der Torwart in diesem Knäuel dann endgültig
Sieger bleibt. Die Hintermannschaft der Logaer läßt dann
Nr Minuten beängstigend nach . Die Folge war , daß der

Gast ihnen recht gefährlich wurde. Das erste Gegentor läßt
auch nicht lange auf sich warten . Bon niemand angegriffen,kann der Mittelstürmer in aller Ruhe sich das Leder zurecht -
legen und elnschießen. Prenß , der vor dem Wechsel eme gu :e
Partre lieferte, vernachlässigt seinen Linksaußen. Wieder hat
er ihn nicht abgedeckt , als dieser Spieler eine Hereingabe von
rechts annimint und aus wenigen Metern , vor dem Lore
stehend, das Ausgleichstor schießen will. Doch schießt er ganz
kläglich aus dieser kurzen Distanz vorbei . Die Läuferreihe
Logas drückt jetzt etwas mehr nach vorn. 23 Minuten vor
-dein Abpfiff scheint der Sieg sicher zu sein. Schulte »chießt
entschlossen ans 20 Meter Entfernung auf den Laden . Der
Torwart kann tm Fallen nur abprallen lassen . Der Links¬
außen van Men ha-t aber diese Torgelegenheit anscheinend
gewittert, prompt zur Stelle , verwandelt er zum dritten Tor,damit die Partie auf 3 : 1 stellend . Zn allem Ueberfluß spielt
die eigene Hintermannschaft der Frisianer allzu leichtsinnig-
und sorglos. Wieder können die Gäste ein absolut vermeid¬
bares Tor erzielen, denn auch bei diesem Treffer versagte die
Deckung. Bis zum Schlußpfiff Weibt es bei diesem Resultat,
daß Loga verdient gewonnen hatte.

Wie wir schon anfangs erwähnten, konnte gestern die
Mannschaft von Loga wohl gefallen Gewiß traten spielenshe
Mängel recht oft zu Tage , Mein hervorragend ihr Kampfgeist .
Hemkes im Tor recht gut auf dem Posten, an den beiden Ge¬
gentoren war er schuldlos . Beide Verteidiger genügten den
Anforderungen. Als Ganzes betrachtet, haben wir sie schon
besser gesehen. Weers macht sich gut heraus , nur muß er wen¬
diger werden. In her Läuferreche bot Prenß in der ersten
halben Stunde eiste beachtliche Partie , um dann über¬
raschend abzufallen. Beide anderen Muser mit großem Ein¬
satz bei der Sache , ansonsten fehlt es bei ihnen am Ausbau.
Unbedingt zu verwerfen das viele absichtliche Handspiel von
Boelsen . Ein Schiedsrichter kann auch einmal von seinem
Recht Gebrauch machen und den Sündenbock hinausstellen.
Im Sturm war sehr gut der Mittelstürmer Schulte, der seine
Außenstürmer gut einzüsetzen wußte. Beide Außen waren
auch auf der Höhe , sie gaben recht nette Sachen zur Mitte.
Hier war der Halbrechte Müller ein vollkommener Ausfall.
Im Lager der Logaer muß ein besserer Spieler vorhanden
sein, denn Müller stört mehr, als er seiner Mannschaft nützt.

Die Gäste zeigten nichts Besonderes- Bon ihrer einstigen
Spielstärke ist nicht viel übrig geblieben . Die Mannschaft
kämpft fair und ist auch schnell. Ihre besten Leute waren der
Mittelläufer , sowie der Halbrechte.

Schiedsrichter Kröger leitete zur Zufriedenheit Daß auf
beiden Seiten mal Reklamationen Vorkommen , ist keine Sel¬
tenheit, denn jedem es recht zu machen,, ist schon eine große
Kunst.

Alleingängen, wenig. Nun wurde
Halbstürmer sehr schlecht eingesetzt,
kämpfte weit besser, wie sonst. Rur mangelt es ihm er i
Schnelligkeit , um erfolgreicher zu amtieren . Engels ft !
Mitte wurde seiner Aufgabe einigermaßen gerecht, er soqts
für den Ballnachschub von hinten . Me linke Seite war >
beste Teil . Mansholt verstand sich sehr gut mi :
Linksaußen Hermann Houtrouw . der nach der
nehmen Seite enttäuschte .

Berücksichtigt man die starke Ersatzgestellung , so kann diil
Elf mit dem erreichten Unentschieden zufrieden sein m»
auch nicht verkannt werden soll , daß bei stärkster Beschul
des Innensturms -beide Punkte nach Leer gefallen wären.

Schiedsrichter war Kausch , Blauweiß Bremeil
der einen sehr schweren Stand hatte , denn beide MannsW
ten spielten sehr hart , zeitweise recht unfair .

'
Spielverlauf : Germania spielt zu Beginn mit dem »

im Rücken. Die Breiner ergreifen sofort die Initiative «
bestürmen das Germaniator . Die Abwehr steht hier M
eisern . Der Bremer Rechtsaußen scheidet vorüderzchÄ
ans , so daß sich Germania allmählich gegen den geschwächt »
Gegner aus der Umklammerung befreien und selbst zum l
griff übergehen kann . Eitel riskiert einen Alleingam,. in
ihn bis in dichteste Tornähe bringt . Er gibt Wb zur W
anstatt selbst aus dem günstigsten Winkel zu schießen. A»
ker meistert einen Scharfschuß des inzwischen wieder eiiiP
tretenen Rechtsaußen. Zwei Hochschüsse kurz darauf lefttki
noch soeben über die L-atte. Bremen kommt schnell Mit¬
einander zu drei Ecken , die aber abgewehrt werden . Gerim«
geht allmählich zum Angriffsspiel über . Wieken versB
ans dem Hintergrund durch Bombenschüsse eine Entff
düng zn erzwingen, hat aber kein Glück , der Torwart i
sie alle -ab zur Ecke. Ganz überraschend fällt dann für l
mania das Führungstor . Mansholt geht mit dem
durch , gibt ab an Engels , der sofort an Meyer weiier lk
Aus etwa 8 Meter Entfernung schießt letzterer flach in d>i
Ecke , für den Torwart unhaltbar . Die Bremer setzen sichftk
ein . um den Ausgleich herzustellen , scheitern aber immer !
der gegnerischen Abwehr, die bis zur Panse diesen A«
behauptet.

Der Wiederbeginn ist für Germania nicht allM EÜ
B >einen fängt den Anstoß ab und geht zum Angriff »sl
Houtrouw hat bei der Abwehr Pech , der Ball gleitet M
ab und gelangt nach Halblinks, der dm Ball nach rBI
durchschiebt, wo der inzwischen in Stellung gelaufene ReÄn
außen den Ball nnsninimt und an Junker vorbei zum .

A^I
gleich emseridet . 1 : l ! Der Kampf wird zusehends G
viele Strafstöße muß der Schiedsrichter verhängen.
Gemüter zu beruhigen. 5 Minuten nach dem Anse! .
der Bremer unternimmt Eitel von der Mittellinie / "'-I
einen Alleingang. Im rasenden Tempo überspielt er ci«4
Gegner nach dem andern und steht plötzlich allein vor ^ I
Tor . .

Bevor er zum Schiiß ansetzt, wird er von dem rev "I
Verteidiger der .Bremer grob unfair gelegt . Elfmeter W
Germania ! Meyer wird mit der Ausführung bemiW '-f
schießt jedoch den Ball an den Pfosten. Eine großeG . _
heij nochmals die Führung an sich zu reißen ist somit «El
lassen . In der 13. Minute der zweiten Halbzeit ist siel

"
doch errungen . Hermann Houtrouw ist mit deck Ball '
innen gekurvt und schießt den Ball , etwa 15 Meter »
Tor stehend , hoch , völlig unhaltbar ins Netz . Germania
stärkt die Abwehr. Junker leistet in dieser Periode g"
Arbeit und vereitelt den Bremer Ausgleichstreffer . Mr
der 30 . Minute ist auch er machtlos gegen einen kurzen Ich,
des Rechtsaußen. In den letzten 15 Minuten ist das ^r I
ausgeglichen. Engels trifft mit einem Schuß nur die omsl
latte . Aber auch Germania hat Glück, denn Houtrouw r«
noch soeben vor dem verwaisten Tore . 3 Minuten vor - -

ch"unternimmt Eitel nochmals einen Alleingang, und ,bis etwa 2 Meter an das Bremer Tor heran , schießt
den Ball der» Torwart in die Arme, die letzte Chance i
Sieg« auAlassend.

Uebermüdet ebenso gefährlich wie Alkohol.
In einer Entscheidung des Preußischen Oherverwaitil̂ I

gerichts (Jur . Wochenjchr. S . 479) wird Wgesteüt, daß "
f l

im Zustande der Uebermüdung ein Kraftfahrzeug ft» . '
gleicher Weise die Sichevheit des öffentlichen Berkchn
fährdet wie ein Kraftfahrzeiigsühre-r . der unter Wirk« f l
sti-ger Getränke fährt . Auch der Uebermüdet« — in » " ml
Entscheidung stehenden Falle hatte er durch FaMB -
den Tod einer Straßenpassantin verursacht —

ss
> )ch,, .

grundsätzlich als ungeeignet zum Führen von KraßM-m >
gen cmzusehen. Es müsse davon ausgegangen werden,^
regelmäßig nicht nur der Genuß von oft nur AeriiWN -
gen Alkohols , sondern ebenfalls der Zustand der
düng die geistigen Kräfte aus ein für die Steuer«
Wagens nicht mehr ausreichendes Maß herabfetzs.

Wenn man nicht fahren kann . . . .
einige Bekamt- ^

.Am Donnerstag abend -besuchten _ . . .
Bauern W. in Freckenhorst . Die für die Hinfahrt^Kraftwagen standen geschlossen -aus dem Hof . Der ^ . .§»>
-des Bauern öffnete einen der Kraftwagen und «
zusammen mit dem 13jährigen Sohn des Bauern-H
des Fahrens unkundig war , fuhr er gegen einen BM" :
Junge wurde schwerverletzt in ein Krankenhaus ^
Der Kraftwagen wurde so schwer -beschädigt, daß
schleppt werden mußte. Der Schweizer ist verschMŵ



der Gssangchor der NS .-Fvausnschast Ortsgruppe Neuefehn
m«d erfreute das betagte Paar mit mehrstimmig gesungenen
LiÄeru.

otz . Stiekelkamperfehn. Filmvorführung . Die Gau«-
silnistelle zeigte hier den Film „Krach um Jolanthe " mit einem
auserlesenen Beiprogramm . Die herzhaften Gestalten von
„Hinnerk" unid „Stine " mit ihren trockenen Redensarten
losten oft wahre Lachstürme aus . Vollbefriedigt konnten alle
Teilnehmer nach Haufe ziehen . — F ahnender lethung .
Gestern wurde der Kriegerkameradschaft der

'Gemeinden
Neue- , Bsninga - und StiekÄkamPerfehn die neue Fahne des
KysMuserbundes übergeben. Me Mitglieder hatten sich zur
Feierstunde bei Gastwirt Theo Baumaiwn versammelt und
hörten die IstebertraMng ans dem Radio an .

otz . Stiekelkamperfehn. Weihe der Kyfshäuser -
Fahne . Wie in allen KriegsvkamerMchaften, so wurde
auch hier am letzten Sonntag die neue Fahne enthüllt . Au
dieser Weihöfeier "hatten sich eine sehr große Anzahl Kame¬
raden eingsfunden. -

otz . Völlen . Kundgebung der NSDAP . Eine ein¬
drucksvolle Kundgebung der NSDAP fand im festlich ge¬
schmückten Saale von Aimmermann statt. Neben den Mit¬
gliedern der Partei nahmen auch die Gliederungen sehr
zahlreich an der Versammlung teil. Ortsgruppenleitsr
Lefrink eröffnete mit kurzen Worten dein Abend und er¬
teilte daun dem Redner , Bürgermeister C a r e l s - Breiner -
moor das Wort zu seinem Vortrag , der in längeren Ausfüh¬
rungen über das Thema „Wir wollen dem Führer Helsen "
sprach. Reicher Beifall wurde dem beliebten Redner zuteil.

otz. Westrhauderfehn. Taleus Willms letzter
Gang . Unter großer Beteiligung wurden am Sonnabend
die sterblichen Reste des verstorbenen Parteigenossen Ta-
leus Willms zu Grabe getragen. Die Parteigenossen und
GA -Kameraden gaben ihrem alten Mitkämpfer das letzte
Geleit. Am Gvakbs sprach der Ortsgeistliche tröstende Worte
Kr die Hinterbliebenen. Ein großer Hügel mit Kränzen
wölkt sich über dem Grabe des allseits "beliebten und allzu -

-fÄH Verstorbenen. Sein Kämpfen für unsere Welt-
xmfhannng sei den Lobenden eine Mahnung

Soest -Westet- GederMeiee in Papenburg
otz . Eine würdige Horst Wessek-Gedenkfeier veranstaltete

Hestern die hiesige SA -Standarte 229 in Verbindung mit
sämtlichen HI - Gliederungen am Horst Wessel -Denkmal, das
mMßlich dieser Feierstunden mit Lebensbäumen sinnvoll aus-
gejchmnckt war - Ein SA -Doppelposten hatte schon vom frü¬
hen Morgen an die Ehrenwache übernommen. Gegen 11 Uhr
Paten sämtliche Uniformierten HJ --Gliedernngen auf dem
Marktplatz am Untenkanal an , um unter Vorantritt der ge¬
samten Standartenikapelle durch die Straßen der Stadt , in
-denen unzählige Fahnen auf halbmast hingen, zum Horst
«WeffÄ-DeNkmal zu marschieren . Hier hatte sich bereits eine
^ roße Menschenmenge eingefunden, die der Gedenkfeier bei¬
wohnte. Die Fahnen -Abteilung sowie die Formationen stell¬
ten sich vor dem Denkmal auf . Umrahmt wurde die Feier-

^stunde von Trauernmrfchen der Kapelle und wirkungsvollen
Sprechchören der SA Im Mittelpunkt der Gedenkfeier stand
'die Ansprache van Standartenführer Schäfer , der selbst ein
Mitkämpfer von Horst Wessel war . Er gedachte des Tages,
M dem der Freiheitskämpfer und Sturmführer des Berliner

SA -Sturms sein Leben für das Dritte Reich lassen mußte.
sWeiter erinnerte derRsdner an die mehr als 40VKämpfer , die
für Deutschlands Zukunft ihr snnges Herzblut dah -ngeben
wußten. Die Toten dürfen nicht vom Volk verlassen werden,
und ein Volk gibt seine Ehre auf, das das Gedneken der Ge-
Menen nicht ehrt . Allmählich fanden sich nach dem Zugi .«-
Menbruch des Wahres 1918 die Frontsoldaten wieder zusam¬
men. Im Verein mit einer begeisterten Jugend wurde der
iNanipf für Volk und Vaterland Widder ausgenommen. Im
-weiteren Verlauf seiner Rede richtete der Redner noch anf-
r̂üttelnde Worte an alle Anwesenden , am Ausbau des Drillen
'weiches mitzuarbeiten . Im Anschluß wurde ein Kranz am
Denkmal niedergelegt. Mit einem dreifachen Siegheil auf der
Führer und dem Horst Wessel-Lied schloß die Feier . Ties er-

von der eindrucksvollen Feier marschierten die cms-
Ssen Kolonnen wieder in die Stadt zum Marktplatz zurück,
^>o der Zug sich auflöste .
^P«t>e«»»ra, 23, Februar . Kleinviebmarkt . Auftrieb : 506

tvtuck . 7 Schafe, 8 Näufevkchweine , 489 Ferkel imd zwei Ziogen.
,-Kreise: Ferkel 4—5 Woche« alt 1»—13, 5—6 Wochen 13—16. 6—8
Wochen 1«—is . Läufer 26—38. Schafe 40- 60 .a , Handel mittel —
,Asr nächste Ferkelumrkt findet am Sonnabend , dom 29 , Februar, zu
NHeNburg -Nntenende statt.

Vom Maskenfest in den Tod.

atz . In Dornum fand am Sonnabend eine Maskerade
Et , an dem auch die Ehefrau des Friseurs Jacobs teilnahm,
«uf dem Nachhausewege ist die Frau , Mutter mehrere K' n-
A- , in der Dunkelheit in einem hoch mit Wasser gefüllten
traben gestürzt und ertrunken - Bei der Suche fand
wan die Verunglückte , noch mit dem Masksnk^ t ''- fmtleidet ,

' «n Wasser liegend ans.

Emde« Hafenvertehr.
. ^ «gekoimnene Seeschiffe. Raumarö , Kapt. Schilling , Makler Lehn -

L Cie . Neuer Hafen ; Gratia . Kapt. Mallowfki , Makler
Malte L Bruns , Neuer Hofen; Harald, Kapt. Ebbus, Makler
NWontor , Muer Hafen; Kalmarsund, Makler Frachtkoudor . Neuer
Mm, - Achen, Makler Eva«. Außenhafen; Lotte. Kapt. Lange,
hmkler Lchukermg L Eie . , Rauer Hafen. — Abgcgaiigeire Seeschiffe.

,Uula . Kapt. Woinmnn, Makler Frachtkoutor; Hetmdal, Kapt. Weber,
Mkler Frachtkontor; Widar, Kapt. Nolla« , Makler Haeger L Schmrdt .
Irenes . Kapt. Langfeldt. Makler Schulte L Bruns ; Wilhelm Kunst-
Mn , Kapt. SankotvM, Makler Frachtkontor ; Marianne , Kapt.

Makler Lehnkerimg L Cie. ; Wlhelm Traber. Kapt. Jaußen,
"iakler Frachtkrmtor . ^

Bon de« Oldersumer Werste».
^ . Schiffer Kvaae aus Rispel bei Reepsholt verkaufte seinen
Morkahn ..Ems-Jade " nach auswärts . Dafür erwarb sich Krag«

größeren Kahn ohne Motor Pom der Hartsteinfavrik in , Haren* d. Ems. Der angeprüfte Kahn wurde nach Oldersum geschleppt
W wird dort auf der Schiffswerft von GeSr. Schlömer überholt —
Ae WEsa » ..Jda ". Kapt. DLnekamp aus Barfsel , wurde tu Older-
Mauf der «sZnffshellrng von Joh . Wiese L Sohn überholt — DE
^ Malk „Almuih". Krpt. Ahronds. Hsmnatshafen Großefehn. H

A FebMwr zur Zügelet « Wim » aeiahre«. « m dort Steine kür
M laden.

Weener , den 24. Februar 1936.

Hameradschattsaberrd
ösr KrSessrksmeeadSOaft Weener

otz . Die Krisgerkameradschrst Weener verunstaltete am
vergangenen Sonnabend im Saale von Plaatje einen Ka¬
meradschaftsabend . der sowohl von den Kameraden als auch
von Freunden , der Kiiegertameradschaft sehr gut besucht war .
Die reichhaltige Festiolge wurde mit einem schneidigen
Marsch , gespielt von der Kapelle Schüßler-Leer . eingeleitet.
Anschließend hieß der Kamradschaftsführer Dr . Bruns eine
Begrüßungsansprache, ,in . der den Gästen für das zahlreiche
Erscheinen gedankt wurde. Der Redner warf einen kurzen
Rückblick aus die rer flosseneu Jahre der Wehrlosigkeit und
Schmach und hob die besonders von den Krisgevkameraden
freudig begrüßte Wiederherstellung der Wehrfreiheit Deutsch¬
lands durch den Führer Äs bedeutsamstes Ereignis des ver¬
flossenen Jahres heraus . Mit einem Sieg-Heil auf Führer
und Vaterland endete die Ansprache , an die sich der gemein¬
same Gesang der beiden Nationalhymnen schloß.

Ein von der Kapelle Schüßler ausgezeichnet vorge¬
tragenes Potpourri „Jung Deutschland "

, das begeisterten
Beifall fand , leitete über zu der Aufführung eines Schwan¬
kes mit dem Titel „Soldateustreiche in der Küche" . Die
fünf Darsteller riefen durch ihr flottes Spiel große Heiterkeit
hervor und ernteten mir ihrer Aufführung starken Beifall.
Dis fröhliche Stimmung der Besucher wurde durch die Mu¬
sikdarbietungen der Kapelle Schüßler noch gesteigert und dann
erreichte der Humor mir der Ausführung der Burleske „E ' n
tapferer Soldat " seinen Höhepunkt . Die Mitwirkenden in
diesem an komischen Situationen reichen Stück gestalteten die
Aufführung durch gutes Ausammen -spienl recht erfolgreich und
ernteten wiederum verdienten Beifall. Mit dem Marsch
„Alte Kameraden" fand die anregende Festsolge ihr Ende
und dann trat der Kameradschaitstcmz in seine Rechte , der
die meisten Teilnehmer bis in die frühen Morgenstunden in
fröhlicher Kameradschaft zusammenhielt. Ein zwischendurch
veranstaltetes Saalpreiss -bießen fand äußerst rege Beteili¬
gung und brachte den besten Schützen wertvolle Gewinne.

Weihs der neuen HyMiWer-Mntzesfatzne
otz . Die Kriegerkameradschaft Weener trat am Sonntag

vormittag beim Kameraden Plaatje zur Weihe der neuen
Bundesfahne in ihrer Kyffhäuseruniform an . An dem weihe¬
vollen Akt, der im Saale von Plaatje vor sich ging , nahmen
außer den Mitgliedern öer Kriegerkameradschaft die Abord¬
nungen der NSDAP , der SA , der HI , des BDM und an¬
derer Formationen teil . Unter den EhrnMten ' waren unter
anderem der Ortsgruppenleiter der NSMlP Weene : , oer
Bürgermeister der Stadl Weener, sowie die in Urlaub be¬
findlichen Soldaten der Wehrmacht vertreten.

Au Beginn der Weihestimde hielt der Kameradschaftsführer
Dr . Bruns eine Ansprache , in der vom Redner «besonders
darauf hingewiesen wurde, daß unmittelbar nach der Macht¬
übernahme des Nationalsozialismus der Führer des Khff-
häuserbundes zum rückhaltlosen Einsatz für die Ziele der
nationalsozialistischen Regierung aa -fgefordert habe . Durch
die neue Pundosfahne mit dem Hakenkreuz werde nunmehr
die äußere Verbindung zwischen den alten Soldaten und dcm
Dritten Reich hergestellt . Die Rede klang aus in ein drei¬
faches Siegheil auf Führer und Vaterland und während die
Versammelten stehend die Nationalhymnen sangen , wurde in
feierlicher Weise die neue Bundesfahne enthüllt.

Dem eindrucksvollen Mt der Enthüllung folgte die Nober-
tragung der Weihestunde in Berlin , die sich sehr eindrucks¬
voll gestaltete und mit der die örtliche Einweihungsieksr
ihren Abschluß fand, *.

In den übrigen Orten des Rheiderlandes . in denen Krie-
gerkameiadschaften bestehen , fanden ebenfalls sehr erhebend
verlaufene Wc . hc Veranstaltungen statt, in denen auch die
Berliner Kuadgclmng durch Rundfunk übertragen wurde,

Wintervcranstaltung »es Vereins ehemaliger Winterschüler
Weener.

otz . Der Verein ehemaliger Winterschüler Weener ywlt am
vergangenen Sonnabend im Saals des Hotels „Zum Wein¬
berg" sein alljährlich durchgesührtss Wintervergnügen bei sehr
starkem Besuch ab . Zu Beginn des Abends, der mit Konzert-
darbiemugen eines Orchesters eingelertet wurde, hielt der
Leiter der Bäuerlichen

' W^rkschule Weener, Direktor von
Berg , als Bereinsführer eine Begrüßungsansprache. Der
Redner ging in seinen Ausführungen aus die Zeit vor 2000
Jahren zurück , wo von Hermann dem Cheruskerfürsten deut¬
sches Blut und deutscher Böden siegreich gegen fremde Ein¬
dringlinge verteidigt wurden. Er erinnerte an die unheil¬
vollen und schrecklichen Bauernkriege des Mittelalters , in
denen Ströme deutschen Bauernblutes vergossen wurden,
streifte kurz die Nachkriegs- und Inflationszeit , die besonders
den Bauern an den Rand des Verderbens gebracht haben und
zeigte dann die gegenwärtige Zeit aus, in "der die deutschen
Bauern wieder ruhig und in froher Zuversicht ihrer Arbeit
nachgehen «können . Die besonders für den deutschen Bauern
glücklich gestalteten Verhältnisse hätten wir , so betonte der
Redner , unserem Führer Adolf Hitler zu verdanken, der die
ungeheure Bedeutung eines gesunden Bauerntums für unser
Volk richtig erkannt habe Mit einem Sisgheil auf den Füh¬
rer , dem der gemeinsame Gesang der beiden Nationalhymnen
folgte , fand die Begrüßungsansprache ihren Abschluß .

Die ernsten Gedanken gärige , die der Redner in seine An¬
sprache eingeslochten hatte , saniden ihre Fortsetzung in einer
Theaieraussührung der Mammspielschar Weener, die sas
-geschichtlich wertvolle Bauernstück von Walter Flex „Die
B a u e r n f ü h r er " brachte . Der ergreifende und wuchtige
Inhalt dieses Bauerndramas wurde von den Mitwirkcnden
«durch ein - sehr a-usdrucksvolles Spiel außerovdentlich wir¬
kungsvoll aestaltet . Vor den Zuschauern entrollte sich ein pak-
kendes Bild aus der Zeit der Unterdrückung freier deutscher
Bauern durch ein herrschsüchtiges Junkertum . Die Auffüh¬
rung wurde mit starkem und verdientem Beifall von den be¬
geisterten Zuschauern ausgenommen.

Die weiteren Darbietungen des Abends waren auf Froh¬
sinn und Unterhaltung abgestimmt. Eine humoristische The-
ateraufsührung eutseMte bei der urwüchsigen Darstsllungs-

kunst der Mitwirkendsn irnrnsr wWtzr Drchsakven, eine spaßig
aufgezogene Polonaise leitete über zum allgemeinen Tantz
uns eine Verlosung gab allen Teilnehmern die Gelegenheit
zum Gewinnen wertvoller Preise.

Im weiteren Verlauf des Abends hielt Bauer Aeifso
B u se ma nn - Bunderhee als Mitglied des söstgeoenden
Vereins eine kurze Ansprache , in der er an die Gründung des
Vereins im Jahre 1907 erinnerte , auf die schwierigen Ver¬
hältnisse des Vereins während der Kriegs- und Nachkriegs¬
zeit hinwies und dann die glückliche Gestaltung des Schicksals
des deutschen Bauern im nationalsozialistischen Staate her¬
ausstellte. Der Redner hob zum Schluß das verdienstvolle
Wirken des jetzigen Leiters der Bäuerlichen Werkschule Wee¬
ner , des Direktors von Berg, hervor, was von der Menge
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde.

Für die herzliche Ehrung« sprach in kurzen Ausführungen
Direktor von Berg seinen Dank aus . Redner teilte -dann
mit, daß zwecks Zusammenfassung aller ehemaligen Besucher
der Bäuerlichen Werkschnle Weener ein „ Verein ehemaliger
Bäuerlicher Werksch -üler " gegründet worden sei . Der "bis¬
herige Verein ehemaliger Winterschüler Weener solle umor-
gantftert werden, und "viele Mitglieder und Mitarbeiter hat«-
teil sich bereits für den neuen Verein gemeldet . Nicht nur W
kameradschaftlichen Veranstaltungen walle man sich in Zu¬
kunft treffen, sondern es sei zu hoffen , daß sich die Mitglieder
auch zu Fortbildungs -Veranstaltungen und Besichtigungs¬
fahrten Wiedersehen möchten . Unter allgemeiner Zustimmung
wurde die Anregung des Redners ansgenommen, dem frühe¬
ren verdienstvollen Leiter der Wint-erschule Weener, Direktor
Z-eeb , einen Gruß telegraphisch zu übermitteln . In dem zur
Verlesung gebrachten Telegramm gedachte der Verein ehe¬
maliger Wmterschüler iu alter Treue seines früheren hoch¬
geschätzten Leiters.

Als Bekenntnis zu Heimat und Scholle klang im frohen
Teil des Abends das gemeinsam gesungene Ostfriesenlied auf
und deutsche Tänze nach den Weisen einer flotten Tanzlapelle
hielten noch lange alle die Volksgenossen beisammen , die aus
dem Gefühl der Verbundenheit mit deutschem Bauernblut
und deutschem Boden heraus die Wintevveranstaktung des -
Vereins ehemaliger Winterschüler Weener besucht haben.

otz . Horst-Wessel-Gedenkstunde . Zum Gedenken an der
Todestag des vor sechs Jahren durch Mördevhcmd am" 23.
Februar aus dem Leben gerissenen SturiNführers Horst
Wessel fand für die Jugend am vergangenen Sonnabend in
der Mittelschule eine Gedenkstunde statt. Die Feierstunde zu
Ehren dos unsterblichen Horst Wessel «nahm einen überaus;
erhebenden Verlauf.

otz . Gutes Ergebnis der Reichsgeldlistensammlnng. Die
in Weener am Sonntag durchgchühvte 3. Reichsgeldlisten-«
sarmnkung hatte wie die beiden vorherigen Sammlungen
wiederum «ein gutes Ergebnis zu verzeichnen . Die Samm¬
lung , -die von den Helfern der NS .-B»MswoWcchrt erledigt,
wurde, erbrachte den Betrag von 261 .88 RM .

otz . Bingum . Kameradfchaftsabe nd . Am Sonn¬
abend veranstaltete die hiesige Freiwillige Feuerwehr einen
Kam-eradschast -Labend im Schröderschen Saal . Der Abend
wurde mit der Begrüßungsansprache des Brandmeister ? O<
Zu tz eingeleitet. Hierauf folgten die beiden lustigen Theater¬
stücke „SLbentein Sack Kaffee" von Kinau und „Dieder! schall ;
freen" von Hrnrichs. In einer Pa -Nse fand eine Verlosung von«
wertvollen Preisen statt. Für di« Musik des Abends sorgte die -
Kapelle Hennecke-Leer . Der zweite Teil des Absuds wurde
mit Tanz aus gefüllt.

otz . Bingum . Von der Krregerkameradschast .
Am Sonntagmcttag kam die hiesige KriegerkamerNdschaft nn
Kameradschattslokalzusammen , um den Weiheakt der Reichs -
kriegerbrmdeSsähnsn in Berlin am Radio anzuhören. Auch
die Führer der einzelnen Organisationen nahmen daran teil.
Am Nachmittag nahm die Kriegerkameradschaft an der Film¬
vorführung „Im gleichen Schritt und Tritt " in Leer teil.

otz. Ditzumer -Berlaat . Fahnenweihe . Auch hier¬
wurde die Kyffhäuserfahne feierlich geweihtz Im Ähren»
bergschen Saal zog die neue Fahne sowie die Fahne dev
NSDAP und des Turnvereins „Dollart " feierlich ein«
Außerdem beteiligte sich die Freiwillige Feuerwehren der
Feier . Der Kameradschaftsführer sprach einige Begrüßung -Z-
werte . Die Kapelle der Kriegerkamera- schäst stellte dis
Musik . Anschließend hörten die Kameraden die NÄbertragung
von den Feierlichkeiten in Berlin . Der Kameradschaftsführer
ging in einer längeren Ansprache -auf die Aufgaben der Ka¬
meradschaft im neuen Staat ein. 4 Kameraden nahmen E
der Vorführung des Films „Im gleichen Schritt und Tritts
in Leer teil.

1

otz . Ditzumer -Verkaat. Filmvorführung . Die Gcm-
filmstelle zeigte hier den Film .Krach um Jolanthe "

, der bei¬
fällig ausgenommen wurde.

o-tz . Holthusen. Geburtenbeihilfs . Anläßlich der
Geburt des 12. Kindes wurden dem Vg . Jakob Jürrens in
Holthuserheide von der NSDAP . , Amt für Bollswohlsahri ,
56 RM . als GeburtenbeiWfe bewilligt, die von der Orts - :
gruppenamtslertung mit herzlichen Glückwünschen Äs An- ,
«rkermung der nach dem Willen des Führers zu fördernden "
kinderreichen Familien überreicht wurden.

otz . Jemgum . Fahnenweihe . Auch in unserem Dorfe
fand gestern im Vereinslokal des Kyffhäuferbundes eine
Fahnenweihe statt. Es waren fast Me Kameraden anwesend
und hörten die Nebertragung der Feierlichkeiten in Berlin .

otz . Tichelwarf. Bestandenes Examen Der Schul-
amtÄeweNber Hermann Remmers von hier bestand die 2.
Lehrerprüfung mit «gutem Erfolg.

Zweicmefchiiftsstelle der Ostfrieftschcn Tageszeit»«»
Leer . Brminciistrnße 28. Kernruf 2802 .

D . A . l . 1S36 : Hauptausgabe ?2 300, davon mit Heimat-Beilag «
„Leer und Reiderland" 9359 . Zur Zeit ist Anzeigeupreisliste Nr . 12
für die Hauptausgabe , sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilage
„Leer u . Reiderland" gültig . Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhosf , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs
L Sohn . G . m . b. H.. Leer.
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" über dieses Thema spricht am MeNstaS , dem LS . d . w , « bettds 8 ^ M «,
im van Marischen Saale

LaadeSvvovll Meyer - Nurich
Zu diesem zeitgemäßen Norlrag werden alle Volksgenossen eingeladen .
Eintritt 20 Pfg ., Jugenälichs unä Erwerbslose frei .
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Vorttsg mit Kock -, Lest - unä
kack - Vottükrungen
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Unter meinem Nachweise sinä :

Herr T . Hensmann in
Nettelburg läßt am
Mittwoch, d. 28. Febr. 1938.

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle

ca . 2V Ulmen ,

X5 Eschen

und X Paxxel
auf dem Stamm

freiwillig öffentlich meistbie¬
tend auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen .

Versammlung der Käufer
bei der neuen Ledabrücke
(Esklum-Seite).

Le« . L. Winckelbach,
Auktionator.

1 hochlr . schwarzb . Kuh
1 Wewekuh
1 lm Avril kalb . Kuh
1 belegtes Riud
1 ^ -M . Kuhkalb uvd
1 Feberwagen

ans Zahlungsfrist zu verkaufen .
Interessenten wollen sich mit mir
in Dsrbinäung sehen.
Hesel Bernhä . Luiking

Preußischer Auktonstor

Jungs , anfsng März kslbenäe

Ruh zu verkaufen
H. Ottsss Ww ., Neuefehn

als :

Herr Rentner Jan Branä in
- smgum will wegen Wegzuges

am Mittwoch ,
dem 2b . Februar cr .,

nachmittags 2 Uhr»
bei seinem Wohnhanse in äer
Areuzstraße äie vorhanäensn

SaushattsgegeuWbe .
1 Nkeiäerschrank, l Dlas -
schrank, 1 Nommoäe , 2 Eck -
schrsnks , 3 Tische , 2 Noch -
hsräe , 1 Wanäuhr , mehrere
Nüchenstühle , 1 Sessel, 2
Spiegel , t Tischwaags, t elektr .
Hängelampe , Blumen , Por¬
zellan» nnä Steingut . Petro
leumlampsn , 1 Sense mit
Dsngel , 1 Narre , 1 Buttsr -
karns .Spaten ,Forken,Hacken ,
t Schlothane , Torf, Heu nnä
was sonst zum Dorschein
kommen wlrä

öffentlich meistbietenä ans ärei -
monatige Zahlungsfrist äurch mich
versteigern lassen.

Dis Sachen sinä gebraucht , aber
gut erhalten nnä können 2 Stun -
äen vor ktuktionsbeginn besichtigt
weräen .

Nach Besnäigung obiger Der -
steigerung soll äas

Wohnhaus
Nr . 83

an äer Nrsnzstraße nebst Hof -
raum unä Hausgarten zur Ge¬
samtgröße von 3.94 a znm sofor¬
tigen Antritt znm Deckaus gestellt
weräen in äer Schulteschen
Gastwirtschaft in Jemgum .

Ml zu skttuOu
Hinrich Müller , Folmhusen .

zm , MeMMlille ll .
zu verkaufen .

L. äe Witt , Logaerfslä.

Großer 8-räumiger Naninchsn
stall zu verkaufen .

Leer, Eäzarästraßs 9S

Stall

Jemgum. Heinrich Msgsr,
Hrenß . Auktionator .

Rotbunte Ruh
und Färse,

Anfang März kalbenä , verkauft
Tamms Tammen , Hesel-

platt clsutrcksr vrsma in 5 Bukrügen von äem
lielmstäiokter Albreckt Isnssen , sukgekükrt von

äer 8pielsckar äer ß!8-kulturgsmeinäs im tlotsl rum Wsinbsrg
8 pieltsge :

Lonntag , «tsn t . dtärr , L.00 Ukr un6 S IL Ukr
visnrtsg , rtsn 3 . Närr , S . tL Ukr
dlittwocb rtsn 4 . dlärr , S.tL Ukr

Hintrittspreise : Im Vorverksu ! kür Nitglieäer äer IT8 - Kultur -
gemeinäe —.75 KN , I^icktmitglieäsr I .— KN , an
äer Kasse 1 .20 KN . seäer platr ist numeriert .
Vorverksuksstellen : kiek , kagsl , Bucbbinäermeister
unä Bucbksnälung / . sskobs .

verkaufen
Leer, Neimersstraße 36

Zu verkaufen :
Guter , weißsmaill . Nüchsnhsrä ,
2 Stubenöfen ,
t elektr . Nrons ,
1 elektr . Rüchsnlampe mit Zug.

Leer , Wilhslmstr . 23.

Zu verkaufen
1 gummibereifter Ackerwagen
1 öchweitzavvaral

4 KI Original Müller ,
mehrere Düngerkarren,

C. Weinard Claafsen
Schmieäemsister . Loga über Leer

Oie von äer Birma Ltsin L Lo
denutrten

N« . kkS»8WeN
kabe ick ru vermieten .

tt . Köller , V/ör6e 28 .

Werkstatt
als Garage passenä, 9X4 m .
mit Wasser- unä Lichtanschluß.
Wilhelmstraße , zum I . 3 . neu
zu vermieten .

Aornsffsl, Leer» Fernruf 2163.
2n Ihrhove oäer nächster
Umgebung sin größeres

Einfamilienhaus
zu kaufen oäer auf mehrere
Jahrs zu mieten gesucht . Ang .
unter . L. 161 " an äie OTZ. Leer

Dis lonlilms

weräen allen stratttakrsrn unä krsuctsn äes ttrstttakrrportvi
Bleues unä Wissenswertes in lssselnäer Weise vermitteln .

Vorkükrung
!m 8aale von Uerrn Serk . Voigt , beer ()Vör6e)
am sVlittvocti , 6em 26. Februar 1936, 20 .30 I7kr

kinirittrkarton
kortenlor
SN «tan
5tsn6sr «I.
Tankstolion

NUrnbsrgabzsichsn 1935 bei
Jonas im Saal verloren .

Abzugeben bei äer OTZ. Leer.

MWiMkSlllle * MmlMl ! Reelle !
'

Gründung einevR <rnrevudsch <rft

des Soldcrtenbundes .
Sämtliche Offiziers , Hssresbeamte , Unteroffiziers nnä
Mannschaften äes Rsiäerlanäes , äie nach äem 1 . Januar
1921 im neuen Heere geäient haben , sowie äie Beurlaubten
äes neuen Heeres , weräen zu einer Besprechung im
Hotel Memmingabnrg in Weener am Dienstag , äem
25. Februar 1936 , abenäs 8 Uhr gebeten.
Der Beauftragte . Fritz Lange

Fernruf
27S1

Mas sind denn das für
neue Moden ? ? !

— denkt der Ehemann, als die Säuglingsschwester
seiner im Wochenbett liegenden Iwan eine Ästasche
Bier zum Äwiihstiick hinstellt Aber da sollte er sich
wirklich nicht wnndern, denn der Arzt hat ja das
Köstritzer Schwaezbier extra verordnet. Gerade in
diesen schwierigen Tagen leistet nämlich das röstmalz¬
hallige Köstritzer Schwarzbier außerordentlich gute
Diensle : Es fördert die Blntbildung , erhöht die
Milchabsonderung, stärkt , erfrischt und behebt alle
Mattigkeit ^ Vertrieb H. Duin, Leer , Telefon LAS.

Gberwohnung
zu vermieten .

Hsisfsläe , Neuer Weg 6.

Suche aus sofort bszw. Mai
1936 in Ihrhove eine größere«Ihm zu llilkte«
Angebote unter » L. 160 " an
äie OTZ. Leer.

Gesucht per sofort ein

Mädchen
für äie Tagssstunäen , nichtunter
18 fahren .

Foh. Wessels » Zigarrsngefchsft
Leer, Brunnsnstraße 11

Wegen Erkrankung meines
jetzigen Määchens suche ich
sofort oäer zum 1 . März eine
tüchtige, zuverlässige

nicht unter 20 Jahren .
FrsuZ .L .Billker , Gastwirtschaft ,

Östrhauäerfshu -

Suche auf sofort ein

Tagesnrädcheir .
Frau Ruäolf Lvmng, Ls« .
Bremerstr . 2.

Lmpf . ab heute —
nachmittag

5 Uhr unä Dienstag prima lebenä-
frische 2— 4pfünä . Nochschellfische ,
Pfä . nur 20 Pfg -, feinstes Fisch¬
filet unä Goläbarschfilet. lebfr. gr .
Butt , ff. Räucherwarsn .

W. öMws. Mr!>e. reI. MS

Billige Sessikchs.
Empfehle in blutfr
Ware 2-4pfä . Nochschellfische . Pfä .
15n .20Pfg . . o.N,2SPfg .,Brstschsllf,
20 Pfg ., Brather .10 Pfg ., Fischfilet
35 Pfg ., la Goläbarschfilet, fr . ger .
Fettbückiuge,Schellf.,Mskr . . Fleck¬
herings , Goläbarschstücks, Äisler
Sprotten , ff. Marinaäen .

Fr. Grase. Rathausstr . kL?^

Llleai
unä ösAseiterseksinunzen
verküten 8ie äurck

Hvsrme Untsrkleiclung

von

ksekksur , l . esr .

MWWDDWH

PMllt -MlMWW
in Weener .

Am Mittwoch » ä . 26. Februar ,
abenäs 8 Uhr , finäet im Gasthos
zur Waage eine

MUIelkkllkrÜMlW
statt .

Tagesoräunng ;
1 . Anschluß an eins größer«

Gesellschaft bstr .
2. Derwenäung äes Nassen«

Vermögens
3. Dsrschieäenes .
Wegen äer Wichtigkeit äer

Tagesoräunng weräen äie Mit«
glisäer ersucht, vollzählig zu er-
schsmsn. Diese Derssmmlung ist
sstzungsgemsß beschlußfähig.

Der Vorstand .

reifen in kerrlicker k'reuOs 6ie Oedurt
iiires reellen Jungen sn
si. eer , äen 22 . k'ebrusr 1936

Statt Karten !

geben ikrs in aller 8tiIIs vollrogens Vermäkiung bekannt

UM , am 23 . ksbrüar 193b
LsrxlllsllnstrsLs 1t

I^ eer , ttei8ke1äe , äen 23 . ? ebrusr 1936.

tteuie morgen Us2 k)kr ent8clllie! 8snll unä
rukig un8ere liebe Nutter, Oroümutter , vr -
grollmuiter, 8okve8ier unä Psnte

krsulre 5ekmi «it
ged. ttsrmr

im beinsbe vollenäeten 85 . I^eben8isbre.
Oie8e8 bringen mit 6er Litte um 8til!e 1'ell-

nskme rur Anzeige
koiksrt §cttmictt u . krsü
^ nns , geb . Lelämsnn .

keeräigung iinäek statt am Nittwock nackmittsg um
3 Ukr von äer kabririusstrsüe aus .

Trauerleier V» 8tunäs vorder .

rür äie vielen Beweise kerrlicksr Teiinakme beim
läinsckeiäen unserer lieben Lntscklslenen äanken wir
allen reckt ksr - lick . ^ „ oliem Wisdvn

Im Hamen aller Angskörigen
kamiiis ll . Oltmsnn », dssr

äruckt sauber unä preiswert
roppr svcttvirvcKeirc «
Beer , Brunnenstr . , kernr . 2138

Fechtverein filr SWesland
s. B . Leer .
Oräentlichs

MMklslMlW
m Mmtiig, dm N. Febr.,

20 ' /» Uhr»
im Hotel » Oranieu " .

Der Borstanä

Rühlerfelä .
äen 21 . Februar 193°.

Heute nacht um 4 Uhr
entschlief sanft unä ruhig
nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unser lieber kleiner

Loirrad .
Nur 11 Monate war er

unsere Herzsnsfreuäe .
3n tiefer Trauer

Familie A. Hessonius .

Bseräigung am 26. 2. 26-
um 1 Uhr , vom Hause ae
Herrn Harm Doß in Flache

-
mesr aus .

vsslsttungsksaVS I - vei *

Larl stiimpsn , SM Krisgsräsnkmal
SroLes Bager in

» ei- «.IWWW
Beltestes ksokgssckäkt am plstre ^
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